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Die Partentlösamgy.
Wie die Regierung Brüning

Das Reichskabinett beendete am Donnerstag in ſpäter
Abendſtunde ſeine Beratungen über die Arbeitsloſenverſicherung und
die mit der Wirtſchaft und finanzpolitiſchen Lage zuſammenhängen

den Fragen. Amtlich wird dazu mitgeteilt:
Das Reichskabinett beſchloß die Reform der Arbeitsloſenverſiche

rung in weitgehender Anlehnung an die Beſchlüſſe des Vorſtandes
der Reichsanſtalt der Arbeitsloſenverſicherung, jedoch mit der Maß
gabe, daß der

Beitrag von 38 auf 42 Prozent erhöht wird.
Die weſentlichen Aenderungen im Geſetz, darunter die Beitvagsfeſt
ſetzung ſind bis 31. März 1931 begrenzt. Eine Entlaſtung der Wirt
ſchaft ſoll durch gleichzeitige Vorlage eines Geſetzes über die

Reform der Krankenverſicherung
angeſtrebt werden.

Sodann verabſchiedete das Kabinett die weiteren Geſetzentwürfe,
die den Ausgleich der Ausgaben auf ſozialem Gebiete und der Min
dereinnahmen des Haushalts zu decken beſtimmt ſind, nämlich

ein Geſetz über die vorübergehende Reichshilfe durch die Feſtbeſol

deten in öffentlichen Dienſt und in der Privatwirkſchaft.

Das Geſetz ſteht auch einen Beitrag aus den
Aufſichtsräte vor, ferner einen

Sonderbeitrag in Höhe von 10 Prozent der Einkommenſteuer

t tritt ein Kürzung der Skteuerfriſten in der
Zigarettentunduſtrke für das laufende Jahr getroffener
Vertrag, der mit einer Verlängerung der Konkigentierung für die Zeit
bis zum 1. April 1932 verbunden iſt. Hierdurch wird zuſammen mit
dem durch nochmalige Durchprüfung des Haushalts 1930 herbeizu
führenden Erſparniſſen ohne neue die Wirtſchaft belaſtende Steuern
eine volle Deckung des Haushalts gefunden werden.

Das Kabinett beſchäftigte ſich eingehend mit dem Kernpröblem

Tantiemen der

reichendem Tempo ſtattfindenden Abſinken der Arbeitsloſig-
keit Es legt entſcheidendes Gewicht auf die Wiedereinbeziehung
von Arbeitsloſen in den Wirtſchaftsprozeß durch Einleitung größerer

S den wirtſchaftlichen Notwendigkeiten entſprechenden Arbeiten
Die Reichspoſt

wird in der nächſten Zeit eine umfangreiche Auftragserteilung über
das bisher vorgeſehene Maß hinaus vornehmen.

Mit der Reichsbahn
werden morgen die eingeleiteten Verhandlungen mit dem Ziele fort
geſetzt ſie gleichfalls in die Lage zur Vergebung dringender Aufträge
zu verſetzen. Verſchiedene Wege hierzu erſcheinen gegeben.

Der Kleinwohnungsbau
an denjenigen Orten, an denen unter wirtſchaftlichen Geſichtspunkten
ein dringendes Bedürfnis bejaht werden kann, und an denen gleich
zeitig beſonders große Arbeitsloſigkeit vorliegt, wird durch Zurver
fügungſtellung zuſätzlicher Mittel gefördert werden. Es iſt im laufen
den Jahre der

weitere Bau von 35 000 bis 40 000 Wohnungen
oorgeſehen, welcher bis 150 000 Bauarbeitern Arbeitsgelegenheit ver
ſchafft

den Reichsarbeitsminiſter zu allgemeinen Anordnungen ermächtigt,
durch welche die zweckmäßige Verwendung der zur Verfügung ge
ſtellten öffentlichen Mittel und

tragbare Mieten für die minderbemittelte Bevölkerung
ſichergeſtellt werden. Dieſe Grundſätze ſollen bereits bei der Ver
gebung des zuſätz lichen Bauprogramms Anwendung fin
den. Dabei wird der von dem Kabinett für die Wirtſchaft im ganzen
als notwendig angeſehene Geſichtspunkt einer

Herabſetzung von Koſten und Preiſen
für das Gebiet der Bauwirtſchaft mit Nachdruck verwirklicht werden.

Ein allgemeines Straßenbauprogramm,
das den notwendigen Ausbau des vorhandenen Netzes vorſieht, iſt
in Ausſicht genommen. Die Beſchaffüng der Mittel wird vorbereitet.

Das Kabinett trat alsdann in eine Beratung über die Möglichkeit
einer

allgemeinen Senkung der Produktionskoſten und Preiſe
ein Dieſe Beratungen werden nach Pfingſten fortgeſetzt. Die Sitzung
des Kabinetts ſchloß mit der Prüfung der vom Reichsfinanzminiſter

vorgelegten Ausgabenſenkung und Spargeſetze. Es er
klärte ſich mit ihren Grundzügen einverſtanden. Eine zweite Leſung
und Beſchlußfaſſung über die Einzelheiten wird in einer Sitzung un

mittelbar nach Pfingſten ſtattfinden

der gegenwärtigen Wirtſchafts und Finanzlaäge, dem nicht in aus

Das Kabinett hat die Vorlegung eines Geſetzes beſchloſſen, das

das Defizit wegzaubern will.
Beitragserhöhung um 1 Prozent, „Reform“ der Krankenverſicherung, Notopfer der

Feſtbeſoldeten und Aktionäre, Junggeſellenſteuer, Lohn- und Preisabbau.
Das alſo iſt die Patentlöſung des Kabinetts Brüning. Die Vor

entſcheidung des Vorſtandes der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenver
ſicherung wird zum Geſetz erhoben. Die Krankenverſicherung ſoll
„reformiert“ werden. Dazu Notopfer und Ledigenſteuer ſowie die
übrigen Maßnahmen. Es wird behauptet, daß damit völlige Dek
kung geſchaffen ſei. Zahlen werden nicht gegeben. Wieviel hundert
Millionen ſollen aus der Krankenverſicherung herausgeholt werden,
damit das Defizit voll gedeckt ſei? Die Maßnahmen, die für Ar
beitsbeſchaffung angekündigt werden, können zum Teil erſt nach ſehr
langer Friſt wirkſam werden, zu einem anderen Teil ſind ſie leere
Verſprechungen

Wenn man politiſche Machtfragen am grünen Tiſch entſcheiden
könnte, dann hätte freilich die Regierung Brüning die Patentlöſung
gefunden. Sobald dies Elaborat an den Reichstag gelangt, ſieht
es ſchon weſentlich anders aus. Die meiſten Vorſchläge ſind ver
faſſfungsändernd und bedürfen einer Zweidrittel-
mehrheit. Wir befürchten aber, daß ſelbſt die einfache
Mehrheit dafür nicht vorhanden iſt. Wie man übrigens mit den
erhöhten Laſten, die mit der Steigerung des Beitrages zur Ar
beitsloſenverſicherung, mit der Verſchlechterung der Krankenkaſſen
verſicherung, mit dem Notopfer der Feſtbeſoldekten von 3-4 Proz.
die Senkung der Löhne, der 10prozentigen Junggeſellen
ſteuer (denn nichts anderes iſt mit den Produktionskoſten
gemeint), in Uebereinſtimmung bringen will, iſt ſchleierhaft. Eine
Erhöhung der Ausgaben müßte im Gegenteil auch eine Erhöhung
der Einnahmen zur Folge haben. Daß etwa durch einen Preis
Abbau der Reallohn erhöht werden könnte iſt ein fauler Wechſel
auf die Zukunft, den niemand akzeptieren wird. Die leeren Ver
ſprechungen über Ankurbelung der Wirtſchaft können nicht darüber
hinwegtäuſchen, daß es ſich hier lediglich darum handelt, den brei
ken Maſſen des Volkes die Opfer aufzuerlegen, vor denen ſich die
reichen Leute fürchten.

Die Oppoſition wird der Bürgerblockregierung, wenn ſie mit
ihren Vorſchlägen vor den Reichstag tritt, einen warmen Empfang
bereiten.

Das neue Deckungsprogramm der Reichsregierung aber findet
nicht einmal im Lager der Regierungsparteien auch nur die ge
ringſte Anerkennung. Die rechtsſtehende Deutſche Allge-
meine Zeitung verurteilt das Programm in Grund und Bo
den und ſtellt insbeſondere feſt, daß ſich die Herren Miniſter der
Brüning Regierung nicht einmal über das beſcheidene Ausgaben
ſenkungsgeſetz, das dieſer Tage diskutjert wurde, „ſchlüſſig“ werden

konnten.
Die techtsradikale Deutſche Zeitung ſagt: „Man muß

wirklich den Mut bewundern, mit dem das Reichskabinett behaup
ket, es habe nun die „volle Deckung“ des Fehlbetrages gefunden.
Die Beſchlüſſe des Kabinetts ſind zu einem großen Teil auf Er
wartungen geſtützt, deren Erfüllung völlig dahinſteht.“

Bach Pfingſten kann es heiter werden.

Die Sachſenwahlen.
9 Wahlliſten.

Dem Wahlkommiſſar ſind bisher neun Wahlliſten über
mittelt worden und zwar die der S P D., der Deutſchen Volkspar
tei, der Kommuniſtiſchen Partei, der Deutſchnationalen, des ſäch
ſiſchen Landvolks, der ſogenannten Altſozialiſten, der Volks
nationalen Reichsvereinigung, der Kommun iſt iſſchen Oppo
ſition und des Chriſtlich ſozialen Volksdienſtes.

Das Zentrum geht mit der Wirtſchaftspartei.
Dresden, 6. Juni. (Eig. Drahtb.). Das zwiſchen Zentrum und

Wirtſchaftspartei vereinbarke Bündnis zu den ſächſifchen
Landtagswahlen iſt am Donnerstag unterzeichnet worden.
Das Zentrum kandidiert auf der wirtſchaftsparteilichen Liſte für
Dresden und Leipzig mit dem Verwaltungsamtmann Müller an
fünfter Stelle und in Chemnitz mit dem Kaufmann Faſel aus
Zwickau an achter Stelle.

Frick vom Reichsgericht korrigiert.
Er hat für den Schaden aufzukommen.

5. Juni. (Eig. Drahtb.)) Der 4. Strafſenat des Reichs
gerichts hat am Donnerstag auf Antrag des Rechtsanwalts Dr.
Roſenfeld das von dem thüringiſchen Innenminiſter Dr. Frick
erlaſſene Verbot der ſozialdemokratiſchen „Eiſenacher Volks
zeitung“ mit ſofortiger Wirkung aufgehoben. Dem Verlag der
„Eiſenacher Volkszeitung wurde der Beſchluß vom Reichsgericht
kelegraphiſch mitgeteilt. Das Blatt wird am Freitag wieder er
ſcheinen.

Mit der Aufhebung des Verbots iſt das letzte Wort in der Sache
noch nicht geſprochen Zunächſt wird Frick für den der „Eiſenacher
Volkszeitung durch das geſetzwidrige Verbot entſtandenen Scha
den haftbar zu machen ſein

Leipzig,

Wo bleibt die Tat?
Pfingſten ſteht vor der Tür. Die Lage Deutſchlands, vor

allem die der breiten Volksmaſſen, hat aber gar nichts Pfingſtliches,
gar nichts Liebliches an ſich. Die Sinflut der Maſſenarbeitsloſigkeit
will und will nicht zurückgehen. Frau Sorge iſt ſtändiger Gaſt in
den Arbeiterquartieren. Ueber den noch Arbeitenden hängt ſtändig
drohend das Damoklesſchwert der Entlaſſung; die Beamten ſind von
Abbau und Gehaltskürzung bedroht. Die Städte ſind in der Wohl
fahrtsunterſtützung bald am Ende ihrer Kraft. Ein troßloſer Zu
ſtand. Die Situation auf dem Arbeitsmarkt und der Stand der
Reichsfinanzen beides ſo ernſt, daß keine Alarmrufe mehr nötig
ſind.

Was ſoll aus all dem noch werden? Was wird der kommende
Winter bringen, wenn nicht raſch und energiſch in die Speichen ge
griffen und die Räder der Wirtſchaft wieder in Gang gebracht
werden? Der Reichsarbeitsminiſter hat angekündigt in Kürze 120
bis 150 000 Bau arbeitern Arbeit zu beſchaffen. Hofentlich ge

gung zu geben.
ſollte. Hoffentlich rücken auch die Reichspoſt und Reichs
bahn in kürzeſter Friſt mit Aufträgen an die Wirtſchaft heraus
Allein auch davon wallen wir uns keine Wunderdinge verſprechen
Wenn wir aus dem Sumpf der Maſſenarbeitsloſigkeit herauskom-
men wollen, dann ſind Taten notwendig. Das Pfingſtwun-
der wird ſich nur dann einſtellen, wenn wir uns ſelbſt helfen
Hilf dir ſelbſt, dann hilft dir Gott!

Pfingſtge iſt iſt die Vorausſetzung, wenn in Staat und
Wirtſchaft eine kühne Tat zur Arbeitsbeſchaffung und damit zur
Brotvermehrung endlich gemacht werden ſoll. Pfingſtgeiſt iſt der
Geiſt der Verſtändigung Bis jetzt können wir leider nur
erſt ſchwache Anſätze zu einer ſolchen Verſtändigung beobach
ten. Noch iſt die Rotopferfrage nicht geklärt. Noch iſt in der
Frage des Preisabbaues kein mutiger Schritt getan Erſt
in den letzten Tagen haben ſich auch in den Rechtskreiſen die Stim
men gemehrt, die ſich für eine Heranziehung der leitenden Petſön
lichkeiten zur Beitragsleiſtung für die Arbeitsloſenverſicherung aus
ſprechen Die freien Gewerkſchaften können nicht davon ablaſſen.
daß das Notopfer ganz allgemein auf alle Kreiſe der Beſitzen
den ausgedehnt wird, die für den Arbeitsloſenſchutz bis jetzt direkt
nichts zu leiſten haben. Mit Notopfer und Beitragserhöhung wäre
edoch erſt zur Not die Finanzierung des Arbeitsloſenſchutzes ge
ſichert. Wir brauchen aber auch eine Löſung des Arbeitsmarkk
problems. Noch immer ſträuben ſich die Spitzen der Unternehmer
mit Händen und Füßen, endlich mit dem Preis abbau zu begin
nen Jmmer wieder kommen ſie mit ihren bekannten Argumenten
gegen die Varole der Gewerkſchaften auf Stärkung der Kauf
kraft der Maſſen Mit theöretiſchen Erörterungen kommen
wir nicht vom Fleck. Tatſache iſt, daß die Preiſe überjfetze
ſind. Sie müſſen jetzt endlich herunter. Auch die Unternehmer ſehen
das ein. Wo aber bleibt die mutige Tat die aus der Erkenntais
die notwendigen Konſequenzen zieht? Statt durch eine weithin
leuchtende hinreißende Geſte in der Preisabbau Frage das Verſtän-
digungswerk zu fördern, will man übervorſichtig Preis und Lohn
Zug um Zug abbauen. Merkwürdige Leute, die große wirtſchafts
und ſicatsvolitiſche Aufgaben in Form eines Geſchäfts bewältigen
und abwickeln wollen! Sie vergeſſen, daß auf der Lohnſeite le
bendige Menſchen ſtehen Menſchen, die bereits feit
Wochen und Monaten vom Lohnabbau heimgeſucht
ſind. Nicht die Preiſe. wohl aber die Löhne ſind faktiſch heute be
reits in unzähligen Fällen empfindlich geſenkt, durch Feierſchichten
und Kurzarbeit oder durch willkürliche Diktate, von denen die Oef
fentlichkeit nichts erfuhr. Es gibt Arbeiter, die heute pro Monat
mindeſtens 100 Mark Lohnausfall bei einem Lohneinkommen von
etwa 400 bis 500 Mark pro Monat zu verzeichnen haben. Es gibt
Angeſtellte, deren Monatsgehalt von etwa 300 Mark um 30 bis 25
Mark gekürzt worden iſt. Seit Jahr und Tag ſind Millionen durch
Rationaliſierung und Arbeitsloſigkeit aus den Betrieben verbannk.
Die geſamte Lohnſumme iſt nicht größer ſondern kleiner geworden.
Die Arbeitnehmer haben im Laufe von vielen Monaten ſehr
beträchtliche Opfer durch Lohneinbußen empfindlichſter Art ge
bracht. Nun ſollen ſie noch einmal ein ganz beſonderes
Opfer bringen, damit die Arbeitsloſen in die Betriebe zurückkehren
können? Zunächſt ſind die Unternehmer an der Reihe, Opfer zu
bringen. Es muß jetzt zunächſt einmal bei den Preiſen, die die
ganze Zeit über oben geblieben ſind, mit dem Abbau ein Anfang ge
macht werden

Von den Arbeitnehmern verlangt man neue Opfer, obwohl ſie
durch die bereits anrollenden Teuerungswellen infolge der größeren
Steuerlaſt, der Auswirkung der Zölle, der Steigerung der
Verkehrstarife und der Mieten ſchon wieder hart angefaßt
werden. Wer ſich das alles ruhig und nüchtern überlegt, muß für
die Forderung der Gewerkſchaften auf ſchnellen und weithin ſicht
baren Preisabbau Verſtändnis haben. Nur eine mütige Tat in der
Preisfrage kann uns im Augenblick helfen

Proklamationen und Mahnungen von oben, und ſei es auch von
höchſter Stelle im Reich, ſind nicht das Weſentliche. Am Unter
nehmertum iſt es, jetzt zu beweiſen, daß es den guten Willen
hat, etwas zur Löſung der Kriſe beizutragen. Ein Teil des Unter
nehmertums iſt zweifellos verſtändigungsbereit. Soweit wir ſehen,
iſt es diesmal nicht die nordweſtliche Schwerinduſtrie, die die Eini
gung hemmt, ſondern wenigſtens vorläufig der Kreis um
Borfig.

Nicht Sache der Gewerkſchaften, ſondern Sache der Unter meh
mer ſelbſt und der Regierung iſt es, daß den Arbeitern ein
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und Mädchen gegen Nahrungsmittel im Preiſe von drei Dollar pro

loyales und ſozial tragbares Verſtändigungsangebot gemacht wird.
Das Gerede über ein Wiederaufleben der Zentralarbeitsgemeinſchaft
iſt höchſt überflüſſig. Es paßt herzlich ſchlecht in einem Augenblick
wo es in Mans feld infolge eines Lohnſenkungsdiktats zu einer
großen Ausſperrung gekommen iſt. Nicht Verſtändigungsgerede, ſon
dern nur Verſtändigungswille und Verſtändigungstaten
können helfen.

Ein Notopfer im Sinne der Gewerkſchaften, ein umfaſſender Aus
bau der Kriſenfürſorge, ein von nicht zu vielen Wenn und Aber ab
hängig gemachter Preisabbau, d. h. Nichtantaſtung des Re
allohnes das ſind die Dinge, die den Weg zu einer Verſtändi
gung frei machen können. Ueberzeugend wirkt auf die Ar
beiterſchaft nur ein wirkliches Opfer, ein Opfer der Beſitzen
den und Geſicherten in der Notopferfrage und ein Opfer der Unter
nehmer in der Preisfrage.

Blöder Schwindel.
Wenn in irgendeinem franzöſiſchen Senſationsblatt irgendein

beliebiger Schwindler kraſſe Senſationsnachrichten erzählt, hat un
ſere nationaliſtiſche Preſſe dafür zwei verſchiedene Wertmaßſtäbe.
Paßt ihr der Schwindel nicht in den Kram, dann nennt ſie ihn
das, was er iſt. Meint ſie aber den Schwindel gegen die ver
haßte Sozialdemokratie ausnützen zu können, nimmt ſie
ihn gläubig hin, als wäre er die heilige Schrift.

Jm Pariſer „Matin“ hat neulich ein Mann, der ſich Leut
nant Desgranges nennt, erzählt, daß er es iſt, der eigentlich
die deutſche Revolution gemacht und damit für Frankreich den Sieg
über Deutſchland gewonnen hat. Desgranges behauptet, Clemen
ceaus großer Spion geweſen zu ſein, ſich in ſeinem Auftrag na
türlich unter falſchem Namen während des Krieges in Deutſch
land aufgehalten und „die beginnende Revolution mit allen Kräf
ten unterſtützt zu haben.“ Zu dieſem Zwecke hätte er ſich das Ver
trauen der damaligen Unabhängigen gewonnen, ihre Preſſe
mit Geld unterſtützt und „an dem radikalen Komitee teilgenommen,
das tatſächlich die revolutionäre Bewegung in Deutſchland leitete.“

So war alſo Herr Desgranges der Mann, der eigentlich den
Weltkrieg entſchied.

Die ganze Geſchichte iſt ſo blöd erfunden, daß man das Niveau
der „Matin Leſer bedauern muß, die ſich ſolche Räubergeſchichten
erzählen laſſen. Nun kommt aber die deutſche Nationaliſten
preſſe, erzählt alles haarklein noch einmal und tut ſo, als ob ſie
alles für bare Münze nähme. Sie erklärt, nun ſei bewieſen, daß die
Führer der Unabhängigen während des Krieges franzöſiſches Geld
genommen hätten.

Daß das eine Lüge iſt, weiß wahrſcheinlich die nationaliſtiſche
Preſſe ſelbſt, denn die Erfindungen des Herrn Desgranges ſind für
jeden, der die deutſchen Verhältniſſe kennt, viel zu plump Die Aus
nutzung dieſer Erfindungen durch die nationaliſtiſche Preſſe beweiſt
nichts anderes, als daß die Verlumpung der politiſchen Kampf
methoden bei ihr den höchſten Grad erreicht hat.

Maßnahmen gegen Hitlerbanditen.
Zugleich gegen das Reichsbanner gerichtet.

München, 5. Juni. (Eig. Drahtb.). Die bayeriſche Regierung
hat unter dem 5. Juni mit ſofortiger Wirkung eine Anordnung er
laſſen, nach der bis auf weiteres Verſammlungen unter
freiem Himmel, insbeſondere Aufzüge, Propagandamärſche
und Kundgebungen verboten ſind, an denen ſich Mitglieder von
politiſchen Vereinigungen oder von Schutzeinrichtungen ſolcher Ver
einigungen in einheitlicher Kleidung (Uniform) beteili
gen. Alle Verſammlungen vhne die Beteiligung von Uniformier
ken ſind nach wie vor geſtattet, ebenſo alle Verſammlungen in ge
ſchloſſenen Räumen, auch wenn die Teilnehmer einheitliche Klei

dung tragen.
Das Verbot ſoll in erſter Linie auf die zügelloſe Gewalt-

propaganda der Hitler-Sturmabteilungen abzie
len. Jn der amtlichen Begründung der Anordnung wird u. a. mit
geteilt, daß als unmittelbarer Anlaß dazu der am vorigen Sonn
tag in den Münchener Arbeitervierteln veranſtaltete Aufmarſch der
nationalſozialiſtiſchen S. A. zu erblicken iſt. Dieſer Aufmarſch wurde
von einem ungewöhnlich großen Aufgebot ſtaatlicher Polizei in
Autos und zu Pferde begleitet, ſo daß die Hakenkreuzler zum allge
meinen Geſpött der Bevölkerung wurden. Trotzdem hat die bay
eriſche Regierung, die noch mit zahlreichen unterirdiſch laufenden
Fäden mit dem rechtsradikalen Lager verknüpft iſt, nicht den Mut,
wie es recht und billig wäre, gegen die politiſchen Straßenräuber
vom Hakenkreuz vorzugehen. Um ihre Sympathien nicht ganz zu
verſcherzen, ſtellt ſie die friedliche Propagandatätigkeit des Reichs
banners auf die gleiche Stufe mit den Gewalttätigkeiten der Hit
lerbanditen. Die republikaniſche Bevölkerung Bayerns wird ge
gen dieſe Gleichſetzung den ſchärfſten Proteſt erheben müſſen.

Schwindelmeier Nientimp.
Bochum, 5. Juni. (Eig. Drahtb.). Von dem der Beſtechung be

ſchuldigten Reichstagsabgeordneten des Zentrums Nientimp
wird neuerdings bekannt, daß Nientimp im Jahre 1908 der Uni
verſität Münſter eine Doktorarbeit eingereicht hat, die z um
größten Teil ab geſchrieben war. Da er vorſichtshalber
die eidliche Erklärung der ſelbſtändigen Verfaſſung der Arbeit ver
mieden hatte, konnte er damals nicht gerichtlich belangt werden.
Nientimp wurde jedoch von der Univerſität verwiefen. Sein Ver
halten wurde dann allen Univerſitäten zur Kenntnis gebracht.

Gröners unnötige Aufregung
Das Reichswehrminiſterium erklärt,

daß der Abbruch der Beziehungen des Reichswehrminiſters zu dem
ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten nicht auf ſeine Kritik
an den Beziehungen der Reichswehr zur ſowjetruſſiſchen Armee
zurückzuführen ſei. Der Grund für das Vorgehen ſei vielmehr in
dem Verhalten Künſtler s anläßlich der Kieler Munition ange
legenheit gegenüber dem Miniſterium zu ſuchen. Damals habe
Künſtler Angaben weitergegeben, die ihm nur auf vertraulichem
r zugegangen ſeien und die er nicht hätte veröffentlichen dür
en.

Der Abgeordnete Künſtler erklärte hierzu, daß er ſich nie
mals eines Vertrauensbruches ſchuldig gemacht habe und die Be
hauptungen des Reichswehrmiſteriums nicht den Tatſachen ent
ſprächen. Den Beweis dafür wird Künſtler in der ihm geeignet
erſcheinenden Weiſe antreten.

Das Elend in China.
London, 5. Juni. (Eig. Drahtb.). Der von China nach London

zurückgekehrte Heilsarmee- Offizier Mackenzie berichtet ſchauerliche
Einzelheiten über das Wüten der chineſiſchen Hungersnot. Allein
im letzten Winter ſeien 200 000 Kinder an Hunger und
Kälte geſtorben. Chineſiſche Gutsbeſitzer hätten, nach den
dem Heilsarmeeoffigier bekanntgewordenen Zahlen, 80 000 Frauen

London, 5. Juni. (Eig. Drahtb.) Am Mittwoch wurde der bri
tiſchen Regierung mitgeteilt, daß der Erzbiſchof von Malta
einen Dankgottesdienſt verweigert habe, den mehrere Malteſer Bür
ger für Lord Strickland. den Miniſterpräſidenten der eng
liſchen Kronkolonie beantragt hatten. Lord Strickland war vor
einigen Wochen einem Revolverattentat glücklich entgangen. Durch
die abweiſende Haltung der Kirche gegenüber dem erſten Beamten
der britiſchen Kronkolonie ſah ſich die Londoner Regierung veran
laßt, ſofort ein ſeit längerer Zeit vorbereitetes Weißbuch zu ver
öffentlichen, das eine engliſche Darſtellung des Konfliktes gibt,
der um Malta zwiſchen England und dem Vatikan
ausgebrochen iſt.

Seit Jahren verhandeln London und der päpſtliche Stuhl wegen
eines Konkordats im katholiſchen Malta, ohne daß bis jetzt ein
Ergebnis erreicht werden konnte. Vielmehr haben ſich die Gegen
ſätze im Laufe der Zeit derart zugeſpitzt, daß es der Vatikan im
vergangenen Jahre ablehnte, Lord Strickland zu empfangen, der
zwecks perſönlicher Verhandlungen nach Rom gekommen war. Dieſe
Zurückweiſung begründete der Kardinalſtaatsſekretär Gaſparri
mit dem angeblichen

Kampf Lord Stricklands gegen den Klerus von Malta.
Als ſich das engliſche Außenminiſterium über die Behandlungsart
von Stricklands beſchwert, gab der Vatikan zur Antwort, daß die
Konkordatsverhandlungen nicht wieder aufgenommen werden könn
ten, ſolange Lord Strickland nicht von ſeinem Poſten verſchwunden
ſei. England gab daraufhin zu verſtehen, daß es hinter Lord
Strickland ſtehe. Jm weiteren Laufe der Auseinanderſetzun
gen wurde ſchließlich der diplomatiſche Vertreter Großbritanniens
beim Vatikan nach London zurückberufen. Seit dieſer Zeit vermit
telt ein Geſchäftsträger den Briefverkehr zwiſchen London und

Nie wieder Krieg.

Henry Demont.
der Präſident der „Weltunion zur Unterdrückung des Krieges eine
Organiſation, der allein in Frankreich zweieinhalb Millionen ange
hören, traf zum Beſuch in der deutſchen Reichshauptstadt ein.

Abſchluß des Zeppelinfluges.
Heute abend Ankunft in Friedrichshafen.

Friedrichshaſen, 6. Juni. (Eig. Funkm.). Das Luftſchiff, das
am Donnerstag 18,10 Uhr in Sevilla landete, ſtartete nach Ueber
nahme der neuen Paſſagiere 20 Minuten ſpäter zur Rückfahrt
nach Friedrichshafen. Das Schiff paſſterte am Freitag um 7 Uhr
morgens nach einer hier vorliegenden Meldung der Schiffsleitung
Mallorca im mittelländiſchen Meer und nahm dann Kurs auf die
Küſte. Barcelona beabſichtigt die Schiffsleitung links liegen zu
laſſen. Das Schiff iſt nach den bisher zurückgelegken Kurs infolge
der ſchlechten Wetterlage außerordentlich ſtark nach dem mittellän
diſchen Meer abgedrängt worden. Das Schiff muß auch auf ſei
nem weiteren Weg nach Friedrichshafen mit ſtarken Gegenwinden
rechnen. Die Ankunft in Friedrichshafen iſt nicht vor heute abend
7 bzw. 8 Uhr zu erwarten.

Die „Graf Zeppelin Medaille,

die zur SüdamerikaAequatorFahrt des Luftſchiffes von der Staat
lichen Müngze, Berlin, nach dem Entwurf von Oskar Gloeckler in
Bronze, Silber und Gold geprägt wurde.

Pabſt ſtürzte Streeruwitz.
Deutſche Putſchiſten fällen öſterreichiſche Miniſter.

Wien, 6. Juni. (Eig. Funkm.). Der Führer der Wiener Chriſt
lichſozialen, Nationalrat Kuntſchak, erklärle in einer Rede vor ka
tholiſchen Arbeitern, daß der frühere chriſtlichſoziale Bundeskanzler
Streeruwitz durch ein Machtwort des KappPutſchiſten Pab ſt
geſtürzt worden ſei. Während er erklärt habe, daß niemand daran
denke, Streeruwitz zu ſtürzen, habe Pabſt ſeinerzeit geſagt: „Ehe
die Sonne ſinkt, iſt Streeruwitz nicht mehr Kanzler.“ Tatſächlich
ſei es ſo geweſen. Seipel habe Streeruwitz ſeinerzeit nahegelegt,
zu gehen. Schon 14 Tage vorher hatten die Heimwehrführer ſich
an Schober gewandt.

Die khüringiſche Regierung hat am Donnerstag einem Geſetz
entwurf über Tierſchutz zugeſtimmt, der u. a. das Schächten von
Schlachttieren unmöglich macht. Da der Beſchluß nicht einſtimmig

Kopf eingetauſcht. gefaßt wurde, iſt ſein Geſchick im Landtag noch ungewiß.

Die Malta-F
Ein Konflikt zwiſchen England und dem Vatikan.

rage.
Rom. Im April dieſes Jahres wurde dann das Parlament von
Malta aufgelöſt. Die Neuwahlen ſollten im kommenden Herbſt
ſtattfinden, der Termin iſt jedoch auf unbeſtimmte Zeit verſchoben
worden, da der Klerus eine lebhafte Agitation gegen die Regie
rungsparteien entfaltete. Abſolutionsweigerungen und Androhung
von Kirchenſtrafen für die Regierungsanhänger ſind die äußeren
Zeichen des erbitterten Kampfes.

Alles dies dürfte jedoch nur die Schale ſein, die den wahren
Kern der Dinge verhüllt.

Der Streit geht um Malta ſelbſt.
Drei Parteien und Anſichten herrſchen dort. Die erſte wünſcht den
Verbleib Maltas unter britiſchem Einfluß, die Gegenſeite möchte
Jtalien an die Stelle Englands ſetzen und die Mitte iſt für die
völlige Unabhängigkeit der Jnſel. Zweifellos ſtehen
ſtarke römiſch italieniſche Kräfte hinter dem Klerus von Malta und
hinter dem Vatikan und es iſt nicht von der Hand zu weiſen, daß
in dem zwiſchen dem Papſt und Muſſolini abgeſchloſſenen Friedens
verkrag irgendwelche Klauſeln über Malta enthalten ſind. Mit der
Veröffentlichung des engliſchen Weißbuches iſt Malta dem Dunkel
entzogen, in dem es bisher geſchwebt hatte. Wenn der engliſche
Außenminiſter in den Schlußausführungen des Weißbuches ſagt,
der Vatikan habe die notwendigen Schritte zurückgewieſen, die das
normale politiſche Leben in Malta wiederherſtellen ſollten, und der
Vatikan habe die Verhandlungen auf Monate hinaus zurückgewor
fen und ſie vielleicht unmöglich gemacht, ſo zeigt dies, daß das
Maltaproblem nur

ein Ausſchnitt iſt aus der geſamken Mittelmeerfrage,

die Europa noch manche unruhige Stunde bereiten dürfte.

Ein Jahr Labour.
London, 5. Juni. (Eig. Drahtb.). Am Jahrestag des Regie

rungsantritts des zweiten Kabinetts der LabourParty ſprach Mac
donald vor etwa 1200 Frauendelegierten der Arbeiterpartei.

Ohne ſich der von der Labour Regierung verrichteten Arbeit zu
rühmen, verwies Macdonald auf die Weltwirtſchaftskriſe,
die der Regierung eine ungeahnte Fülle neuer Probleme und
Schwierigkeiten entgegengetürmt habe. Heutzutage ſei die Macht
des Finanzkapitals größer als die der produktiven Jnduſtrie, und
dieſe wiederum drohe vollſtändig in die Hand ſpekulativer Bankiers
zu fallen Dieſe Manöver und das Jonglieren des Kapitals in Bör
fendingen könnten leicht zu den gleichen finanziellen Kataſtrophen
führen, von denen Amerika in der letzten Zeit heimgeſucht worden
ſei. Es ſei durch unverantworkliche Deſperados eine Situation ge
ſchaffen, die nicht die Intereſſen der Nation im Auge hätten, ſon
dern nur ihre eigenen

„Jch will nicht behaupten“, ſo fuhr Macdonald fort, „daß die
Arbeiterregierung die der Nation geſchlagenen Wunden ſofort
heilen kann. Aber ſoviel iſt gewiß, daß ohne die Labourregierung
die Arbeiterſchaft viel ſchlimmer daſtünde. (Stürmiſcher Beifall).
Die Labourregierung kann keine Quackſalberpolitik treiben, um bil
ligen Beifall zu ernten. Das Verlangen der bürgerlichen Gegner,

den Jnlandsmarkt zu ſtärken, iſt nur möglich, indem man die Kauf
kraft der arbeitenden Maſſe erhöhthänger in den Krieg führen

löſen müßte, aber wir führen ſie e K
Schritt, Stufe für Stufe ausgeträgen werden muß. Wir he
Anfang an gewußt, daß unſer Leben zu kurz iſt, um die Löſung
des Problems, an dem wir jetzt gemeinſam arbeiten, zu Ende zu
bringen. Es iſt das gleiche Problem, vor das das Volk Jsrael ge
ſtellt war. Wie dieſes Volk, ſo müſſen auch wir ein neues
Land erobern. Diejenigen, die uns anklagen, ſie im Stiche ge
laſſen zu haben, ob fie nun von rechts oder vom exkremen linken
Flügel kommen, ſind keine Rebellen. Sie ſind einſach Schwäch
linge, die am Wege liegen bleiben. Aber diejenigen, die mit uns
fechten und aus jeder Niederlage neue Kraft ſchöpfen, haben den
wahren Glauben und geben ſich ganz dem Kampf für die gerechte
Sache hin. Jch betrachte die Ergebniſſe des erſten Jahres unſerer
Regierung mit nüchternen Augen, als ein gutes Omen für die
nächſten zwölf Monate, von denen ich weitere Erfolge er
hoffe.“

Macdonalds Ausführungen wurden mit großem Jubel entgegen
genommen.

Wir wollen nicht unſere An
inem lage alle Fragentem ch73

Blutbilanz von Bombay.
450 Menſchen gelkötet?
(Eig. Drahtb.). Aus dem Bericht eines all

indiſchen Kongreßkomitees über die Urſachen und Folgen der blu
tigen Unruhen in Indien ergibt ſich, daß allein im Bombay bei den
Straßenunruhen annähernd 450 Menſchen getötet wur
den. Die Zuſammenſtöße ſelbſt. werden auf das Vorgehen der
Polizei zurückgeführt.

Engliſche Regierung gegen Kanaltunnel.
London, 5. Juni. (Telunion). Miniſterpräſident Macdonald gab

am Donnerstag im Unterhauſe bekannt, daß ſich die Regierung ge
gen den Bau des Kanaltunnels entſchieden habe. Gründe könne er
nicht angeben, da darüber am Freitag ein Weißbuch veröffentlich
werde.

Bombay, 5. Juni.

Die khüringiſche Regierung hat ſich am Donnerstag endlich be
quemt, auf das Erſuchen des Reichsinnenminiſters, keine National
ſozialiſten zu Polizeidirektoren zu ernennen, offiziell ablehnend zu
antworten. Das Schreiben dürfte heute in Berlin eintreffen.

Die Profeſſoren Einſtein und Planck Ehrendoktoren der Aniver
ſität Cambridge Baldwin wurde am Donnerstag feierlich in ſein
Amt als Kanzler der Univerſität Cambridge eingeführt. Jm An
ſchluß hieran fand die Verleihung der Ehrendoktorgrade an ver
ſchiedene Perſönlichkeiten ſtatt. U. a. wurden ernannt der ameri
kaniſche Botſchafter Dawes und Außenminiſter Henderſon zu Eh
rendoktoren der Rechte, Profeſſor Albert Einſtein und Profeſſot
PlanckBerlin zu Ehrendoktoren der Staatswiſſenſchaften und der
Dichter Galsworthy zum Ehrendoktor der Philoſophie

Kommuniſtiſche Aktion durchkreuzt. Jm Juli ſollte in Lon
don ein von kommuniſtiſcher Seite einberufener Negerkongreß
ſtattfinden. Die engliſche Regierung hat ſämtliche Hafenbehörder
angewieſen, den zum Kongreß kommenden Negern die Einreiſe zu
verweigern.

Verſchlechterung der öſterreichiſchen Sozialverſicherung. Die Re
gierung hat dem Nationalrat am Mittwoch eine Novelle zum Ar
beitsloſenverſicherungsgeſetz vorgelegt, durch die das beſtehende Ge
ſetz erheblich verſchlechtert wird. U. a. ſoll die Verſicherung der
Saiſonarbeiter der Regierung anheimgeſtellt werden

Ein Denkmal für Marſchall Foch in London. Jn London wurde
am Donnerstag im Beiſein der Witwe Fochs ein Denkmal de per
ſtorbenen Oberbefehlshabers der alliierten Armeen im Weltkrieg
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Ein neuer Millionenverluſt der Stadt
Berlin?

Berlin, 5. Juni. (Telunion). Das „Tempo“ beſchäftigt ieinem neuen Millionenverluſt der Stadt Berlin, der n derer

pachtung eines Grundſtücks am Alexanderplatz an eine amerikaniſche
Geſellſchaft entſtanden ſein ſoll. Das Blatt errechnet die Höhe des
erlittenen Schadens auf wenigſtens 60 bis 70 Millionen Mark, da
die jährliche Pachtſumme, die die Stadt erhält, nur 850 000 Markt

beträgt, während die Stadt Berlin ſelbſt als urſprüngliche Kauf
ſumme vor der Umwandlung des Alexanderplatzes 35 Millionen
Mark gezahlt habe und dieſe mit jährlich 2,1 Millionen Mark ver
zinſen müſſe. Die von der Stadt für die gleichen Grundſtücke zu
zahlenden Zinſen würden alſo bei weitem die Pachtſumme über
ſchreiten. Die günſtige Lage des Grundſtücks hätte einen höheren
Pachtpreis bedingt. Wenn auch nach dem Erbpachtvertrag die Stadt
Berlin nach 50 Jahren Eigentümerin der Bauten würde, ſo ſei zu
beachten, daß die Lebensdauer ſolcher Bauten nur 70 Jahre be
trage, alſo nach 50 Jahren der Bauwert auf 15 v. H., das heißt
auf 750 000 Mark, herabgemindert wäre.

Eine amtliche Stellungnahme zu dieſer Veröffentlichung liegt
noch nicht vor.

Gröner fühlt ſich beleidigt.
Die Staatsanwaltſchaft hat auf Veranlaſſung des Reichswehr-

miniſteriums gegen die Ehefrau des in Deutſch-Eylau ſtatio
nierten Reichswehroberleutnants W. Anklage wegen Beleidigung
der Wehrmacht, Urkundenfälſchung und Betrugs nach Paragraph
113 des St.-G.B., erhoben. Frau W. ſoll an das Reichswehrmini
ſterium in Berlin verſchiedene pſeudonyme und anonyme Briefe ge
richtet haben, die verſchiedene Beſchimpfungen enthielten. Als Mo
tiv der vom Verteidiger der Frau W. beſtrittenen Tat wird Verär
gerung über die Zurückſetzung ihres Gatten vermütet. Oberleut
nant W., der früher als beſonders befähigt galt, war zu einem
Führerkurſus nach Stettin berufen werden, erhielt aber ſpäter vom
Leiter dieſes Kurſus, einem Major Schubert, die Mitteilung, daß er
zur weiteren Abſolvierung des Lehrganges nicht zugelaſſen werde.
Das Hauptbelaſtungsindiz gegen Frau W. iſt eine inzwiſchen be
ſchlognahmte Schreibmaſchine in der Wohnung des Vaters der
Dame. Dieſe Schreibmaſchine weiſt einen Typenfehler auf, der in
den inkriminierten Briefen deutlich erkennbar iſt. Außerdem hörte
der Einlauf dieſer Briefe mit dem Augenblick auf, als die Maſchine
beſchlagnohmt war. Das Gericht in Berlin Moabit wird demnächſt
über die Anklage zu verhandeln haben. Dahingeſtellt bleibt, ob bei
dieſer Gelegenheit auch die eventuelle Berechtigung der Beſchuldi
gungen, die ſich zum Teil gegen den Stettiner Kurſusleiter richten,
gprüft werden wird. Rein juriſtiſch gehört der Jnhalt dieſer Be
ſchuldigung nicht zum Beweisthema.

O, du mein Oeſterreich!
Wien, 6. Juni. (Eig. Funkm.). Am Donnerstag abend wurde

in der Wiener Volksbühne das Stück von Walter Haſenclever
„Ehen werden im Himmel geſchloſſen aufgeführt.
Nach Schluß des erſten Aktes erklärten Polizeibeamte dem Spiel
leiter, daß gegen den Verfaſſer des Stückes u. gegen den Darſteller
des lieben Gottes ſowie gegen die Darſtellung der heiligen Magda
leng bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige wegen Gottesläſte-
rung erſtattet würde. Die Anzeige iſt tatſächlich erfolgt.

Warum ſie mordeten
Die Beweggründe der Maſſenmörder

Die Verbrechen des Düffeldorfer Maſſenmörders Kürten ſind bis
heute ein kriminaliſtiſches Rätſel. Es fehlt nämlich jede Motiv,
das die Untaten dieſes „Vampyrs“ im Rahmen unſerer bisherigen

Die üblichen Mordmotive ſind per
ſönlicher Haß, Habgier oder Sexualität. All das ſcheint bei Kürten
nicht in Frage zu kommen. Einen Maſſenmörder aus reiner Mord
luſt aber hat es in der Kriminalgeſchichte der letzten Jahrzehnte nicht
gegeben, obwohl ſich beſonders in der Nachkriegszeit eine ganze
Reihe von Maſſenmordfällen in Deutſchland ereignet haben.

In die Zeit von 1900 bis zum Kriege fällt in Deutſchland nur
ein einziger Fall von Maſſenmord: der berühmte Fall Ster-
nickel, der ſeinerzeit außerordentliches Aufſehen erregte. Am 11.
Januar 1913 wurde der ſeit 10 Jahren geſuchte Maſſenmörder Ster
nickel verhaftet; am 13. März des gleichen Jahres wurden er und
ſeine Mitſchuldigen zum Tode verurteilt, am 30. Juli wurde er hin
gerichtet. Das Motiv war bei ihm von vornherein klar: all ſeine
Morde waren Raub morde.

Eine Serie von Maſſenmorden beginnt nach dem Kriege mit dem
Fall Großmann, übrigens dem einzigen Berliner Maſſen
mörder. Am 23. Auguſt 1921 wurde Großmann, ein 58 Jahre alter
Straßenhändler, unter dem Verdacht verhaftet, eine Reihe von Mäd
chenmorden begangen zu haben, die bereits monatelang die Berliner
Bevölkerung in große Aufregung verſetzt hatten. Großmann keug
mete wochenlang hartnäckig, geſtand dann von einer großen Zahl
von Jndigzien in die Enge getrieben zwei Morde ein, widerrief
ſein Geſtändnis wieder, konnte aber ſchließlich überführt werden,
zahlreiche Mädchen in ſeine Wohnung gelockt und auf verſchiedene
Weiſe umgebracht zu haben. In allen Fällen handelte es ſich um
Sexugaldelikte. Am erſten Verhandlungstag ſeines Prozeſſes
hat ſich Großmann in ſeiner Zelle ſelbſt das Leben genommen.

Drei Jahre ſpäter folgte der Fall des Maſſenmörders Haar
mann in Hannover, der am 22. Dezember 1924 wegen Mordes
in 24 Fällen 24mal zum Tode verurteilt, und am 15. April 1925
hingerichtet wurde. Haarmann hatte ſein Unweſen nur deshalb ſo
lange treiben können, weil er ſelbſt Detektiv und Vigilant in einer
nie völlig aufgeklärten Verbindung mit der hannoverſchen Polizei
ſtand. Jn ſämtlichen Fällen handelte es ſich bei ihm um Sexual-
morde an männlichen Jugendlichen.

Noch ehe das Todesurteil über Haarmann geſprochen war, er
ſich im November 1924 ein zweiter Maſſenmordfall,

der Fall Angerſtein, in dem man zunächſt wieder vor einem
Rätſel ſtand. Angerſtein hatte ſeine Frau und ſieben weitere Mit
bewohner ſeines Hauſes, meiſt Verwandte, ermordet, das Haus in
Brand geſteckt, und ſich dann ſelbſt ſchwere Verletzungen zugefügt
Es dauerte längere Zeit, bis man feſtſtellte, daß Angerſtein einen
Raubüberfall vortäuſchen wollte, um ſich eine Verſicherungsprämie
zu erſchwindeln. Dies wenigſtens wurde im Urteil als Motiv ange
nommen.

Der dritte Fall aus ungefähr der gleichen Zeit iſt der Fall
Denke in Münſterberg in Schleſien; es iſt bis heute nicht einwand
frei feſtgeſtellt, wieviele Morde Denke, deſſen Spezialität die Tötung
wandernder Handwerksburſchen war, auf dem Gewiſſen hatte, denn
er entzog ſich wenige Tage nach ſeiner Verhaftung der Strafe durch
Selbſtmord. Infolgedeſſen ſind auch die Motive nie gans geklärt
worden. Aber da er Hoſenträger und dergleichen aus ſeinen Opfern
machte, muß man auch hier an Gewinnſucht, vielleicht mit ſexu
ellem Einſchlag glauben

Damit endete die Serie der Maſſenmorde in Deutſchland vorerſt
Der 1928 hingerichtete Böttcher hatte nur je einen Raub- und
Luſtmord begangen Und der Poſträuber Hein hatte auf der Flucht
drei ſeiner Verfolger getötet, fällt alſo ebenfalls nicht in die Kate
gorie der planmäßigen Maſſenmörder Was dieſe anbelangt, war

das Motiv bisher ausſchließlich Sexualität oder Bereicherunungsabſicht.
Der Fall Kürten ſtellt der Kriminalpſychologie zum erſten Mal ein
ganz neues Problem.

Tornado in Frankreich.

e e z SDer von dem ungeheuren Sturm verwüſtete Damm
jourSees bei Chevreuſe (ſfüdlich Paris).
die Gegend unter Waſſer.

des Deauſe
Kilometerweit ſteht jetzt

Die beiden Brüſſeler Banditen Demoor und Berckmans, die im
vorigen Jahre bei ihrer Verhaftung fünf Schutzleute durch Revol
verſchüſſe ſchwer verwundeten, wurden am Donnerstag nach drei
tägiger Verhandlung zu lebenslänglichem Kerker verurteilt. Einer
der Verurteilten, Demoor, iſt durch einen Schuß, den er ſich ſelbſt
bei ſeiner Feſtnahme in ſelbſtmörderiſcher Abſicht beibrachte, völlig
erblindet.

Vormundwechſel für Gerkrud Frenzel. Endlich bekommt Ger
trud Frenzel, die Tochter des auf ihre Ausſagen hin zu eineinhalb
Jahren Zuchthaus verurteilten Bornimer Amtsvorſtehers, einen
anderen Vormund, der vom Jugendamt Nauen beſorgt wird. Der
bisherige Vormund, der ſehr ſuggeſtiv auf Gertrud einwirkende
Pfarrer Schenk, mußte, um zur Niederlegung ſeiner Funktion ver
anlaßt zu werden, telegraphiſch aus Rathen an der Elbe zurückge-
rufen werden, wo er ſich unter dem Namen eines „Kaufmannes
Stürmer“ einlogiert hatte. Einſtweilen iſt das Mädchen in einer
Berliner Penſion untergebracht.

Die Trauerfeier für Buſch. Am Donnerstag mittag fand
vor der Einäſcherung in Deſſau im Krematorium Berlin
Wilmersdorf für den verſtorbenen, heftig befehdeten Stadtrat Buſch
die Trauerfeier ſtatt. Zur Vermeidung von Zwiſchenfällen hatte in
der Nähe ein Ueberfallkommando der Polizei Aufſtellung genom
men. Die Stadt hatte keinerlei Vertreter entſandt. Der Geiſtliche
legte ſeiner Trauerrede das Apoſtelwort zu Grunde: „Uns iſt
bange, aber wir verzagen nicht

83fache Seuche. Augenblicklich herrſcht in nicht weniger als 83
Dörfern der Provinz Niederſchleſten die Maul und Klauenſeuche,
außerdem iſt in einer Anzahl der betroffenen Orte auch die
Schweineſeuche ausgebrochen.

Der Veſus arbeitek. Profeſſor Maladro, der Direktor des
Veſuv-Obſervatoriums, teilt mit: „Der Jahrestag des verhängnis
vollen Ausbruchs vom 2. bis 9. Juni 1929, deſſen Lava das Städt-
chen Terzigno erreichte, wird in dieſen Tagen vom Veſuv durch
ſtarke rollende Exploſionen und häufige Fontänen glühender
Schlacken begangen. Dieſe Fontänen, die nachts in der ganzen
Champagna ſichtbar ſind, kündigen den üblichen Frühjahrsfieber
ſchauer des Vulkans an, der diesmal hoffentlich weniger heftig ſein
wird als im vorigen Jahre.“

Berufung der Brüder Saß. Die kürzlich vom Schöffengericht
Berlin- Mitte wegen Hausfriedensbruch und Sachbeſchädigung
zu vier Wochen Gfängnis verurteilten Brüder Saß haben gegen
das Urteil Berufung einlegen laſſen. Auch der Staatsanwalt hat
inzwiſchen Berufung angemeldet.

Mord und Brandſtiftung. Unbekannte Täter haben in dem
franzöſiſchen Dorfe Arbret (Departement Pas de Calais) einen
Briefträger, ſeine Frau und ſeine Tochter durch Beilhiebe ermor-
det und daraufhin das Haus des Briefträgers angezündet. Das
Haus brannte ab, die Leichen blieben unverſehrt

Zum Tode verurkeilt. Das Schwurgericht Olmü tz (Tſchecho
ſlowakei verurteilte den 34jährigen Landſtreicher Edwin Kriſten
wegen Raubmordes zum Tode durch den Strang. Das Opfer des
Mörders war ein neunjähriges Mädchen, das im väterlichen Hauſe
allein war, als Kriſten dort bettelte. Jhm wurde von dem Mädchen
Milch und Brot gegeben. Schließlich zeigte auf Grund der Drohun
gen von Kriſten das Kind das Geldverſteck des Vaters. Kriſten
raubte das Geld und erwürgte das Mädchen.

Die letzte Rettung.

Das neue Defigit im Reichshaushalt in Höhe von 740 Millionen
iſt nach wie vor ein Gegenſtand intenſivſter Beratungen Aber der
letzte Ausweg aus den Schwierigkeiten wird wohl wieder einmal die

Ausſchreibung neuer Steuern ſein.

Säugling als Rauſchgiftopfer. Eine Schauſpielerin in
Alexandrien (Aegypten), die, wie ihr Gatte, dem Genuß von
Heroin ergeben war, erſchien verzweifelt vor verſchiedenen Aerz
ken, da das von ihr genährte Kind an krampfartigen Zuckungen
litt. Dieſe Erſcheinungen hörten immer erſt auf, wenn der Säug-
ling die Bruſt erhielt. Eine Unterſuchung ergab daß die Milch
infolge des Laſters der Mutter mit dem Heroin infiziert war und
der Säugling ſich ſo an das Rauſchgift gewöhnt hatte, daß es ihm
gewiſſermaßen „Notwendigkeit“ war. Vater, Mutter und Kind
entziehen ſich jetzt in einem ſtaatlichen „Sanatorium zur Behand
lung von Rauſchgiftopfern“ in Kairo einer Kur, die, wie es heißt,
von Exfolg begleitet ſein ſoll.

Doppelmord. Jn ihrer Wohnung in Oberlinweiler (El
ſaß) wurden die 57 Jahre alte Frau eines Jtalieners namens Colle
und ihre 16 jährige Tochter, erſchlagen aufgefunden. Der Stein
brucharbeiter Nikolaus Gillen, der ein Koſtgänger des Hauſes war
und längere Zeit das Koſtgeld ſchuldig blieb, iſt der Tat verdächtig
Gillen iſt flüchtig.

Großflugbooke in England. Am Mittwoch lief in Brough in
Oſt-Yorkſhire ein 28 Fluggäſte faſſendes Ganzmetallflugzeug, das
von fünf Mann Beſatzung bedient wird, vom Stapel.

Zwei HrſkaTeſtamenke. Maria Orſka hat zwei Teſtamente
hinterlaſſen. Das eine hat bisher Rechtsanwalt Dr. Emil Schmitz
in Verwahrung, das andere Rechtsanwalt Werthauer in Berlin.
Beide Teſtomente ſtammen aus dem Jahre 1925. Das erſte ſetzt die
Zjährige Nichte der Schauſpielerin, Komteſſe Tamara Serra, deren
Mutter ſich vor 3 Jahren in einem Berliner Hotel das Leben nahm,
zur Alleinerbin ein. Das im Beſitz von Werthauer befindliche Te
ſtament iſt noch nicht geöffnet.

Gandhi ſaß am Mittwoch einen Monat im Gefängnis Die in
diſche Bevölkerung feierte dieſen Tag mit einem religiöſen Streik.
Große Prozeſſionen durchzogen am Vormittag die Stadt. Jn 30
Fabriken haben 65 000 Arbeiter einen eintägigen Proteſtſtreik
durchgeführt. An verſchiedenen Stellen kam es zu Streitigkeiten
zwiſchen Arbeitswilligen und Streikenden

Drei Kinder verbrannt. Bei Krakau iſt ein Bauerngehöft
einer Feuersbrunſt zum Opfer gefallen. Drei kleine Kinder ſind in
den Flammen umgekommen. Jn dem Dorfe Wiecki bei Czenſtochau
wurden durch einen Brand 49 Wohnhäuſer und 38 Wirtſchaftsge
bäude eingeäſchert.

Dreiſter Raubüberfall auf eine Sparkaſſe. Auf die Nebenſtelle
der Oppelner Spar und Girokaſſe in Peppelau wurde Don-
nerstag vormittag ein äußerſt dreiſter Raubüberfall verübt. Zwei
Männer, die mit einem Auto vor das Sparkaſſengebäude vorgefah
ren waren, drangen mit vorgehaltenem Revolver in den Kaſſen
raum ein und bemächtigten ſich ſofort der Kaſſenſchlüſſel. Wäh-
rend der eine der Räuber die Kaſſenbeamten und zwei im Raum
befindliche Kunden in Schach hielt, öffnete der andere den Kaſſen
ſchrank und raubte daraus 7400 Reichsmark in bar. Noch ehe die
Ueberfallenen Alarm ſchlagen konnten, waren die Täter im Auto
mobil wieder entkommen Polizei und Landjäger nahmen ſofort
die Ermittlungen auf. Das Auto, das aus einer Oppelner Garage
in der vergangenen Nacht geſtohlen worden iſt, wurde gegen Mit
tag völlig zertrümmert auf der Landſtraße aufgefunden. Jn dem
Auto fand man noch einige von dem Kaſſenraub herrührende Geld
rollen. Die Täter ſelbſt konnten noch nicht ermittelt werden.

Seemannstod. Beim Betreten des von ihm geleiteten Hapag
Dampfers „Hamburg“ erlitt der in weiten Kreiſen bekannte Kapitän
Oskar Schwammberger eiten Herzſchlag, dem er erlag. An Schwamm
bergers Stelle trat Kapitän Lück, der frühere Führer der „Reliance“

Minenopfer im Frieden. Auf dem ſſchechiſchen Militärübungs
platz Hrdlore z kam es bei Sprengverſuchen mit Flatter u Spreng
minen zu einer Exploſion. Zwei Soldaten wurden in Stücke geriſſen,
andere ſchwer verletzt.

Der erſte Geldbriefträger gelor en Im Alter von 88 Jahren
iſt in ſeiner Berliner Wohnung Otto Schlunk geſtorben, der erſten
deutſche Geldbriefträger. Den Ruhm, der einzige Vertreter ſeines Be
rufes zu ſein, hatte Schlunk im Jahre 1872 ſechs Wochen lang; dann
bekam er Kollegen Schlunk war bei 43 Geſamtdienſtjähren 30 Jahre
lang Geldbriefträger.

Ein ungetreuer Rechtsanwalt. Unter dem Verdacht der Unter
ſchlagung wurde in Breslau Rechtsanwalt Arnold Dem low ver
haftet, ein bekannter Strafverteidiger rechtsradikaler Angeklagter. Dem
Anwalt werden etwa 16 Verfehlungen vorgeworfen

Amtsenthebung der Lübecker Aerzte? Der nach der Lübecker
Calmetta Kataſtrophe gebildete Bürgerausſchuß hat die Annahme des
ſozialdemokratiſchen Antrages auf Suſpendierung der verantwortlichen
Aerzte Medizinalrat Altſtädt und Profeſſor Dehcke beſchloſſen. Der
Beſchluß bedarf zu ſeiner Gültigkeit noch der Zuſtimmung der
Bürgerſchaft.

Ein Rubens entdeckt! Auf dem Speicher des Wiener Kunſt
hiſtoriſchen Muſeums wurde ein Jugendwerk des holländiſchen Meiſters
Ruben gefunden. Das Gemälde ſtellt ein Portrait der Gemablin
König Philipps III. von Spanien dar.

Hem „Goldmacher“ Kurſchildgen, der zahlreiche „nationale“
Männer und Frauen um ihr Geld gebracht hat, gelang es am
Donnerstag aus der Haft zu entfliehen. wie ſollte
im Inſtitut ſür Beruſsforſchung Gelegenheit gegeben werdrn, ſein
erfahren der Goldherſtellung zu beweiſen. Dieſe Gelegenheit benutzte
er zur An Die Fahndungen der Polizei nach dem Schwindler
blieben bis Donnerstag abend erfolglos

Setzte Nachrichten
(Eigene Junk- und Drabhtberichte).

Zuſammenſtöße mit der Polizei
Berlin, 6. Juni (E.F.) Am Donnerstag abend kam es in Berlin

am Landsberger Platz zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen kommu
niſtiſch geſinnten Erwerbsloſen und der Polizei. Von beiden Seiten
fielen Schüſſe. Vier Polizeibeamte erlitten erhebliche Verletzungen durch
Steinwürfe, elf Demonſtranten wurden zwangsgeſtellt. Die Kommu
niſten hatten für Donnerstag abend zu einem „Hungermarſch“ der
Erwerbsloſen nach dem Luſtgarten aufgerufen. Die Veranſtaltung im
Luſtgarten vierlief verhältnismäßig ruhig. Auf dem Rückmarſch ver
ſammelten ſich am Landsberger Platz nach und nach etwa 20060 Per
ſonen, die von der Polizei in die Nebenſtraßen abgedrängt wurden,
während die Beamten den eigentlichen e e weiter
marſchieren ließen. Plötzlich wurde die Polizei von der Menge mit
Steinen und Eiſendeckeln bombardiert. Wenige Minuten ſpäter fielen
aus den Reihen der Erwerbsloſen mehrere Schüſſe. Die Polizei
antwortete mit Schreckſchuſſen und ging dann mit ihren Gummi
knüppel vor. Wieviel Demonſtranten verletzt worden ſind, war nicht
feſtzuſtellen, da die Kommuniſten die Opfer ihrer verbrecheriſchen
Handlungsweiſe ſofort ſelbſt fortſchafften.

Gemeingefährliche Verſammlungsſtörer.
Braunſchweig, 6. Juni (E.F.) In einer in Wolfenbüttel am

Donnerstag abgehaltenen Volksverſammlung provozierten ortsfremde
Hakenkreugler während des Schlußwortes des ſozialdemokratiſchen
Referenten, Redakteur Bartels, eine wüſte Schlägerei. Schlachringe,
Stuhlbeine und Bierſeidel dienten als Waffen. Der Sport Abteilung
des Reichsbanners Braunſchweig gelang es, die ſchwarzweißrotenRowdys noch bevor die Polizei eintraf, auf die Straße zu ſetzen.
Acht Reichsbannerleute wurden zum Teil ſchwer verletzt. ie groß
die Zahl der Verwundeten auf der Seite der Nationalſozialiſten iſt,
konnte nicht feſtgeſtellt werden. Nach dem Eintreffen der Polizei
wurden 6 Nationalſozialiſten verhaftet

Flugzeug adgeſtürzt.
Newyork, 6. Juni (E.F.) In Boſton ſtürzte am Donnersta

ein Großſiugzeug aus etwa 30 Meter Höhe ins Meer ab. Die 1Paſſagiere und Husten wurden zum Teil ſchwer verletzt.
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35. (261.) Preuß.-Güdd. KlaſſenLotterie I

Die amtliche Gewinnliſte zu 10 Pfg. iſt erſchienen.
Gewinne, Erſatzloſei. Erneuerungsloſe können abgeholt werden!

(moderner offener 33-S
Abfahrt Holzmarkt?7Uhrüb.
Rückfahrt durchs Selketal,

Fahrpreis
Anmeldung beim

Rundfahrt zum Kyſſhäuſer

Städt. Verkehrs u. Wirtſchaſtsamt, Holzmarkt

Suppenfeisc h von Mk. 1.20 anBraten- u Schmorfleisch Mk. 1.50 FahrradhausGulaschfleisch Mk. 1.20 Halberstadt BlankenburgRouladen Mk. 1.50 Hohewes 12. Marktstr. 25CGehachtes Rindfleisch Mk. 1.20 Ersticiassigemarken Junkermann, Ritterſtr. 13.
Kalbfleisch. am Kochen ünd Braten on Mk e an wie Wanderer, Presto, Triumph, Göricke usw.
Kalhbskotelett e Mk. 1.60 et Anzahlung von 10 Mark an. Niedrigste Ratenzablüngen.
KRalbskeu le Mk. 1.50 m BiſIigs te Bezugsquelle für Ersatztejle. m
Kaſbswickelbraten, ohne Knochen Mk. 1.60 Ihewwwuueee MDCCCcPMRI
Schweinekotelett dSchweinenac hen 1.20 ſt t ſ tSchweinege nackten Mk. 1.20 Po ar O a r
Kasseler Rippenspeer. Mk. 1.50 Sonntag, den 8. Junf 1930 mit

Poſtauto
itzer mit Rollverdech)
Blankenburg, Heimkehle
an Halberſtadt 20 Uhr
8.50 Mk.

Roonſtraße 4.

Erneuerung zur 3. Klaſſe muß bis 11. Juni erfolgen.

Ziehung 3. Klaſſe am 18. und 19. Juni.
Die Staatlichen Lotterie Einnehmer. h

Strobach, Kühlingerſtr. 3.

Empfehle zum Pfingſtſeſt als öbeziulitüt:

Meinen im ſelbſtkonſtruierten Schinkenkocher
(D R. P. angem.) hergeſtellten

Gewürz-öchinken Gewürz Ruuchſleiſch

ſowie VRind, Schweine und Kalbfleiſch, diverſe Wurſtwaren

und Anufſſchnitt. J
W. Liehbig, Fleiſchermeiſter

Fernruf 1340.

bangenstein -Schützenplat

J J
Am 1. und 2. PHngsttag

Großes Maien-fest
Festtag, nachmittag 2 Vhr. Amsik an

Bahnhof. Tanz unter den änden.
Karussell u. and. Belustigungen.
Für Speisen und Getränke sorgt bestens der

Schützenwirt Burgdorf.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag, den 12. Juni 1930, nachmittags

4 Uhr, werden im „Ratskeller“ die Kirſchennutzungen der
Gemeinde Dingelſtedt für das Jahr 1930 öffentlich meiſt
bietend verpachtet

Die Bekanntgabe der Bedingungen erfolgt im Termin
Dingelſtedt, den 5. Juni 1930.

Motorrä der8 200 cem Zweitaktmotor RM. 720.00friseh Auf 200 cm Viertaktmotor BI. 825.00
500 cem Kompl. mit elektr. Lichtanlage Horn, Tachometer,

Benzinstandmesser, Soztussitz, Fußbretter, Fußrasten,
RM. 1350. 00e

Osterwieck.
Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Ruhung der ſtädtiſchen Kirſchen
Anpflanzungen (Süß und Sauerkirſchen) auf dem großen
Kirchberg, auf dem kleinen Kirchberg, am Kälberbach
wege und an der Hoppenſtedter Chauſſee ſoll am

Mittwoch, den 11. Juni 1930, 17 Uhr
im e des Rathauſes öffentlich meiſtbietend ver
pachtet wer

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.

Thale
Bekanntmachung.

Die am 21. Mai d. Js. erlaſſene Bekanntmachung betr.
Sperrung des Unteren Steigerweges von der Robert bis
zur Joachimſtraße wird hierdurch aufgehoben.

Thale a. H., den 3. Juni 1930.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Es wird wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß

es ratſam iſt, bei eiwa entſtehenden Bränden ſofort die
Feuermeldeſtellen zu benachrichtigen. Feuermeldeſtellen
befinden ſich bei:

Polizeiwache, Rathaus (Hauptfeuermeldeſtelle),
Eiſenhüttenwerk, Portierhaus I,
H. Heucke, Rittergue II,
Stadtrat Gerlach, Neuſtädterſtraße,
Gaſtwirt Bierſtedt, Roßtrappenſtraße,
Gaſtwirt Körner, Brückenſtraße,
Gaſtwirt Becker, Hauptſtraße,
Klempnermeiſter Riemann, Joachimſtraße,
Orisbrandmeiſter Heydecke, Neue Behrensdorfſtraße,
Polizeioberkommiſſar Kaßner, Walpurgisſtraße,
Bäckermeiſter Köhler, Marktſtraße,
Bäckermeiſter Bauermeiſter, Wolfsburgſtraße,
Sang Schorkopf, Kahlenb

händler Schäfer, B

Oſterwieck a. H., den 4. Juni 1930.
Her Gemeinde Vorſtand. Der Magiſtrat.

e

Oschers leben.
Beſondere Ortskrankenkaſſe
der Stadt Oſchers leben Bode

Hiermit berufen wir gemäß S 68 der Satzung eine

ordentliche Ausſchuß Gitzung
zum Montag, den 16. Juni 1930, abends 8 Uhr.
nach dem Reſtaurant „Stadtpark“ (kleiner Saah ein

Tagesordnung
1. Abnahme der Jahresrechnung
2. Arzt und Zahnarztverträge
3. Verſchiedenes

Die Herren Arbeitgeber- Vertreter und Verſicherten
Vertreter werden hierzu höflichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

den Kreisſtraßen im ganzen Kreiſe erfolgt

Thale, den 2. Juni 1930.
Der Magiſtrat. Schönermark.

Bekanntmachung.
Das gegenüber dem Cafe Förſter liegende Stall

gebäude der Domäne ſoll nach Benehmen mit dem Beſitzer
im Verkehrsintereſſe auf Abbruch verkauft werden.

Reflektanten wollen ſchriftliche ver ſchloſſene Angebote
bis 10. Juni d. Js. im Gemeindebüro einzuſtreichen.

Wer den Zuſchlag erhält, hat die Bauſtelle ordnun gs
mäßig zu ſ und einzuebnen.

Jlſenburg Harz, den 5. Juni 1830.
Der kommiſſariſche Gemeinde Vorſteher

Thebofel.

Ein großes

S Pfingstfest- Programm
r a
minreendem Schwung
unerhorter Spannung

Manuoleoca-
Der König der Hochstapler

mit

Brigitte Helm, Ivan Mosjukin
Heinrich George

L

Auf vielfachen Wunsch nochmals

Kasimir und Hicligeia

Sechlangen im Urwald
Deuſig- Woche

Freitag und Sonnabend 5 ab 6 UbrSonntag und Montag Beginn: ab s Uhr

täglich letzte Vorstellung ,9 Uhr abends.

Die stärksten Sohlen
liefert Ihnen

Bosohlanstaltu. l ecerhanclung

ob Herm. Matthias, Wernigerode Burgstr. 30
Herren Sohlen 3, 50 Mk. Damen-Sohlen 2.590 Mk.

(genagelt) aus bestem Leder.
Auf Sohlen und Absätze kann gewartet werden.

Sohien auf Rang genäht, Ago geklebt
sowie Krepusonſen voter billigster Berechnung

und sauberster Ausführung
Schuhe, welche zu eng sind, werden auf meiner neuen

Maschine schnellstens geweitet.
Fatbige Schuhe werden sch nellstens und tadellos
gefärbt. Reparaturen an Veberschahen,

Watrteraum vorhanden

Empfehle zum Feſte:
Prima Rind, Schweine, Maſt

kalb- und Hammelſleiſch
ſowie alle Sorten Wurſt, ff. Aufſchnitt, zum äußerſt. Tagespreis

Vin unter Telefon Nr. 863 angeſchloſſen.

FleiſchermeiſterWilh. Sallier Georgniiſtrafze 17

gusehytele en. eRaste de e u Setten
von E. Rohde, zwei Semeſter, en e t

Programm frei.

Kirſchen Verpachtung.
Die Verpachtung der diesjährigen Kirſchenernte an

in Oſchersleben am Dienstag, den 17. Jun
vormittags 9 Uhr, im „Gaſthof zum Landhauſe.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.
Pachtſumme iſt ſoa t ſofort nach der Zuſchlagserteilung bar r
Dſcheroleben Bodo, den s J

Der Kreisausſchuß. Kreisbanam e

Waldhühne im Dustgarten

2. und 3. Pfingst-Heiertag

Wilhelm Tehl
Vorverkauf bei S. M. Goebel, Markt.

Telephon 772

Karten zu Mark 2.00, 1.50, 1.00 (Stehplatz o. 50)

Trainings- Anzüge
in bester Verarbeitung, empfiehlt

Peicu Kate
Burgstr. 24 Inh.: Rich. Hohmann Burgstr. 24

S Sttstauen Gewerlſchaftshaus
in Holz u e m Monopol.Patent- u. Autlegematr

Eingang
45, 55, 65 u. 75 R.- M.

nur SägemühlengaſſeAlle anderen Möbel,
Federbetien, Chaiselon-
gues, Soſas, Köüchen
ſiet. preisw. bei bequem.
Ratenzahlungen das

Bettenhaus „zOttose,
Kaiserstraße 62.

Hasseröder Schützenhaus
Am 2. Pfingsttag nachmittag:

Unterhaltungs Musik
ne

Patent-Mair v. 12 Mk. an
Sax. und Jasz.
Die Verwaltung.

Sonntag
von abends 7 Ubr ab
öffentlicher Tanz

S Große Beſetzung

Herren Anzug
Tadellos in Pasform
Primae in Verarbeitung
Heuptpreisſegen

48.00 62.00 72.00
82.00 95.00 105.00

Freibank
Sonnabend von 9 1Ubr
Fleiſch Verkauf

G
eimardets, schelktl.
Vitalia Verlag München

Leichte Kleidung

für Ihre lungens
Kieler Waschan zuge
weiß und gestreift

Seppl Anzüge
Splel Anzüuoe und
Anknöpfer

moderne Neuheiten

9



ich
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BVare auch der letzte Verkaufspreis anzugeben. Erwähnt ſei fer

S

Seilage zur Harzer Volbsſtimme
—-S--ZS;T;-[T-TTCD

r 131 Freitag. den 5. Fahrgang

n 2

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 6. Juni.

Gedenktage
6. Juni.

1917 Erſter Hungerſtreik der Marine („Prinzregent Luitpold“)
S 1920 Wahl zum erſten Reichstag der deutſchen Republik 1927
Transozeanflug Chamberlin 1928 fSozialiſt Paul Göhre.
1928 fSozialiſtiſcher Schriftſteller Max Schippel. 1928 Spaltung
im Arbeiterſport.

Neue Ausverkaufs-Beſtimmungen.
Der Regierungs präſident in Magdeburg hat

unterm 30. April 1930 neue Ausverkaufsanordnungen
erlaſſen, durch die die bisher gültigen Beſtimmungen abgeändert
worden ſind. Dieſe Abänderung war notwendig, weil einige der
bisherigen Beſtimmungen von den zuſtändigen Gerichten als geſetz
lich unzuläſſig erklärt worden waren. Die neuen Anordnungen ſind
am 10. Mai 1930 veröffentlicht und mit ſofortiger Wirkung in Kraft
getreten. Für die Durchführung der Anordnung hat der Regie
rungspräſident Richtlinien herausgegeben. Die Jnduſtrie- und
Handels kammer Halberſtadt weiſt auf die nachſtehenden
Abweichungen gegenüber der bisherigen Regelung hin

Als anmelde und überwachungspflichtig ſind nur ſolche Aus
verkäufe angeführt, bei denen der Ausverkaufsentſchluß auf inneren
Vorgängen und Erwägungen, wie z. B. Aufgabe des Geſchäfts,
Wechſel in der Perſon des Jnhabers, Umbau oder Verlegung der
Geſchäftsräume, beruht, nicht mehr dagegen ſolche Ausverkäufe, die
auf Grund eines äußeren Geſchehens, wie z. B. Todesfall oder ele
mentare Ereigniſſe (Brand, Rauch oder Waſſerſchaden), erfolgen.
Ausverkäufe wegen Beſchädigung oder Wertminderung von Waren
oder wegen Todes des Jnhabers ſind danach künftighin nicht mehr
anmeldepflichtig; ſelbſtverſtändlich muß die Begründung auch dieſer
Ausverkäufe nach wie vor nachgewieſen werden können und dürfen
ſich Ausverkäufe wegen Wertminderung nur auf die beſchädigten
Waren beziehen. Um Zweifel zu beſeitigen, ſei ferner darauf hinge
wieſen, daß Konkursausverkäufe fortan ausdrücklich der Anordnung
unterliegen. Auch ſonſtige Veranſtaltungen, die nach der Art ihrer
Ankündigung von der Verkehrsauffaſſung als Ausverkäufe der in
der Anordnung aufgezählten Art anzuſehen ſind, ſtehen den an
melde und überwachungspflichtigen Ausverkäufen gleich. Die An
meldefriſt beträgt nach wie vor eine Woche. Dieſe Friſt iſt erforder
ſich. damit rechtzeitig vor Beginn des Ausverkaufs eine ausreichende
Prüfung der Vorausſetzungen auf ihre Zuläſſigkeit und der Unter
lagen auf ihre Richtigkeit hin erfolgen kann.

Die Anmeldung des Ausverkaufs und die Einreichung des Wa
renverzeichniſſes müſſen wie bisher nach einem vorgeſchriebenen
Muſter erfolgen das jedoch ebenfalls in einigen Spalten geändert

worden iſt. So iſt künftighin neben der Menge und der Art der

ner, daß die Beſtimmung des 7, Abſ. des Wettbewerbgeſetzes
in die neuen Vorſchriften aufgenommen worden iſt, wonach der
Grund des Ausverkaufs bei allen öffentlichen Bekanntmachungen

wie Zeitungsanzeigen, Werbezetteln, Schaufenſterauslagen
ſtets angegeben werden muß.

Die Saiſon und Jnventur- Ausverkäufe ſind in
einer beſonderen Anordnung geregelt Danach dürfen derartige
Ausverkäufe im Winter in den Monaten Januar und Februar, im
Sommer jedoch nur im Monat Auguſt (ſtatt bisher Juli und
Auguſt) ſtatfinden und je 2 Wochen (d. h. 12 Verkaufstage) dauern

Die für die Ausverkäufe erlaſſenen Beſtimmungen gelten nicht
nur für eingetragene Firmen ſondern für alle Gewerbetret
benden Der Wortlaut der Anordnungen und Richtlinien, der
auch in der „Wirtſchaftszeitung“, der Zeitſchrift der Induſtrie und
Handelskammern Magdeburg und Halberſtadt, vom 1. Juni 1930
eröffentlicht iſt, ſowie die erforderlichen Vordrucke können von der
zuſtändigen Induſtrie und Handelskammer bezogen werden.

Das tägliche Brot.
Nachdruck verboten.

Drüben war inzwiſchen Mine in den Laden gerufen worden
Sie hatte den ganzen Tag beim krübſeligen Schein eines ſchwelen
den Lämpchens in der Küche gewaſchen; durch das lukenartige Fen

H. Fortſetzung.

ſterchen nach der Straße fiel nicht genug Licht
Gedanken waren ihr gekommen, als ſie an den düſteren Wänden
hinauf ſah. Kein Himmel, keine Sonne Nun arbeiteten die da
heim auf freiem Feld beklommen holte ſie Atein ſo heiß wie
hier war's ihr dort im glühendſten Sonnenbrand nicht geworden.
Keine Luft, keine Luft! Verzweifelt riß ſie die Taille auf, ſtreifte
den Kleiderrock ab und wuſch im Unterrock und Hemdärmeln wei

ter
Zornig krauſte ſich ihre Stirn, ihre Bruſt arbeitete erregt; wenn

Ke zu Hauſe wüßten, wies ihr hier ging! Aber nein, die ſollten
nichts davon erfahren, da ſetzte ſie nun ihren Stolz drein; nicht
n Sie biß die Zähne aufeinander, unterdrückte die Tränen

nd machte ſich mit einer Art Wut von neuem über die Wäſche

her.Die wird ja doch nicht weiß hatte Bertha geſagt, die vorhin
e in die Küche geguckt. „Mach nur ſchnell fertig, was ſchindſte

er ſo?!“
Die mußte weiß werden! Sie bückte ſich tief über den Zuber

und rieb, daß ihre Muskeln anſchwollen und die ſtarken Arme
blaurot wurden Die Seifenflocken ſpritzten und flogen auf ihr
Haar und zergingen da langſam Wie eine Wohltat fand ſie das
Naß an ihrer glühenden Stirn niederrieſeln; bei der emſigen Ar
beit wurde ſie nach und nach ruhig

Die ſtumme Grete kam zu ihr in die Küche geſchlichen, ſtellte ſich
neben ſie und ſtarrte rüben Auges in den ſchmutzig und ſchmutziger
ſich färbenden Seifenſchaum. Als Mine ſie anredete, fuhr ſie er
ſchrocken zuſammen; ihr kränkliches Geſicht färbte ſich purpurn unter
der aufflammenden Röte der Scham.

Warſte in de Schule?“ Mine dachte an ihre kleine Schweſter
Emma, als ſie dann fragte: „Haſte doch ne Puppe?“

der Berichterſtatter aus, hat ſich der Preußiſche Städtetag zu dieſer

Allerhand traurige

6. Juni 1930

Wernigerode, den 6. Juni.
Die Stadtverordnetenverſammlung trat geſtern nachmittag zu

einer öffentlichen Sitzung zuſammen. Sie nahm Kenntnis von der
Einladung der Ortsgruppe der Vereinigten norddeutſchen Lieder
tafeln zum 90. Sängertag, der am 21. und 22. Juni in Wernige-
rode begangen wird. Ferner wurde Kenntnis davon genommen,
daß am 28. März er eine unvermutete Kaſſenreviſion
der ſtädtiſchen Kaſſen ſtattgefunden hat und daß keinerlei Veranlaſ
ſung zu irgendwelchen Erinerungen gegeben war. Anſtelle des in
Ruheſtand getretenen Oberſchullehrers Raſche iſt die Studien-
Aſſeſſorin Schreiber aus Elberfeld ans Lyzeum gekommen. Zu
einer jährlichen Pacht von 50 R iſt für die Zeit vom 1. Oktober
1929 bis 30. September 1935 am Amelungskopf eine Wieſe in
Größe von fünf Morgen und 106 qm an Fuhrherrn Porſch abge
geben worden.

Ausnahmsweiſe wurden die Bauvorhaben des Kaufmanns Fried
rich Oſt er okh an der Gneiſenauſtraße und des Schwerkriegsbe
ſchädigten Karl Ueckert an der Papentalſtraße genehmigt Je
der der Bauherren ſoll ſich grundbuchamtlich eine Sicherungshypo
thek für die ſpäteren Straßenbaukoſten eintragen laſſen.

Die vom Magiſtrat noch nachgereichte Dringlichkeitsvorlage be
zifferte den Ueberſchuß des Schlachthofes aus dem Rech
nungsjahr 1929 auf 8252 04 Mark. Dieſer ſoll nach dem Vorſchlage
der Schlach hofdeputation und des Finanzausſchuſſes dem Rücklage
fonds überwieſen werden. Zur Jnſtandſetzung des Fußbodenbelags
in der Toreinſahrt zwiſchen der Schweineſchlachthalle und dem
Kühlhaus und ſchließlich vor dem Kühlhaus und der Großvieh
ſchlachthalle ſollen 2700 Mark dem Rücklagefonds entnommen wer
den. Die Arbeiten ſollen baldigſt ausgeführt werden.

Stadty. Bonatz (Stadtwohl) berichtete über die erneut ein
gebrachte Vorlage des Magiſtrats über die Aenderung des
Stadtverordnetenbeſchluſſes, nach dem die

Richtbeteiligung von Mitgliedern der ſtädtiſchen Körperſchaften
an ſtädtiſchen Arbeiten

uſw. ausgeſprochen wurde, und empfahl den Magiſtratsantrag zur
Annahme. Der Antrag des Magiſtrats lautet: Mitgliedern beider
ſtädtiſchen Körperſchaften, der ſtäd iſchen Deputationen und Kom
miſſionen die Teilnahme an den kleineren freihändig zu vergeben
den ſtädtiſchen Leiſtungen und Lieferungen zu geſtatten und
weiter die Teilnahme an Leiſtungen und Lieferungen, die im Wege
der öffentlichen Ausſchreibungen erfolgen, dann zuzulaſſen, wenn
über die Zulaſſung übereinſtimmende Beſchlüſſe beider Körperſchaf
ten vorliegen.“

Bei einer vom Magiſtrat veranſtalteten Rundfrage, ſo führte

Frage geäußert, die Jntereſſenkonflikte könnten in den einzelnen
Städten nur vermieden werden, wenn dieſe am Ort und Stelle be
urteilt und gelöſt würden.

Eröffnung der Waldbühne im Luſtgarken. Nachdem geſtern
die Kurtheater-Spielzeit mit der erfolgreichen Aufführung des Luſt
ſpiels „Die beiden Seehunde“ ihren Anfang genommen hat, (be
merkt ſei, daß das Stück am 2 Pfingſtfeiertag, abends, wiederholt
wird), ſehen wir mit Spannung der Eröffnung der im Luſtgarten
neuangelegten Waldbühne entgegen, die zu Pfingſten
erfolgen wird. An allen drei Pfingſttagen gelangt nachmittags

Stadtverordneten- Sitzung.
Stadt Marſitzky (Bürgerblock) gab die Erklärung ab, daß

er für die Aufrechterhaltung des Beſchluſſes der Stadtverordneten
verſammlung ſei und gegen den Magiſtratsantrag ſtimmen werde.
Die gleiche Erklärung wurde vom Genoſſen Niemann für die
ſozialdemokratiſche Fraktion abgegeben Der Magiſtratsantrag
wurde mit 15 gegen 12 Stimmen abgelehnt und damit zum Aus
druck gebracht, daß jeder, der ein ſtädtiſches Ehren-
amt bekleidet, keinerlei Lieferungen an die
Stadt leiſten kann.Die Amtsperiode des Stadtbaurats läuft am 12. Auguſt 1930 ab.
In einer interfraktionellen Sitzung gerieten die Parteien wegen die
ſer Angelegenheit hart aneinander und auch in der Stadtverordneten
Sitzung ſtand man ſich ſcharf gegenüber. Unſere Fraktion ließ durch
den Gen Niemann erklären, daß die beabſichtigte Nichtwiederbe
ſetzung mit dem Stadtbaurat eine Vergeudung von jährlich 3-4 000
Mark ſei die ſie nicht billigen könne. Die bürgerliche Einheit ſtand
dieſer Anſicht geſchloſſen gegenüber. So wurde mit 16 gegen 11
Stimmen beſchloſſen, die beſoldete Magiſtratsſtelle nach dem Ablauf
der Amtsperiode des Stadtbaurats nicht mehr zu be ſetzen
Der 1. Bürgermeiſter hatte jedoch ausdrücklich betont, daß ein ſolcher
Beſchluß gegen das beſtehende Ortsſtatut vom 7. 12. 1907 ſei.

Die endgültige Entſchädigung für die Oberbauleitung der Sta d k
entwäſfſerung wurde vom Gen. Goedecke vorgetragen. Es
ſoll an Prof. Geißler am 30. Mai 1930 der Betrag von 6 000 Mark
und am 1. Oktober 1930 der Reſtbetrag von 3 000 Mark ausgezahlt
werden. Zu fordern hat Prof. Geißler eigentlich nach dem mit der
Stadt geſchloſſenen Vertrag noch 15 316 Mark. Jn Anbetracht des
Verhältniſſes zur Stadt und der reibungsloſen Zuſammenarbeit bei
etwaigen ſpäteren Aufträgen hat er ſich ſogar bereit erklärt, ſein von
ihm geſchaffenes Werk noch bis April 1931 fortlaufend weiter zu
überwachen Finanzausſchuß und Magiſtrat empfahlen deshalb die
Zahlung des Betrages, womit ſich die Verſammlung einverſtanden
erklärt.

Bei verſchiedenen Bewilligungen beantragte Gen. Müller, die
vom Lyzeum geforderte Nachbewilligung in Höhe von 508 Mark ab
zulehnen und die Ueberſchreitung auf den Etat 1930 zu übernehmen
weil ſonſt der Willkür Tür und Tor geöffnet ſei. Dieſer Anſicht
ſchließen ſich die Nationalſozialiſten an. Der Stadtv. Winnig
(NSDAP) beantragte die Ueberſchreitung von dem Studiendirektor
Regensburger tragen zu laſſen, der willkürlich ſeinen Etat über
ſchritten habe. Die Reichsfinanzverwaltung laſſe ſich dieſe Ueber
ſchreitungen auch nicht gefallen und mache den betreffenden Beamten
dafür verantwortlich Der Antrag des Gen. Müller wurde dann gut
geheißen, damit endlich dieſe Ueberſchreitungen der Befugniſſe ein
gedämmt wird. Die weiteren Nachbewilligungen wurden beſchloſſen
und das Ruhegehalt des am 31. 7. 30 in Ruheſtand tretenden Polizei

heit mehr kun kann, auf 204 Mark monatlich feſtgeſetzt. (Fortſ folgt

now, Wolf Lukſchy und Arno Aßmann würden auch hier wieder den
Erwartungen gerecht. Herbert Wilk, den wir von den Vorſtellungen
des Halberſtädter Stadttheaters her kennen, zeigte einen Erbprinzen,
wie wir ihn öfters in leibhaftiger Perſon hier ſehen können. Auch
Vera Münchow hat in dieſem Stück gehalten, was man von ihrem
erſten Auftreten erwartete Starken Beifall erhielt Rudolf Hartig
als Hofmarſchall, als er vortrug, was der Brauereibeſitzer alles für

430 Uhr Schillers Freiheitsdrama Wilhelm Tell“ zur Auf
führung Der Vorverkauf beginnt heute mittag in der Geſchäfts
ſtelle am Markt im Konfitürengeſchäft S. u. M. Goebel (Telefon
772).

Eröffnung der Sommerſpielzeikt. Mit Carl Rößlers „Die
beiden Seehunde“ eröffnete das Kurtheater ſeine Sommer-
ſpielzeit am Mittwoch abend im ſtädtiſchen Kurhaus. Als Gaſt zeich
nete ſich beſonders Paul Novakowſky, der vorher bereits verſchiedent
lich im Kurtheater mitgewirkt hat in ſeiner Rolle als Dienſtmann
und Gegenpartner von Albert Mautz, der den Kurfürſten darſtellte
aus. Unſere vorjährigen Bekannten, Karl Schlieſtedt, Heinz Kleve

„Magſte keene leiden?
Grete ſchien ganz in ſich zuſammenzukekechen, Heu ſah ſie ſich

um dann ſtieß ſie heraus: „Zwölf!“
Was, zwölf Puppens?“
Die Kleine ſchüttelte wieder Nein und

finger auf ſich jelber: „Zwölf Jahrl“
Aha, nun verſtand Mine! Richtig, die war ja ſchon zwölf, zu

alt für Puppen! Freilich die Emma zu Hauſe war erſt achte, aber
was war das für ein Mädchen gegen die hier Von einer mit
leidigen Regung ergriffen, ſtrich ſie dem Kind mit der ſeifigen Hand

über die glanzloſen Haare
„Du ſollteſt mal bei uns kommen, Grete, da wirte groß un

dick!“ Und von einer Sehnſücht ohne gleichen gepackt, erzählte ſie
dem ſtummen Mädchen von dem Vaterhaus mit dem Strohdach
drauf alle Frühjahr ein Storch niſtete, von den Pantoffelblumen
am Kammerfenſter, dem Schweinekoben, den Hühnern auf dem
Miſt, von dem Dorf mit dem Entenpfuhl, von dem Kartoffelacker
und dem Roggenfeld. Die dunklen Kellerwände wichen auseinan-
der, ſie ſah weit über hellbeglänzte Fluren.

Grete hörte zu mit angehaltenem Akem und einem verwunder
ken Ausdruck in den matten Augen, die noch nie grünende Saat,
noch nie ein wogendes Kornfeld geſehen hatten.

„Jn'n Tier arten is au ſchön,“ brachte ſie mühſam nä
ſelnd heraus; die Gaumenlaute zu bilden war ihr nicht möglich.

Mine lächelte geringſchätzig. „Aber derheeme, da ſolltſte kücken!
Un en Butterſchmier“ ſie zeigte vier Finger „ſo dickl Ju, ju,
da hammers ſehr gutt!“

Grete drängte ſich dicht an die Couſine.

mit?“„Ju, ju, da eſſen mer Kuchen. Jßte lieber mit Mus oder mit
Quark? Un de Pflaumen koſten niſcht, mer brauchen uns nur ufzu

leſen, un ſollſt mal inin Laden kommen,“ quäkte Ellis dünne
Stimme. Die Küchentür aufreißend, ſteckte ſie den mit einem him
melblauen Seidenband umwundenen Haarſchopf herein

s eene da, die dir mieten will.
Fort war die Heimat mit einem Schlag!
Aufgeregt riß ſich Mine die naſſe Schürze vom Leib und krock

nete die aufgequollenen roten Arme; kaum daß die von der Lauge

wies mit dem Zeige

„Nimmſte mir

Schenkungen gemacht und er auch einen Theatervorhang“ geſpendet
habe. Viele der Beſucher glaubten daß dieſe Stelle frei von Hartig
hineingearbeitet ſei. Das ſtimmt jedoch nicht, ſondern der Dichter hat
das ſelbſt geſchrieben, aber für unſere Verhältniſſe paßte das wie
die Fauſt aufs Auge“, und wurde viel belacht. Der angeſetzten
Wiederholung des Stückes am 2. Pfingſtfeſttag wünſchen wir einen

beſſeren Beſuch.
Studentinnentagung in Wernigerode. Die deutſche chriſtliche

Vereinigung ſtudierender Frauen und ihr Altmitgliederbund, der
Bund chriſtlicher Akademikerinnen, veranſtalten vom 14—15. Juni
hier eine Tagung. Sie haben Wernigerode zu dieſer ihrer 25. Ta

Dalli, dalli!“
So klappte ſie denn in ihren naſſen Pantinen in den Laden

mit ſüßeſtem Lä
cheln,

Stimme,
chens vom Lande.

Jnädje Frau, janz was for Jhnen. Stark wie en Ochs und ſanft
wie en Engel. Un arbeitſam! Komm nur, komm“, ermutigte ſie
Mine die an der Tür ſtehen geblieben war, ſchenier dir nich! Ar
beit ſchänd't nich. Jnädje Frau, da hat ſe ſich jleich über de janze
Wäſche herjemacht; ik ſagte: „Mineken, laß man, es wird dich zu
villel“ „Tante“, ſagt ſe, „ne, ne, ik ſehe ſchon, wo't fehlt. Laß mer
nur, ohne Arbeit kann ik nich leben!“ Uf meine Verantwortung
jnädje Frau, da kriegen Se was Reelles, keene Rumtreibern wie de
andren alle. Jotte doch. was is das heutzutage eine Zucht mit die
Mächens!“

Die Frau Hauptmann eine zarte, hochgeſchoſſene Blondine mit
leicht vornübergeneigter, ſchwacher Haltung, ſtand wie geknickt unter
dem Redeſchwall der Vermieterin. Nun hob ſie die Lorgnette vor
die mattblauen, müden Augen und betrachtete das Mädchen, das
linkiſch, mit einwärts geſetzten Füßen, ohne den Blick zu erheben
mit zerzauſtem Haar und in geringer Kleidung vor ihr ſtand.

Iſt ſie denn auch reinlich? Verſteht ſie denn auch was?“ fragte
ſie ängſtlich. „Peters ſagte mir, ſie wäre ſo gewandt.“

„Un ob!“ Die Reſchke lächelte ſtegesbewußt. „Um die is mer
nich bange, die findet ſich überall zurecht. Eene paar Tage, denn
ſollen Se mal ſehen!“

Wie iſt es denn aber mit dem Kochen
Die Vermieterin räuſperte ſich. „Jotte doch, det ſollte keen Hin

dernis nich ſein. Auf dem Lande wird ebent einfach gekocht, täglich
Suppe un Fleiſch un Jemüſe un Kartoffeln; nur Sonntags was Ex
kras en Hühnchen oder ne Mehlſpeiſe. Die feine Küche wie bei
jnädje Frau einen hochherrſchaftlichen Hauſe, die lernt aber ſo eene
raſch.“

/Jch kann nich kochen,“ ſagte Mine ängſtlich.
Die Tante warf ihr einen bitterböſen Blick zu. Aber ihre Stimme

ſchmeichelte: „Jott, jnädje Frau, da ſehen Sie es, wie beſcheiden! Be
ſcheiden ſein is jut, ick ſage alle Tage zu meine Kinder: Seid be
ſcheiden, in euren Stand muß man beſcheiden ſind!“ Aber die Mine
übertreibt det reineaufgeweichten Hände das Kleid zuhaken konnten. Nicht einmal ein

Das Kind ſchüttelte verneinend den Kopf
hißchen ordentlich konnte ſie ſich machen, Elli drängte: (Fortſetzung folgt.)

hauptwachtmeiſters Staub der ſeit 1927 keinen Dienſt wegen Krank
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gung gewählt, um dieſes Viertlejahrhundertjubiläum an dem Ork zu
ſeiern, wo die heute große akademiſche Bewegung im Jahre 1905
aus ganz kleinen Anfängen entſtand und wo ihre erſten Mitglie
der in gaſtfreien Häuſern als junge Studentinnen weilten. Am
Vormittag finden öffentliche Vorträge im Gymnaſium ſtatt, zu
denen an der Eingangstür Karten für 50 Pfennig käuflich ſind.
Thema: Donnerstag der moderne Menſch und die Erlöſung, Liec.
Anna Paulſen Berlin. Freitag: die Erlöſung durch Chriſtus, P.
Hanns Lilje- Berlin. Sonnabend: die Stellung des Chriſten in der
Welt, Hedwig von Saenger-Heiligengrabe.

Der Männergeſangverein „Liederbund, und der Arbeikerge
ſangverein „Einigkeit“* veranſtalten an den kommenden Feſttagen
ihre Pfingſtvergnügen, wozu die Freunde des „Liederbunds“ ins
Monopol und die der „Einigkeit“ nach Stadt Königgrätz eingeladen
ſind. Bekanntlich fühlt man ſich bei beiden Brudervereinen wohl
und kann einige gemütliche Stunden bei ihnen verbringen.

Kreis Wernigerode.
Darlingerode, 6. Juni Der Arbeiter Radfahrerver-

ein feiert Pfingſten ſein 10. Stiftungsfeſt. Das Bezirksfeſt iſt
damit verbunden Bei Parteiveranſtaltungen wirkt der Verein ſtets
mit. Es iſt deshalb auch Pflicht der Parteimitglieder, den Verein zu
unterſtützen.

Aus Halberſtadt.
Der gute Ton bei der „Jntelligenz“.

Unſere „Intelligenz“ ſcheint das Beſtreben zu haben, in der
Ruppigkeit des Tones die geſinnungsverwandte „Tribüne“ zu über
trumpfen. Einzelne Notizen, die in den letzten Tagen in dieſem
Blatte erſchienen ſind, ſind ſo recht auf den Sauherdenton abge
ſtimmt.

Da wird mitgeteilt, daß der Vorſitzende der Hamburger SPD in
Osnabrück im Radio geſprochen habe. Dieſer „Oberbon z e
habe einen ſchlechten Tag gehabt, denn ſelbſt ein ſo zialdemo
kratiſcher Arbeitergroſchen- Empfänger dürfte ge
meinhin nicht ſolch pyramidalen Blödſinn reden Der
„Oberbonze habe geſagt, daß man „unter Umſtänden ſein Leben
einſetzen müſſe für den Staat.“ Dazu bemerkt die „Jntelligenz“,
daß der Bonze mit dem Staat wohl die Futterkrippe gemeint
habe. Wenn der Oberbonze zum Ausdruck bringe, daß die SPD das
Piedere Beſtreben habe, die Klaſſengegenſätze aufzuheben“, ſo ſei
dem entgegenzuhalten, daß die Sozialdemokratie den Klaſſen-
kam pf doch noch nicht aus ihrem Parteiprogramm geſtrichen hätte.
Jm übrigen ſei die SPD doch die klaſſiſche Partei der Bonzo
kratie, der Gewerkſchaftspfründen und der Arbeiter
ſekretär-Schlaraffia.

Wir beſchränken uns darauf, dieſe duftende Schimpfepiſtel hier
mit aufzuſpießen. Jeder redet ſo, wie es ſeinem Bildungsgrade ent
ſpricht

In der nächſten Nummer regt ſich die „Intelligenz“ über die Ge
hälter der Miniſter und deren ſogenannter Aufwands
entſchädigung auf. Außer einem Gehalt von 36 000 Mark
bekomme in Preußen jeder Miniſter auch noch eine Dienſtaufwands
entſchädigung von 8000 Mark jährlich. Beim Miniſterpräſidenten
betrage ſie ſogar 12 000 und das Gehalt 40 000 Mark. Nun aber ſei
bekannt geworden, daß nicht nur die repräſentativen Veranſtaltun
gen des Staatsminiſteriums, ſonderen auch die der einzelnen Mini
ſter vielfach noch. nebenbei aus beſonderen Mitteln des Haushalts
bezahlt worden ſind. Deshalb habe man im Februar dieſes Jahres
beim Finanzminiſter angefragt ob das zutreffe. Dieſer habe dann
geantwortet, daß einſchließlich der Staatsſekretäre in den Jahren
1928 und 1929 für dieſe und die einzelnen Miniſter 200 000 Mark
an Aufwandsentſchädigung bezahlt worden ſeien. Und nun ſolle ein
mal jemand dem Auslande klarmachen, daß wir arm ſind. Und da
fragt die „Jntelligenz“, wie es wäre, wenn man dieſe Beträge
künftig „notopferte“. Eine große Zahl armer und gering be
ſoldeter unterer Beamter könnte dann verſchont bleiben.

Die „Intelligenz“ hat das Pech, daß ſie hier den bürgerlichen
Miniſtern den Vorwurf der Verſchwendung von Staatsgeldern
macht. Die ſozialdemokratiſchen Miniſter treffen dieſe An
würfe nicht, denn ſie „notopfern“ ſchon lange ihre
Dienſtaufwandsentſchädigung. Dazu bedarf es gar
nicht der Anregung der deutſchnationalen Zeitungen. Sowohl der
Miniſterpräſident Otto Braun wie auch die ſämklichen ſozialdemokra
tiſchen Miniſter und auch der Reichskagspräſident Loebe verzichten
auf jeglichen Aufwand und überweiſen die ihnen zuſtehenden Gelder
wohlkätigen Zwecken. Die Anwürfe der „Intelligenz“ können ſich
alſo lediglich gegen die bürgerlichen Miniſter richten. die weder
früher noch heute auf repräſentativen Aufwand verzichten wollen.

Jm übrigen iſt gerade die „Jntelligenz“ das richtige Papier, um
in Geldangelegenheiten anderen Leuten Moral zu predigen,

Autofahrten nach dem Kyffhäuſer. Wie die Poſt im Anzeigen
teile ankündigt, veranſtaltet ſie am Sonntag mit dem großen Auto
bus eine Fahrt nach dem Kyffhäuſer. Die Rückfahrt erfolgt durch
das Selketal. Abfahrt und Preis ſind aus der Anzeige erſichtlich.

Der Verkehr im Somerbad. Die kühle und regneriſche Mai
witterung hatte ein reges Badeleben nicht aufkommen laſſen. Nach
dem jetzt eine täglich ſich ſteigernde Erwärmung eingeſetzt hat,
nimmt auch der Beſuch des Sommerbades mehr und mehr zu. Am
Himmelfahrtstage und am letzten Sonntag konnten rund 1000 und
1500 Beſucher gezählt werden. Mit dem heutigen Beginn der
Pfingſtferien iſt auch mit einer Zunahme des Vormittagsverkehrs
zu rechnen. Hierzu wird bemerkt, daß der Aufenthält der Ferien
gäſte den ganzen Tag über dadurch erleichtert iſt, daß durch die Ab
gabe verbilligten Mittagseſſens ſog. Hausmannskoſt das
Heimgehen über Mittag nicht unbedingt nötig iſt. Die Tempe
raturen der Luft lagen in den letzten Tagen zwiſchen 18 und 24
Grad, die in der Sonne zwiſchen 30—36 Grad und die des Waſſer
zwiſchen 18——20 Grad Celſius. Die Vorbedingunegn für die Auf
nahme einer planmäßigen Körper und Geſundheitspflege ſind alſo
gegeben. Es wird ſich überhaupt empfehlen, auch an kühleren Ta
gen und an ſolchen, an denen die Sonne nicht ſcheint, den Bade
beſuch nicht zu unterbrechen. Es trifft nämlich nicht zu, daß beim
Fehlen der Sonnenbeſtrahlung die Luft und das Waſſer zum Baden
im Freien zu kühl ſind. Wer alſo Pfingſten ſeiner Geſundheit und
ſeinem Körper Gutes erweiſen will der gehe ins Sommerbad.

Wie muß der Strafbeſcheid eines Magiſtrats beſchaffen ſein?
Wegen Zuwiderhandlung gegen die für H alberſtadt erlaſſene
Hundeſteuerordnung vom 21. Februar 1913 hatte K. vom Magiſtrat
der Stadt Halberſtadt einen Strafbeſcheid erhalten, weil er es unter
laſſen hätte, einen achtzehn Monate alten Hund zur Hundeſteuer an
zumelden. Auf den von K. erhobenen Einſpruch verurteilte das
Amtsgericht K. zu einer Geldſtrafe und nahm an, daß K. ſich ſtraf
bar gemacht habe. Dieſe Entſcheidung focht K. durch Reviſion beim
Kammergericht an, welches auch die Vorentſcheidung aufhob und
u. a. ausführte, der Strafbeſcheid des Magiſtrats ſei nicht vorſchrifts
mäßig geweſen und könne nicht die Grundlage für ein Strafver
fahren bilden. Nach S 419 der Strafprozeßordnung müſſe der Straf
beſcheid nicht nur die ſtrafbare Handlung, das angewendete Straf
geſetz und die Beweismittel bezeichnen, ſondern auch die Eröffnung
enthalten, daß der Angeſchuldigte, ſofern er nicht eine nach den Ge

Das Waſſer ſpielt mit die wichtigſte Rolle im Haushalt des
menſchlichen Körpers Beſteht unſer Körper doch zu 60 Prozent aus
Waſſer, und ebenſo die meiſten, unſerer wichtigſten Nahrungsmittel:
Ei und Fleiſch zu 70 Prozent, die Kartoffel zu 75 Prozent, Fiſch zu
80 Prozent und Obſt und Gemüſe gar zu 85 Prozent. Deshalb kön
nen wir auch das Durſten viel weniger ertragen, als das Hungern,

Waſſer und Geſundheit
dürfen keine Abortgruben in der Nähe dieſer Brunnen ſein. Auch
die dichteſten Wände ſolcher Gruben werden mit der Zeit porös
durch die zerſtörende Wirkung der Kohlenſäure und laſſen den flüſ
ſigen Jnhalt mitſamt den Bakterien durchſickern. Eine ſolche Gefahr
beſteht nicht nur, wenn notoriſch typhuskranke Anwohner vorhan
den ſind, es gibt auch eine große Zahl von Mencchen, die ohne ſelbſt

und den Hunger kann man viel länger aushalten, wenn man wenig
ſtens Waſſer zum Trinken hat. Außer zu Genußzwecken iſt uns
aber das Waſſer auch in äußerlicher Anwendung unentbehrlich. Ein
gewalkiger Trieb iſt es, der heute die großen Maſſen in den Strand
bädern verſammelt, und in Geſtalt von Heilbädern und allerlei
Kneippſchen Anwendungen brauchen wir es als Heilmittel. Dieſe
Verbundenheit mit dem Waſſer macht ſich auch auf ſeeliſchem Gebiet
bemerkbar. Eine ſchöne Landſchaft ohne Waſſer können wir uns
kaum vorſtellen.

Wenn wir von einem, uns täglich zu Gebote ſtehenden Mittel,
wie das Waſſer, ſo abhängig ſind, iſt es wohl angebracht, einmal zu
prüfen, ob dieſe ſtändige und innige Berührung mit ihm nicht auch
geſundheitliche Gefahren für uns in ſich tragen kann. Iſt es doch
nicht nur der Genuß und die Reinigung unſeres Körpers, auch die
Reinigung unſeres Eßgeſchirres, unſerer Leib und Bettwäſche, aller
unſerer Gebrauchsgegenſtände, unſerer ganzen Wohnung bringt uns
täglich und ſtündlich mit ihm zuſammen. Man rechnet im Durch
ſchnitt mit einem täglichen Verbrauch von 100 bis 150 Litern Waſſer
auf den Kopf der Bevölkerung, Maſſe genug, um auch kleine Gefah
renquellen ſich häufen zu laſſen.

Es kommen in der Tat vielfach übertragbare Krankheiten durch
den Genuß nicht einwandfreien Waſſers zu ſtande, und da heute in
den Städten ſehr viele Menſchen aus ein und derſelben Waſſerquelle
verſorgt werden, nehmen ſolche Krankheiten nicht ſelten epidemiſchen
Charakter an. Wir müſſen deshalb ganz beſondere Sorgfalt ver
wenden auf die Anlage von zentralen Waſſerverſorgungen, weil
durch dieſe eine große Anzahl von Menſchen gefährdet werden kann
Wo Grundwaſſer durch Brunnen, ſei es zum Einzelgebrauch oder
zur Speiſung einer großen Waſſerleitungsanlage verwendet wird

Das Juni-Kompott für unſeren Tiſch.

S

Der friſch geſchnitkene Rhabarber wird auf dem Feld

gewogen und gebündelt.
Rhabarber, das wohlſchmeckende StaudenKompott des Monat

Juni, wird jetzt überall auf den großen Rhäbarberpflanzungen in
Maſſen reif. Er wird geſchnitten, noch auf dem Felde gewogen
und gebündelt und dann verfrachtet, um den Städtern eine geſunde
Abwechſlung in ihrer Ernährung zu bringen.
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greife, gegen den Strafbeſcheid binnen einer Woche nach der Be
kanntmachung bei der Verwaltungsbehörde, welche ihn erlaſſen, oder
bei der, welche ihn bekanntgemacht hat, auf gerichtliche Entſcheidung
antragen könne. Jn dem fraglichen Strafbeſcheid ſei nicht erwähnt,
daß K. Beſchwerde bei der höheren Verwaltungsbehörde einlegen
könne. Als höhere Verwaltungsbehörde komme nach F 7 des Zu
ſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 der Regierungspräſident in
Betracht. Beſchwerden bei den Aufſichtsbehörden in ſtädtiſchen Ge
meindeangelegenheiten ſeien in allen Jnſtanzen innerhalb zwei
Wochen anzubringen. Der ordnungsmäßige Erlaß eines Strafbe
ſcheides bilde ebenſo wie derjenige eines amtsrichterlichen Straf
befehls oder einer polizeilichen Strafverfügung eine ſogenannte Pro
zeßvorausſetzung, die auch vom Kammergericht als Reviſionsgericht
von Amiswegen zu prüfen ſei. Strafbeſcheide der Verwaltungsbe
hörden können auch nur wegen Zuwiderhandlungen gegen die Vor
ſchriften über die Erhebung öffentlicher Abgaben und Gefälle, aber
nicht z. B. wegen Uebertretung des Schlachthausgeſetzes etc. ergehen.
(Aktenzeichen: 1. S. 199. 30.)

Ein Freiſpruch. Jn dem ſchmalen Gang zwiſchen Papier und
Schlauchfabrik war längere Zeit ein Mann beobachtet, der ſich dort
in ſchamloſer Weiſe herumtrieb, woran die Arbeiterinnen der
Schlauchfabrik beſonderen Anſtoß nahmen. Es gelang zunächſt
nicht, den Burſchen zu faſſen. Man ſtellte lediglich feſt, daß der
Täter einen grünen Jägerhut und offenbar auch eine Jagduniform
trug. Schließlich wurde der Jagdſchutzbeamte D. eines Tages be
obachtet, daß er ſich in auffälligerweiſe an dem Zaun der Schlauch
fabrik zu ſchaffen machte. Da die Beſchreibung auf ihn paßte, ge
riet er in Verdacht, der Täter zu ſein. Da noch andere verdächtige
Momente hinzukamen, hielt das Amtsgericht ihn für überführt und
verurteilte ihn wegen Erregung öffentlichen Aergerniſſes zu einem

direkt da trinken, wo es als Quelle aus dem Boden ſprudelt, nicht
aus offen fließenden Bächen.

verderben und zur Krankheitsurſache machen.

fängnis und 1100 Mark Geldſtrafe verluſtig. Deshalb hatte er wohl

Jahren Ehrverluſt verurteilt war

krank zu ſein, Typhusbazillen dauernd in ſich beherbergen und aus
ſcheiden und dadurch andere anſtecken können. Dieſe Gefahr wird
dadurch noch erhöht, daß dieſe ſogenannten Dauerausſcheider vielfach
unbekannt ſind. Deshalb muß ganz allgemein die Forderung geſtellt
werden, das alle Abortgruben aus der Nähe von Waſſerentnahme
ſtellen verbannt werden.

Jedes Waſſer, das nicht aus der Tiefe der Ende kommt, ſondern
kürzere oder längere Zeit an der Oberfläche gelaufen iſt, iſt verdäch
tig, und eine Leitung, die ſolches Waſſer führt, iſt unbrauchbar. Auch
draußen im Freien bei Wanderungen ſollen wir das Waſſer nur

Nicht nur der Menſch, auch Tiere be
ſonders Ratten, die ſich gern an Waſſerläufen aufhalten, können es

Dieſelbe Rückſicht müſſen wir auf unſer Bade- und Gebrauchs
waſſer nehmen. Deshalb muß ſtreng vermieden werden, daß Abort
gruben Ueberläufe haben, die in Flüſſe oder Kanäle geleitet werden,
ohne daß das Abwaſſer vorher geklärt und gereinigt wird. Bei dem
heute ſo dringenden Bedürfnis nach Freibädern, die an jeder nur
erreichbaren Stelle genommen werden, aber auch beim Waſchen der
Wäſche an ſolchen Waſſerläufen iſt der Uebertragungsgefahr Tür
und Tor geöffnet. Es iſt ja außerordentlich bequem für die Anwoh
ner ſolcher Gewäſſer, ihre Abgänge direkt durch das fließende Waſ
ſer beſeitigen zu laſſen, unſere Altvordern mögen ſich auch deshalb
gerne an Flüſſen und Seen angeſiedelt haben, aber wir können auch
feſtſtellen, daß in früheren Zeiten Typhus und Cholera viel häufiger
und umfangreicher auftraten, als heute, wo man den Forderungen

Berufung eingelegt und beſtritt nun vor der Halberſtädter kleinen
Strafkammer, was das Zeug halten wollte, daß er die Tat began
gen habe. Aber das Gericht glaubte nicht ihm, ſondern dem Förſter.
Die Berufung wurde daher zurückgewieſen. „Ach, wie ändern ſich
die Zeiten. Das Klagelied kann auch der Kaufmann R. aus
Quedlinburg anſtimmen. Einſt ging es ihm ſo gut, daß er ſich u. a.
auch einen Kutſchwagen halten konnte. Aber dann ging es bergab.
Der Gerichtsvollzieher wurde ein häufiger Gaſt. Auch der ſchöne
Kuktſchwagen wurde mit gepfändet. Aber R. reſpektierte die Pfän
dung nicht, ſondern verkaufte den Wagen trotzdem und hatte ſich da
durch des Pfandrechts ſchuldig gemacht. Er war deshalb vom Qued
linburger Amtsgericht zu einer Geldſtrafe verurteilt. Um den Makel
nicht auf ſich ſitzen zu laſſen, hatte er Berufung wegen des Straf
maßes eingelegt. Das Berufungsgericht erfüllte ihm auch den
Wunſch und verwandelte die Gefängnisſtrafe in eine Geldſtrafe.

Nochmals der Wernigeröder Falſchmünzerprozeß. Vom Hal
berſtädter Schöffengericht waren vor einiger Zeit mehrere Beteiligte
aus der Wernigeröder Falſchmünzeraffäre zu empfindlichen Zucht
haus und Gefängnisſtrafen verurteilt worden. Während bei allen

die Staatsanwaltſchaft hat das Urteil durch Berufung an
Am Donnerstag hatte ſich daher die Große Strafkammer
Halberſtadt nochmals mit der Sache zu beſchäftigen. Auch
diesmal wurde die Oefſfentlichkeit, auch die Preſſe, wegen
Gefährdung der Staatsſicherheit ausgeſchloſſen. Nach länge
rer Verhandlung wurde folgendes Urteil verkündet: Die Berufung
des Angeklagten wird mit der Maßgabe verworfen, daß er zu 6
Monaten Gefängnis verurteilt wird. Die erkannte Ehrenſtrafe
kommt in Wegfall. Die Berufung der Staatsanwaltſchaft wird auf
Koſten der Staatskaſſe verworfen. Auf die erkannte Strafe wer
den 414 Monate Unterſuchungshaft angerechnet. Der Haftbe
fehl wird aufgehoben. Das Gericht hielt nicht für erwieſen,
daß der Angeklagte ſich an der Herſtellung des Falſchgeldes betei
ligt hat. Die ſtrafbare Handlung wird nur darin erblickt, daß er
das falſche Geld mit in den Verkehr gebracht und ſelbſt mit ausge
geben hat. Der Oberſtaatsanwalt hatte Erhöhung der Strafe auf
3 Jahr Zuchthaus beantragt.

Ein Radfahrer vom Auto umgefahren. An der Ecke Kühlin
gerſtraße und Friedrichſtraße wurde geſtern ein radfahrender Schü
ler von einem auswärtigen Perſonenkraftwagen umgefahren. Das
Rad wurde vollſtändig zertrümmert. Der Schüler kam zum Glück
mit Hautabſchürfungen davon. Die Schuld dürfte den Führer des
Autos treffen, da der Schüler vorſchriftsmäßig von der Seydlitz
ſtraße in die Kühlingerſtraße einbog. Sehr oft kann man über
haupt die Beobachtung machen, daß die Chauffeure nicht nur zu
ſchnell in den Straßen fahren, ſondern auch der Anſicht zu ſein
ſcheinen, daß die Straße einzig und allein für ſie da iſt und alle
anderen Menſchen ſich nach ihnen zu richten hätten.

Warnung vor einem Scheckbekrüger. Nach Unterſchlagung
eines Scheckheftes der Stadtſparkaſſe Elberfeld mit Blankoſchecks iſt
der Handlungsgehilfe Werner Akland, geb. 25. 7. 05 zu Elberfeld,
flüchtig geworden. Die Schecks tragen die Nummern 081 457 bis
081 475 und den Firmenſtempel „Emil Sommermeyer, Elberfeld
Akland, der bereits mehrere falſche Schecks in Zahlung gegeben hat,
wird verſuchen, auch noch die übrigen Schecks zu betrügeriſchen
Zwecken unterzubringen. Es wird hiermit vor ihm gewarnt und im
Falle ſeines Auftretens um Benachrichtigung der nächſten Polizei
oder Landjägerdienſtſtelle oder der Kriminalpolizei beim Polizei
präſidium Magdeburg, Zimmer 283 bzw. 263, gebeten

Abenkeuerfahrken eines Ausländers. Dem polniſchen Staats
angehörigen P. gefiel es offenbar in ſeiner Heimat nicht mehr. Er
machte ſich daher auf die Reiſe nach Deutſchland, ohne aber einen
Paß oder ſonſtige Ausweispapiere zu beſitzen. Nachts ſuchte und fand
er Unterkunft in Polenkaſernen, wo er auch Lebensmittel bekam So
kam er auch nach dem ſchönen Halberſtadt. Hier lenkte er aber durch
eine unſchöne Handlung die Aufmerkſamkeit der Behörde auf ſich. Er
ſtahl nämlich in der Nähe von Sargſtedt einem armen Landarbeiter
das Fahrrad, angeblich, um ſchneller nach Belgien, dem Ziel ſeiner
Sehnſucht, zu gelangen. Aber die Reiſe wurde vorläufig unter

c
e

2

Monat Gefängnis

unter Aufhebung des erſten Urteils auf Freiſpruch.

genſtandes in Höhe von 3 Mark erſetzen.
ſetzen zugelaſſene Beſchwerde an die höhere Verwaltungsbehörde er

Hiergegen hatte er Berufung eingelegt. Das
Berufungsgericht, das u. a. auch eine Lokalbeſichtigung am Tatort
vornahm, konnte ſich jedoch nicht mit hinreichender Sicherheit da
von überzeugen, daß der Angeklagte der Täter war und erkannte

Vor dem Strafrichter. Der Förſter des Fürſten von Stolberg
Wernigerode will am Sonntag vor dem vorjährigen Tokenſonntag
den Händler St. aus Elbingerode erwiſcht haben, als er aus dem
„fürſtlichen“ Forſtrevier Tannengrün geholt habe. Das wurde vom
Amtsgericht Wernigexode mit einer Geldſtrafe geſühnt und außer
dem ſoll der Verurteilte dem Fürſten, den Werk des geſtohlenen Ge

Aber dem Angeklagten
geht durch dieſe Lappalie eine Bewährungsfriſt für 6 Monate Ge

brochen, da man dem Wanderluſtigen eine Erholungspauſe im Hal
berſtädter Unterſuchungsgefängnis gewährte. Er war nun angeklagt
wegen unbefugter Grenzüberſchreitung, Paßvergehens, Bettelns
Landſtreichens und wegen Diebſtahls. Das Gericht meinte, daß gegen
Fahrraddiebſtähle beſonders ſtreng vorgegangen werden müſſe und
erkannte auf eine Geſamtſtrafe von 5 Monaten Gefängnis und
3 Wochen Haft.

Fahrrad gefunden. Jn der Gepäckaufbewahrung am Bahn
hof wurde ein Rad abgegeben, das während der ganzen Nacht an
der Erfriſchungshalle geſtanden hatte. Es handelt ſich um ein Rad
mit ſchwarzem Rahmen, hochgebogener Lenkſtange, gelben Felgen
und einem Gepäckhalter. Der Eigentümer wolle ſich bei der Kri

minalpolizei melden.
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Buchen Brennholz billiger

Je Korb ab Werk (Selbſtabholung) 80 Pf.
je Raummeter (frei vors Haus) 13 RM. geben ab

Sägewerke:
Aug. Brehme

Mahndorferſtraßte 20 Fernruf 2010.
L. Müller Nachf.

Sargſtedterweg 2. Fernruf 1936.

Für die Plingstwanderung ist ein Stück
echten Schweizer kmmenthaler
Kaäse ein Hochgenuß.

Echter Schweizerkäse ist unsere Sperzialitäst:
Wir verkaufen nur Schweizerkäse aus den
besten Weidemonaten des Jahres, wo sich
das Vieh draußen auf den grünen Natten
befindet. Diese Käse werden e
epflegt and weiter behandelt. daher be-kehnmensie Schweizerkäse tatsschlich nirgends

besser als bei uns

Wir empfehlen
Eohten Schweizer Emmenthaler Kase

süß und voettig, großgelocht, das Ptund

2.00 Mk.

TOEPFER COMPAGNIE
Butterhandlung zu den drei Glocken

Breiteweg 24.

NB. In ein feuchtes Iuch oder in feuchtes Papier
eingeschlagen, hält sich Schweizerkäse lange

krisch und appetitlich.

II

Spazierſtöcke
Rohrſtöcke
Fungeichen

billigſt.
Stockreparaturen

ſchnell

Ernſt Paetzel
Hrechſlermeiſter

Halberſtadt, Weingarten 25.

Photo- Apparate
Alben und Gebrauchsartikel

in großer Auswahl.

Photo Arbeiten
werden schnell und gut

ausgekührt.

Löwen-Drogerie,
Walter Rathenaustraße 60.

C

Achtung!
Speisezimmer,
Herwenzimmer,
Schlafzimmer,
Kächen und alle Arten

Kleinmöhel
fertigt bei billigſter Berech
nung u. günſtigſten Zahlungs
bedingungen (ohne Aufſchlag)

an

Walter Ganſo,
Möbeltiſchlerei,

jetzt Wilhelmſtr. 19-20.

C
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jedes Angebot ein unerreichter Schlager
zusammengesteollt für den Pfingstverkaut

Kinder-Schlüpter in hübschen Farben 25

Posten l 75 l 40 l C P.
Kinder-Sechlüpfer, elegant u. halebar

Mako mit KSeide plattiert, in ver pt
ſchiedenen Größen

Kinder Hemdhosen, echt ägyptisch 95
Mako, in mehreren Größen Pf.

Damen Schlüpfer, in modernen 45

n 78 in t.zarten Farben
Posten I 90

Herren-Netzjacken, in ne Sort
timent, von besonderer Billigkeit pt

1.75 1.00

125

Herren-Einsatzhemden, die bewährte
Marke unseres Einkaufs- Konzerns
Posten I 3.75 II 2.95

Herren-Hemden, Mako u. msakosrtig
Posten l 3.50 II 2.25 III

Herren Beinkleider Mako u. mako-

c

artig
Posten I 2.75 Il 2.00 III

e c

n

pDonnerstag, Fretag, Sonnabene
bis 7. JuniGartenschiſin: Ausstellung

Verkauf von sehr preis werten Gartenschirmen und
Wanderzelten bei hervorragender Qualitst.

Gebr. Koch
Kühlingerstr. 8 Kkühlingerstr. 8

Jd Trikotfagen Darmenwetfche

2581 C
Wa

2 77 7
Damen strimpfe

jedes Angebot ein unerrteichter Schiager,
zusammengestellt für den Pfingstverkauf

n

1 großer Posten Damen- Strümpfe u. 25 d
Herrensocken, zum Aussuch., Paar pt. J

l.

30..

1 großer Posten Damen-Strümpfe,
echt ägypt. Mako u. pa. Seidenflor,
in mod. Farb., mit ger Fehlern, Paar

c Sonderposten Damen-Strümpfe,
mod. Farben, aus künstl. Waschselde

Posten l 1.50 Il 1.25 Il
2 Posten Damen Strümpfe, feinm.

aus bestem Künstl. Waschs.-Material,
in neuest. Farben, Posten l 2.95, I

Phantasie-Herrensorken
in unerreiehter Aus wabl
Posten l 1.50 II65 II 75 V

Prima Mako Kindersöckchen mit
farb. Wollrand Größe 1——9 Pa ar

Kinder-Sportstrümpfe mit
hübschen Vmschlagrändern

Paar 1.00 75

Lange Kinderstrümpfe in Farbig.
aus kräftigem Material, in mehreren

Größen Paar

e

jedes Angebot ein unerreichter Schlager,
zusammengestellt für den Pfingstverkauf

Damen-Hemden, Achselschluß
Posten I 2.75 II 1.75

Damen Träger-Hemdenmit reichlicher e 75 pt. J
l JPosten I 1.95 Il 1.25

125Damen-Hemdhosen

s

d

n
d

moderne Form mie Spitze u Stickerei

Posten l 3.75 I 2.45 III
Damen-Nachthemden, mit hübscher

Stickerei und echtfarbigen Besätren
Posten l 3.25 II 2.95 III S

Damen Trikot-Unterkleider 75in allen Fa 1Posten l 5.75 Il 2.50 m
Damen-SchläpferK'Seide, in großem Farbsortiment 90

Posten l 2.95 Il 1.50 III s
Damen-Komplets, K'Seide,

95 vt. J

d Trikot, mit feiner Spitzen -Sarnitur
Posten l 11.75 Ill 8.25

Herren und Damen-Bade Anzüge
Posten l 2.95 II 1.95 III

I
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Hausfrauen,
welche die Heißmangel noch nicht kennen, wollen
ſich bitte von der wunderbaren Leiſtung meiner

Heißmangel

H. d. Münze 16
überzeugen. Sie werden erſtaunt ſein, wie ſauber
und billig die Heihaanger ſam trtse Wäſche

p

Frau Anna Ullrich
H. d. Münze 1ä

n Bitte ausſchneid en.

Jetzt gibt es
wieder

e
e 40 mußt Bau reiebe- und tapezteren.

Oele, Lacke, Farb
und alle Bedarfsartikel

für Lackierungen und Anstriche
ſachmänniseh ausprobiert und von anerkannter
Güte, kaufen Sie am besten und preiswert bei der

ßohstoff-benossenschaft der Maler
Siücherstr 19. Geschäftszeit von 8--I2 u. 2—5 Uhr. Fernr. l6ll

sehablonen, Bohnerwachs, Salmiakgeist
l Kotntren, Isoliermittel geg. feuchte Mände

en
Dortmunder Union Bräu

Schubſtraße 37.
Stange

T Seidel
Pfennig

20 Pfennig

Empfehle zur

Pfüngst- und Reisezeit
Koffer in Lecter, Vulkan u. Hartplatt

Rucksäecke in jeder Preislage

Damenhandtasehen sowie
Besuehstaschen
zu beſonders herabgeſetzten Preiſen

Paul Felsch
Sattlerei und Lederwaren
Harsleberſtraße 11



GEGEN

MANZEN
e t eng ung fektes fündfolseh Wohlfeile

Pfd. o.90 Mark, Gulaſchlage fettes Rinafoisen 160 Mark Rouladen Pfo lität J
Ptoga 0.80 Mark Wark Schgfhammos la l a hn

Wanz entlud MARTIAI.

J l 5 de Wanze auf Pf 5n An unsere Mitglieder Sie en gee Bratenfleiseh Se ſei J cnester restlos. Nloht flek- a Pfund 1.00 Mark h 7 Ziegen amnre ſe v SohmackhakftJ kend, überall anwendbar. Rindgehacktes a v 0.80 Mark Halb 6el80 n un urstwaren Flasche M -.85, 1.50, 2.40 à Pfund 1. 00 Mark Le d Mai Wer l L h jtt Iund 8.60, e Cirfl. M s Prima Sohn beneise h Dunge, Eute iſch und bhens mittel
n empfehen wir in einwandfreier, hochwärtiger w Hrogsrton athsrtneon Pa. S v e e e et Schaſtämger Pſd P t b

Bescheftenheit zu niedigen Tagespreisen. Sestimmt zu haben pei: Progerts Weissenvorn Nacht. v e en s o Mark. do wurst, hart
(Nar Tiere nach Wahl gelangen in unserem Betrieb zur Verarbeitung 46. c Genau re 26 Franziskanerſtraße 26 S e Pfg

Kochwurst l Schlachthof Freiban von 8 bis 10 ühr Krobgehaektes Sohwein n Pfd. nur 200 Pfg
Leber pro Pfd. 1.20 d Rindfleiſch roh 59 V ver ar Bratwurst, JelikotRom Pfd. 120 7 Schweinefleiſch roh 60 Pf. à Pfund 1.00 Mark 1 1 Pfd Tor 200 Pkg

net r e e C d II hoffmeister, pauſsstrade 9n n Hosen O. 75 Mk. c oſfmelster, rau Rotwurst, Zelobi an pro Pa. 1.20 M Freibade- Anſtalt Hinter der Farbenmühle Telephon 208 nu,nanme Preigel I e äur 100 Fis
x er n P 235 l et e mir vom 1. Pfingſtfeiertage Enpfehle primg junges fettes GBer. fottor Speckagduurst pro Pfd. I x. ab der Benutzung übergeben Uhren gKierwurst pro id. 1.60 Mk. Badezeiten: Männliche Jugend 13-17 Ubr San e n d r 120 PisSchintemnust er ba s Erwacſene 17 übr Repatatuten Tarkhen; Pins 90 Pls; Nöwo Oolsardinen

pro i 7 d i Den Anweiſungen des Wärters iſt zu folgen. Flomen und Schmalz 1 Dose nur L Pfg.
slischin ken pro hid. 2229 äcit. ſchnell, ſauber, billig Pfund 60 Pfg. jiemenschmatz in bester Gueſttst b t Stäclt. Jugendlamt un reiner gewurhe rn Heringe r r

Leck pro Pid. 1.20 di Sonnebend, den 7. Juni meter Kann urd e Abrathoringe SJranzistanerſtraße 34. p i. Camp.Schweinefleisch eine S precoe hSstuin de Warme Würſtch. St. 15 Pfg. Dose nur 95 Fig.e pro Fig. 1.30 Guſtav Pupke, ümburger holptSKoeteiet t e p. 130 Dr. Wischhusen, Aue Gesperſr. el ren i e Extra 10 e e Se Oſenkopfftraße. leda i. wir 23 sn jiomen pro Pfd. I 3 p er halbtette die i. 1.00 die Geschäfts eröffnung am e Suppen- und I Eia aur 19 etGehackte s pro Pfd. 1.20 Mk. Ich habe in der Kühlingerstraße 30 eine aclchen-Nemaen EdamoetRindfieiseh S S Knaben nemgen Frühlaſſeer Hühner e es etehmnorteiecn Sie r 13 Obst-, 6. müse- ünd Südfruehthandlung i Dessauer 3 empfebit so ver
Kochfeisc h pro Pfd. 1.10 1.20 Mk. e n bitte die werten Einwohner von Halber 2 Ludewig a nur 30 Ptgſtadt mi gütigst unterstützen zu vollen e S „21, ſpr. 1137 JSpezral-Verteilungsstellen Frieda Rauhe Kühlin érstr. 30 St jkmmenthale:Walter Rathenaustrabe l1ichtengraben Bakenstraße S Achtung 1 Pfd. nur s Pksg.Bestellungen werden in allen Verteilungsstellen entgegengenommen. c Auto 106 S e gen Käserhus ſah 90 Ft

i wen achtel nur g.Mäſterei jedenTapeten, Farben, Lacke, Vermietung Zerhe aesI Harzer Spitzkass
Sonnabend 2 Stck. nur I Pfg.H. WilmskötterSchlemmkreide, Sikkativ, Terpentin,

ſowie alle Bedarfs Artikel kaufen Sie
billigſt bei

ökhheiteſeſh n
v in der Markthalle Raffinade gem.l Auf Jhren WanderWilli Behrens, Dowinilanerſtruß n Stand Nr. 6, aus. 1 Pfd. nur 29 Ptg.

er e m Ruck achte eSee gſfhneraugenpflafter e e Se Mohr ha sS vomeunentbehrlich Ich bringe I Kot u. Leberwurſt o nSie n ſie Gehact Schweine 120 nieder billiger
Verarbeitung für Damen, Schellrippe 1.00 1 Pfd. Stck. nur 76 Pfg.
Herren und Kinder in R. Miſtersky, I Klu- Feinkost

grüne u. weiße Samt.
neraugenJunghähne Collodinm Aufpinſeln

u. Weihchen Rats Apotheke-
von 1158 Uhr inHalberſtadt, Liesmanns l empfehlende Erinnerung, 2572 Margarine hilft sparen!Kestaurant. Ecke Wein Latke! e S S i früh. Feine hieſhhene. 1 Ptd. nar 90 Pts.üngemattengarten u. Breiteweg, gekauft Farben e 8 Maverma-Kartenman Schablonen i e e et Kleiderſchränke L sanmein, ſohnt sledl

e infelz nnd nPrima ger. Speck Hoheweg 11. Tel. 1764a Weg warcn dige Prima fr. MolKereihutter Pfund RM. 0.76
ment a e S e gaftigen Emwenthaler Pfund RM. 0.90

eerima Emwenthaler Binde Pfund R. O 90
r alte nrepſtanzung Zu Hene I isiter e ohne Rinde Pfand R 0.65

J Mavermai een Sedtetenerſeehes sorgt iür Alle!

(Kraftsport-Abteilung)
werden schnell und

Vnser

empfehle niedrig bleibende zTilsiter o. ohne hinde. Pfund B. 0 44 e t austetahttFuchſien Isller r Pfund RM. 0 30 Pfingst- Vergnügen m Innd Geranien Faamer olten o Pfund R. 0.60 h e wen Nogerie
n e n Limhurger „Allgäuer“ i Pfun d R 0 2 4 Satte, durch M gleserengeſgee, sind willkommen Pothenenrstreße 60.

Um zu räumen billigſt 8abzugeben. 20 o speckig- Anfang s Uhr. Kassenöftnung 7 Uhr. eDer VorstandA. Dohmeyer, Die gute harte Bratwurst Ptund R. 0 60
n ehe Sozigliſtiſche Oelsardinen erste Marken, Dose RM. o.70 0.60 0.50 0.40 Achtung! IIINNNNDMMDM

1Tonnen- Literatur Prima fette del. Matjesheringe gtüeck RN. 0 18 o ſtr die Zukunft eine e a unentbehrlich S rrol
Lieferwagen Fftuelle Neus gelhflelschlge Kartoffeln Pfund RM o 15 e e e Meer eſteeten anf den Baden e

Gebiete der Technik verſehene Heißmangel daroh eine
Platz für zirka 14 Perſ.
zu Pfingſten noch frei.

Schuhſtraße 45.

Frische grobe Fler 10 Stück RM. 0.90 Sedanſtraße Nr. 1, Ecke Blücherſtraße e r e
aufgeſtellt. Dieſe Heißmangel iſt eine Schöpfung der
Maſchinenfabrik Glauxr, Hannover. Sie können nach

Proſchüren
uſw. ſind ſtets zu beziehenre n n e ahnt u mee e e e ean n Sglberſtädter Gebr. Dir el.S h Tageblatt ralen in allen Stadeteiſen. Alfred Guthus, en Sentere Her

usayoeſep o e Taqgeblcaktan ver v en Inserieren bringt Gewinn nd
VDMNIIIIIIIMDMD Dekorationen Neu aufgenommen

e l n nue urſt un en. d. 1.e Jack London wandeenange Serien- Kleiderin großer Auswahl und jeder Preislage zu haben

Hermann Viskaborn s Fahrt der Snark“ S. Sroßmann
t B. d. Spritzen 10, H. d. Richthaus 8, nähe Fiſchmarkt. Polſtermöbel u. Dekorationenist erschienen und zu haben in der weſtendorf 36, neben der Poſt

in allen Stoffarten und Größen

s SchlageRM. 650 950 12 50 15 00 1950
Wir haben kür unsere Milch und sonstigen Molkerel-erzeugnisse, Hinter den Spritzen 13, bei Frau Bartels, eine Voksbuchhan tung Beachten Sie vilte meine S chaufenſter

Emil KraremerMgrka ufsstelle Halberstädter Tageblatt Sucher sindrreundei Schmeseenale 2329
Zu haben Volksbuchhandlung Haiberstädter Tageblatt

Molkereisiechenhof. (AAASMAMANNrnnn

G üiveehilft in der Küche sparen.Schon wenſge Tropfen geben schwachen Sppen, Soßen, Gemusen und Salaten Kpäftigen

Wogen Vopteſſhaftesten bezuq in großen örnfe M 6.50.
en Sie ausdrücklich MAGS-erlcn
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
r. 131 Freitag, den 6. Juni 1930 5. Fahrguang

Aus Oſterwieck.
vw. Vom Heimakmuſeum. Zu einer Beſichtigung des im Wer

den begriffenen hieſigen Heimatmuſeums hatte ſein Leiter, Herr
Fritz Gille, einige intereſſierte Herren am Donnerstag eingeladen.
Als eine wirkliche Stätte des Altertums iſt das hieſige Muſeum zu
bezeichnen. Der alte Sitzungsſaal iſt der würdigſte Raum, den man
ſich für dieſen Zweck denken kann. Die alten geſchnitzten Türen mit
den eiſernen Beſchlägen, die Wandbretter, der ſchöne altdeutſche
Winkel, daß finſtere turmartige Verließ bilden eine würdige
Umrahmung der hier mit viel Liebe und großem Fleiß zuſammen
getragenen und geordneten wertvollen Altertümerr Die Pflicht der
Stadtväter iſt es, dafür Sorge zu tragen, daß dieſer ſchöne Raum
dem Heimatmuſeum erhalten bleibt.

ow. Arbeiter-Sänger auf dem Denkmalsplatz. Ein Geſangs
FreiKonzert, zu dem ſich eine große Zuhörerſchaft eingefunden
hatte, veranſtalteten die hieſigen Arbeiterſänger am Mittwochabend
auf dem Denkmalsplatz. Der Männerchor des „Sängergruß“ ſang
Lieder von Schäffer, Baſtiyr, Schrader und Schiebold. Klangrein
heit und ſicherer Vortrag waren die Vorzüge des Gebotenen. Der
Dirigent Rudolf Meißner kann ſtolz auf ſeinen diſziplinierten Chor
ſein. Der junge Gemiſchte Chor „Sängergruß“ fang „Des Jägers
Lieb“ und „Es haben zwei Blümlein geblühet“. Reicher Beifall be
zeugte auch dieſem Chor, daß er ſich in die Herzen der Zuhörer ge
ſungen hatte.

Aus Oſchersleben.
o. Sozialdemokratiſche Parkei. Die Genoſſinnen und Genoſſen,

die ſich an der Fahnenweihe in Eggenſtedt beteiligen, treffen ſich am
1. Feiertag, vorm. 8 Uhr, an Kaffee Runge. Radfahrer um 12.30
Uhr am Landratsamt. Vollzählige Beteiligung iſt erwünſcht.

o. Die Unterkaſſierer werden gebeten, die Parteizeitungen beim
Gen. Böhm in Empfang zu nehmen.

o. Eine Ausſchußſitzung der Beſ. Orkskrankenkaſſe findet am 16.
d. Mis. ſtatt. Näheres ſiehe heutiges Jnſerat.

o. Die Badeſaiſon beginnk, nachdem das hieſige Freibad ſchon da
4 Wochen geöffnet iſt, jetzt mehr und mehr die Anhänger des
Schwimmſports anzulocken. Am geſtrigen Nachmittag konnten ſchon
ca. 19 Grad Waſſertemperatur gemeſſen werden. Kleine und große
Badeengel beginnen ſich in der freien Natur zu tummeln und ſchon
zaubert die Sonne einen Farbenwechſel auf der menſchlichen Haut
hervor. Auch den Freunden des äußerſt geſunden Ruderſports iſt
Gelegenheit zur Betätigung gegeben. Ruder und Paddelboote ſtehen
zur Verfügung, die die Bode bis nach Hordorf beleben können.

o. Gefährlicher Moment. Am Mittwoch abend gegen 19 Uhr
durchfuhr ein Auto den Bahnübergang in der Hornhäuſerſtraße,
deſſen Schranken nicht geſchloſſen waren. Im felben Augenblick kam
ein Zug heran. Zum Glück konnte der Chauffeur ſeinen Wagen noch
zum Stehen bringen, ſo daß ein großes Unglück vermieden würde
Aus welchem Grunde die Schranken nicht geſchloſſen waren, iſt
unbekannt

Aus Thale.
t. Feſt der Arbeit. Von den hieſigen Gewerkſchaften wird geplant,

am 27. Juli ſeit langem einmal wieder ein Feſt der Arbeit ſtatt
finden zu laſſen. Das Feſt wird in erheblichem Maße abweichen von
den üblichen Feſtlichkeiten. Neben Sprechchor, Geſang, ſportliche
Uebungen wird eine wuchtige Demonſtration ſtattfinden. Das Feſt
der Arbeit muß im wahrſten Sinne ein Feſt der geſamten Thalenſer
Arbeiterſchaft werden.

t. Das Baden im Sommerbad hat ſchon ſeit längerem begonnen.
Ein ſehr guter Beſuch iſt zu verzeichnen. Die Waſſertemperatur
ſchwankt zwiſchen 19— 22 Grad, die der Luft zwiſchen 20——30 Grad.
Bei anhaltendem warmen Wetter wird der Beſuch während der
Pfingſttage beſonders groß werden. Zur Unterhaltung während der
Badezeit werden ab Pfingſtſonntag Schallplattenkonzerte ſtattfinden.

t. Arbeiterſpork-Kulturkartell Thale. Am Mittwoch, den 11. Juni,
20 Uhr, findet im Gaſthof „Zur grünen Tanne“ eine wichtige Sport
und Kulturkartellſitzung ſtatt, zu der jeder Verein zwei Delegierte
und ein Vorſtandsmitglied zu entſenden hat. Als Haupttagungspunkt
iſt das Gewerkſchaftsfeſt vorgeſehen. Da auch das große Sängerfeſt
des Hüttengeſangvereins (am 21. und 22. Juni) vor der Türe ſteht,
müſſen fämtliche Vereine vertreten ſein. Eine Stunde vorher Vor

ſtandsſitzung.
t. Der Geſangverein Volkschor Thale veranſtaltet am zweiten

Pfingſtfeiertag 20 Uhr im Brauereigarten ein großes Geſangskonzert

Wir bitten dieſe Veranſtaltung zu beſuchen

Aus Quedlinburg.
q. Ablehnung des Etaks durch die Stadtverordnetenverſammlung.

Geſtern fand eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, in der auch der Etat
beraten und ſchließlich abgelehnt wurde. Wir berichten morgen über

die auf mehrere Stunden ausgedehnte Sitzung.

Kreis Quedlinburg.
Weddersleben, 5. Juni. Die Freie Turn und Sport

vereinigung hält am Sonnabend, den 7. Juni, 20 Uhr, im Ver
einslokale eine Mitgliederverſammlung ab.

Gatersleben, 6. Juni. Die Verpachtung des Kirſchen-
behangs an dem Sand und Schillenwege fand am Mittwoch,
vormittag 11 Uhr im Warteſaal ſtatt. Beſtbietende blieben Robert
Harke mit 980 Mark und Karl Schulſchenk mit 970 Mark. Die Zu
ſchlagserteilung unter den beiden Beſtbietenden hat ſich der Ge
meindevorſtand vorbehalten.

Gatersleben, 5. Juni. Zur Elternbeiratswahl. Am
Sonnabend 20 Uhr, findet in der Kirchſchule die zweite Elternver
ſammlung ſtatt, in der der Wahlvorſtand gewählt und die Satzungen
des Elternbeirats und die Anzahl der zu wählenden Mitglieder be
kannt gegeben wird. Die 1. Elternverſammlung, deren Zweck die
Aufforderung zur Einreichung von Kandidatenliſten, die Beſprechung
der Wichtigkeit der Wahl, der Hinweis auf Zuläſſigkeit der Ein
ſpruchsfriſt war, war nur von wenigen Perſonen beſucht und wurde

deshalb nicht abgehalten. Die Elternſchaft ſcheint immer noch nicht
die Bedeutung des Elternbeirats zu kennen, ſonſt würde ſie aktiver
ſein. Die Eltern müſſen unbedingt die Elternverſammlung beſuchen
und am 22. Juli geſchloſſen zur Wahlurne ſchreiten und ihre Stimme
der Liſte der SPD. geben.

Eine moderne Teerſtraße wird dem Verkehr übergeben
GoslarHarz. Die neue Teerſtraße Goslar- Clausthal- Zeller

feld wird Pfingſten dem Verkehr übergeben werden. Verſchiedene
reſtliche Arbeiten werden nach dem Feſt durchgeführt werden.

Mit dem Telegraphenmaſt abgeſtürzt.
di HarlingerodeHarz. Beim Einbau einer Fernſprechleitung in
ie landwirtſchaftliche Siedlung am Langenberg ereignete ſich ein

ſchwerer Betriebsunfall. Beim Beſteigen eines an der Straßen
kreuzung ſtehenden Leitungsmaſtes ſtürzten zwei Arbeiter mit dem
Maſt auf die Straße Sie wurden mit ſchweren Verletzungen dem
Vereinskrankenhaus zugeführt.

Booksunfall.
Schönebeck. Ein mit einer Dame und einem Herrn beſetztes Pad

delbodt kam zu dicht an einen Dampfer heran, ſodaß es umkippte.
Die beiden Jnſaſſen konnten ſich durch Schwimmen retten, doch
mußte das junge Mädchen ſofort einem Krankenhaus zugeführt
werden, da es von der Schraube des Dampfers mehrmals getroffen
worden war und tiefe Fleiſchwunden erlitten hatte.

Bezirkstag des Bundes der freien Schulgeſellſchaften in Magdeburg.
Magdeburg. Der Bundesvorſitzende Linke aus Berlin ſprach

über „die weltliche Schule, im Geſamtbild preußiſcher Politik
Dabei führte er u. a. aus Unſer Bewegung hat ſich noch längſt
nicht durchgeſetzt. Doch iſt dieſer dauernde Kampf ein guter Freund
des Fortſchrittes. Er muß uns immer wach und tatbereit finden.
Welchen Schwierigkeiten gilt es zur Zeit die Stirn zu bieten?
Beim Kampf in den eigenen Reihen nicht über kleine Fragen ſtol
pern! Uns alle eint eine große Frage. Die iſt entſcheidend!
Nun zu den äußeren Angelegenheiten: Die Freidenker wollen die
weltliche Schule nicht zu einer neuen Bekenntnisſchule machen. Sie
ziehen mit an unſerem Strange. Auch die wollen die einheitliche
weltliche Stagatsſchule ohne Einfluß irgendwelcher Glaubensgemein
ſchaften oder politiſchen Parteien. Die KPD. ſchickt ihre Kinder
lieber in evangeliſche oder katholiſche Schulen, weil ſie bei uns nicht
zu Sozialdemokraten erzogen werden ſollen. (Siehe Berlin). Die
bürgerlichen Parteien halten das kirchliche Chriſtentum für aus
breitungsbedürftig. Die Deutſchnationalen haben uns beim Staats
gerichtshof verklagt. Darum dürfen im Augenblick keine neuen
Sammielſchulen entſtehen. Das Miniſterium ſteht auf den Stand
punkt, daß Sammelſchulen eingerichtet werden müſſen, wenn die
geſetzlichen Beſtimmungen erfüllt ſind. Selbſt die einzelnen Ge
meinden können dagegen nichts unternehmen. Weil der Staats
gerichtshof immer noch beim Vertagen iſt, dürfen zurzeit noch keine
diſſidentiſchen Lehrer angeſtellt werden. Als Bezirksvorſitzender
wurde Schumacher wiedergewählt. Wer nun zum Gelingen unſeres
Werkes beitragen will, handle ſchnell

Rächtliches Nachtfeuer in Reumarkt bei Jüterbog.
Jüterbog. Die nahe bei Jüterbog gelegene Ortſchaft Neumarkt

iſt in der Nacht zum Mittwoch von einer ſchweren Feuersbrunſt

Mitteldeutsche Qundlschees.
heimgeſucht worden, der 5 Bauerngehöfte mit zahlreichem Vieh zum
Opfer gefallen ſind. Das Feuer war in dem Hauſe eines Landwirts
Schulze ausgebrochen und von dort auf vier weitere Gehöfte überge
ſprungen. Nur mit Mühe konnten ſich die Bewohner der betroffe
nen Gebäude ins Freie retten und auch den größten Teil des Mo
bilars auf die Straße bringen. Bei dem Verſuch, das im Stall
eingeſchloſſene Vieh freizumachen, erlitten der Landwirt Lieſchke
und deſſen Sohn ſchwere Brandverletzungen. An den Löſcharbeiten
beteiligte ſich neben der Ortsfeuerwehr und benachbarter Wehren
auch eine Abteilung Reichswehr aus Jüterbog, die mit 10 Schlauch
leitungen gegen den rieſigen Brandherd ankämpften. Als gegen
Morgen das Feuer gelöſcht war, bot die Unglückſtätte ein Bild grau
ſiger Verwüſtungen. Die fünf Gehöfte ſind bis auf wenige Mauer
reſte niedergebrannt. Man vermutet vorſätzliche Brandſtiftung.

Landrat Voegt zum Vizepräſidenten beim Oberpräſidium

in Magdeburg ernannk.
Magdeburg. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt

hat das Preußiſche Staatsminiſterium beſchloſſen, den Landrat
Voegt in Jnſterburg zum Vizepräſidenten beim Oberpräſidium in
Magdeburg zu ernennen

Schwerer Molorradunfall.

Magdeburg. Ein ſchweres Motorradunglück ereignete ſich am
Mittwochabend gegen 6 Uhr auf dem Haſſelbachplatz. Ein mit zwei
Perſonen beſetztes Motorrad kam in überaus ſchneller Fahrt aus
Richtung Sudenburg und wollte in den Breitenweg einbiegen. Um
nicht auf einen Lieferwagen aufzufahren, der erſt zu ſpät bemerkt
wurde, fuhr der Fahrer gegen die den Platz umgebende Sperrkette
mit voller Wucht auf, die durch den Anprall zerriſſen wurde. Beide
Fahrer flogen in hohem Bogen aufs Pflaſter, wo ſie mit ſchweren
Verletzungen bewußtlos liegen blieben. Sie wurden in bedenkf
lichem Zuſtand dem Krankenhaus Sudenburg zugeführt.

Waldbrand.
Gardelegen. Jn der Forſt der Gemeinde Hattendorf entſtand,

wahrſcheinlich aus Fahrläſſigkeit, ein Feuer, das bald ſehr erheb
lichen Umfang annahm. Die Feuerwehren der benachbarten Orke
kämpften das Feuer in zweieinhalbſtündiger Arbeit nieder. 35 Mor
gen Waldbeſtand ſind vernichtet

Ungekreuer Renkmeiſter.
Schleuſingen. Der vor einigen Tagen erfolgte Freitod des Ober

rentmeiſters Benze hatte zur Folge, daß der Verdacht auftauchte,
B. habe Unterſchlagungen im Amte begangen Auf eine Anzeige
eines Mitarbeiters hin, erfolgte ſeitens der Regierung in Exfurt
eine Reviſion der Kreiskaſſe, wobei ſich Fehlbeträge in Höhe von
etwa 40 000 Mark ergaben, die Benze in den letzten fünf Jahren
unterſchlagen und für ſich verbraucht hatte Die Ermittlungen ſind

Wansfeld.Der Bergarbeiterſtreik in

Bolkehaus

Mehr als 15 000 Arbeiter der Mansfeld AG. ſind brotlos.
Nachdem ſie wegen Kürzung der Löhne zu ſtreiken begonnen hat
ten, entſchloß ſich die Werkleitung, ſämtliche mit dem Kupferberg-

An die BerſichertenVorſtandsmitglieder
der Betriebs Krankenkaſſen im Unterverband

SachſenAnhalt.
Werte Kollegen!

Die diesjährige Hauptverſammlung des Betriebskrankenkaſſenver-
bandes findet am 16., 17., 18. und 19. Juni in Frankfurt a. Main
ſtatt. Die Tagesordnung behandelt die Satzungsänderung, ſoweit die
Zuſammenſetzung des Vorſtandes und Ausſchuſſes in Frage kommt.
Aus dieſem Grunde iſt für Montag, den 16. Juni, eine Verſicherten
vertreterverſammlung angeſetzt. Es wird erwartet daß alle Ver
bandskaſſen durch Verſicherte vertreten ſind. Nach einer beſtehenden
Verordnung dürfen Kaſſen mit 25 000 oder weniger Mitgliedern 2
Delegierte entſenden. Dazu iſt ein Beſchluß des Vorſtandes not
wendig. Bei der Abſtimmung muß mindeſtens die Mehrheit beider
Gruppen getrennt vorhanden ſein. Die Verſichertenkollegen werden
aufgefordert im Unterverbandsgebiet für eine ordnungsgemäße Ver

tretung beſorgt zu ſein.
Die Zenkralkommiſſion der Verſicherten im Unterverband Sachſ. Anh.

Streikende Arbeiter vor dem Volkshaus in Eisleben
bau zuſammenhängende Betriebe ſtillzulegen, da ein wirtſchaftlicher
Weiterbetrieb der Schächte und Hütten unmöglich ſei.

Das Rätſelraten um Kürten.
Es iſt faſt unheimlich wieviel Kürten geſteht. Jn den Kreiſen

der Berliner Kriminalpolizei, die in der Beürteilung der Kürten
Geſtändniſſe durchaus nicht immer mit der Düſſeldorfer konform
ging, herrſchte eine Zeit lang die Anſicht, daß Kürten viel zu viel
auf ſich nähme; aus Geltungsdrang, aus Eitelkeit und um für ſich
den Paragraphen 51 geltend machen zu können; außerdem raucht
Kürten gern und viel. Mit Zigarren iſt ſehr viel aus ihm heraus
zuholen Dieſer Tage haven ſich Kriminaldirektor Gennat
und einige andere hervorragende Berliner Krimninaliſten nach Düf-
ſeldorf begeben, um ſich über den Wert der Ausſagen des Maſſen
mördes zu informieren. Gennat und ſeine Kollegen ſollen zu der
Anſicht gekommen ſein, daß Kürten der alleinige Mörder iſt.
Wie weit Kütten auch als Schuldiger der vielen Brandſtiftungen
und Raubüberfälle, deren er ſich bezichtigt, in Frage kommt, bedarf
freilich noch der Klärung. Schließlich iſt auch noch der Mordfall in
Ohligs ein ungelöſtes Rätſel. Die Polizei hat dazu zwei überein
ſtimmende Geſtändniſſe vorliegen: Kürten und Stausberg raufen
um die blutige Palme



Die Pfingſtſpiele in Rothenburg.

Der Meiſterkrunk.
Alljährlich am Pfingſtmontag findet in Rothenburg o. d. Tauber

ein großes Trachtenfeſt zur Erinnerung an die Belagerung der
Stadt durch Tilly (1631) ſtatt. Jn einem traditionellen Feſtſpiel
Der Meiſtertrunt“ wird das Gedenken an den braven Rothenbürger
Bürgermeiſter gefeiert, der durch Trinken eines Rieſenmaßes Wein
die Stadt vor der Zerſtörung bewahrte.

Engagementsloſe Schauſpielerinnen.

Was Großſtadt und vor allem mittlere und kleinere Provinz
bühnen als überzählig abſtoßen und was, trotz aller Mahnung und
trotz greiſharſtem Berufselend, doch immer wieder den Weg zum
Theater nimmt, das führt heute in hundert nein, tauſendfacher Ge
ſtalt ein mehr als troſtloſes Daſein. Jmmer noch iſt den beſchäfti
gungsloſen Leuten von Brettl und Bühne das allgemeine berufliche
Kampfgebiet mehr verſchloſſen als vielen anderen ihrer Leidensge
noſſen. Es fehlt ihnen der richtige Kontakt zum Leben der Arbeit,
die nüchtern berechnende Kraft zu einem eventuellen Erfolge hier
oder dort; ſie ſind unglückliche, unſelige Phantaſten des Alltags, von
einer kindhaften, zähen Leichtgläubigkeit und Hoffnungsfreudigkeit
auf das beſſere, ihnen gehörige Schickſal beſeſſen. Sie warten und
darben, ſie hoffen und hungern

Da tauchte erſt unlängſt wieder einmal ein Zeitungsinſerat auf,
in dem eine junge Schauſpielerin bat, ſie durch Beſchäftigung irgend
welcher Art vor dem Verhungern zu ſchützen. Man läßt ſich von
dem bedauernswerten Weſen, das ſeine Not ein wenig ſchamlos faſt
der Welt zur Schau ſtellt, erzählen: Von einem gutbürgerlichen Be
rufe trieben ſie Temperament, Lebenshunger, vielleicht auch etwas
künſtleriſche Begabung zur Bühne. Ein hübſches, ſchlankes Ding mit
großen ein wenig ſchwermütigen Augen und einer angenehmen
Stimme. Die rein äußerlichen Erforderniſſe wären alſo vorhanden,
aber damit allein iſt es ja leider noch lange nicht getan. Ein paar
Jahre ging es ſo leidlich der Aufſtieg zur Karriere iſt ja ſtets hart
und beſchwerlich aber dann gings immer mehr zurück anſtatt
vorwärts Die große Wirtſchaftsnot im künſtleriſchen Berufe forderte
ihre Opfer immer geringer wurde die Verdienſtmöglichkeit, denn
immer mehr kleine und kleinſte Bühnen ſchloſſen ihre Pforten oder
reduzierten ihr Perſonal auf das Allernotwendigſte, und dort, wo die
Großen glänzen und Rieſenſummen verdienen, da iſt kein Platz für
die Kleinen Da wird dann krampfhaft und wahſios jedwede
Verdienſtmöglichkeit, die nur irgendwie, wenn auch nur nach außen
hin, ein gewiſſes künſtleriſches Aushängeſchild trägt, beim Schopf er
griffen: Komparſerie beim Film, Figurantin bei der Revue, Akt
modelt, Manneguin bei Modevorführungen uſw. Aber wer da
glaubt daß es leicht ſei, ſich auch nur dann und wann, für einen
Tag, fü ein paar Stunden, einen Verdienſt zu verſchaffen, der irrt
gewaltig. Und das Mädchen erzählt vom Sturmlauf der Bewerbe
rinnen um all die Gelegenheitsarbeiten.

Stundenlang vor dem angeſetzten Termin drängen ſich Hunderte
von Mädchen im Treppenflur, im Foyer oder im dunklen Bühnen
raum des Revue-Theaters, das gutgewachſene, junge und hübſche
Statiſtinnen ſucht, die allabendlich ſchöne Kleider oder junges Fleiſch
zur Schau zu ſtellen haben. Dann heißt es: rauf auf die Bühne,
den Rock bis zum Knie geſchürzt wer nackt zu erſcheinen hat, wird
noch eingehender auf ſeine körperliche Qualitäten geprüft und im
Parademarſch vor dem Geſtrengen auf und ab getänzelt! Nüchtern
geſchäftsmäßig nimmt der Mann unten im Zuſchauerraum den Vor
beimarſch ab und ſortiert dabei mit einem kurzen danke danke
eine große Anzahl der Anwärterinnen aus. Die Uebrigen, denen
vor verhaltener Freude das Herz höher ſchlägt, werden mit dem Be
merken Sie kriegen in ungefähr 8 Tagen Beſcheid“ ebenfalls ver
abſchiedet. Das wird ja doch nichts“, ſagt ſich jede dieſer ſcheinbar
Bevorzugten, denn ſie hat ſchon eine allzu reiche Erfahrung in dieſen
Dingen; wer nicht gleich einen Vertrag bekommt, der traut dem
Frieden nicht. Dann kommt wirklich nach acht Tagen die Auffor
derung, ſich nochmals vorzuſtellen. Wieder der Vorbeimarſch, wie
der werden einige ausgeſchieden, und wieder heißt es: „Sie kriegen
Beſcheid Alſo: wieder weiter hungern, weiter ſuchen, weiter hof
fen! Nach wochenlangem Hangen und Bangen wird man dann
ſchließlich wenn man Glück hat, tatſächlich engagiertk. Jetzt heißt es,
ſchnell die allernötigſten Schulden zahlen, den äußeren Menſchen ein
wenig in Ordnung bringen, und man kann wieder o Freude, käglich
eſſen Jſt dieſe ſchöne nur allzu kurze Zeit vorüber, dann geht der
Jammer von neuem los. Morgens läuft man zu den Agenten, nach
mittags ſitzt man auf der Filmbörſe. Tag für Tag, einkönig, mecha

Eine ausgiebige Ausſprache gab es am 2. Verhandlungstag über
das Bundespreſſeweſen. Die bisberigen Bundesturnſpartenfunk
tionäre wurden wiedergewählt. Die Turnſpartentagung ſetzte ſich
zuſammen aus 106 männlichen und 28 weiblichen Delegierten. Der
Dienstagvormittag war ausgefüllt mit Satzungsberatungen. Gen.
Dr. Zeigner-Leivsig referierte über „Rechtsarundlagen der Fußball
ſatzung. und über Rechtspflege im Fußballſport. Der Vortrageröffnete Perſpektiven für weiteres Studium dieſer Materie Die
neuen Bundesfußballſatzungen lagen zum Teil im Entwurf vor.Sie ſind nach den umfangreichen Erfahrungen der letzten Jahre und
den damit verbundenen juriſtiſchen Grundlagen aufgebaut. Die
Satzung wird in den nächſten Monaten in Kraft treten. 200 Dele-
gierte und 52 Bundes und Kreisfunktionäre, darunter 34 Frauen
hilden das Parlament des A. T. S. B. Von den 252 Anweſenden ge
hören 212 der SPD. an, 11 KPD. 1 K. und 8 gehören keiner
politiſchen Partei an. Mitalieder der freien Gewerkſchaften ſind
244, aus der Kirche ausgetreten 2395. Das ſind wahrhaft ſehr er
freuliche Feſtſtellungen. Der Bericht des Bundesvorſitzenden Gel
lert über den Stand der Organtſation war eine glänzende Leiſtung
Zu wünſchen wäre es vetonte der Redner daß auch einmal Ar
heiterminiſter gegenüber den Rechtsverbänden ſo handeln würden.
wie es der nationgiſozialiſtiſche thüringiſche Innenminiſter Frick
gegenüber den Arbeiterſportlern tut. indem er ihnen einfach
die vom Landtag bewilligte Unterſtützung nicht auszahlt.
Es hat ſich in der Folge gegeigt, daß das Statut noch nicht genügt.
den Spaltern das Handwert zu legen, darum der dem Bundestag
in Köln vorliegende neue Entwurf Die verfloſſenen 2 Jahre zäh
len mit zu den bedeutſamſten der Bundesgeſchichte. Der Bundes
vorſitzende ſchloß ſeinen Bericht unter dem aroßen Beifall der Bun
destagsteilnehmer, Der Bundesſchulleiter Benedir wußte ſehr
Erfreuliches und Zukunftsfrobes zu berichten. Seit der Erüffnung
der Lehrgangstätigkeit in dem großartigen Bundesſchulgebäude 1926haben dortſelbſt 196 Lehrgänge mit 3 878 Teilnehmern ſtattgefun
den, hinzu kommt eine große Anzahl von Kurſen der Bundesſchul
lehrer im Bundesgebiet. Mit dem Sportärzteverband haben Ver
handlungen ſtattgefunden, die es ermöglichen werden. daß ein um
fangreicher ſportärztlicher Unterſuchungsdienſt für die Bundesmit
glieder im Lande durchgeführt wird.

Der Vorſitzende des Bundesausſchuſſes Schwalbe Dresden
beſtätigte in ſeinem Bericht daß die Höbe des ſvortpolitiſchen
Kampfes erreicht und zum Teil überſchritten iſt.

Dritter Tag.
Die Bexichte des Bundesvorſtandes und Bundesſchulleiters führ

ten eine ausgiebige und ſehr ſachliche Ausſprache herbei, in der zur
Klärung gegenſätzlicher Meinungen für die SPD. der Reichstags
abgeordnete. Schreck- Bielefeld Ausführungen machte. für die er
reichen Beifall erntete Das Ergebnis der Ausſprache iſt, daß die
Arbeiten der Bundesſchule reſtlos gebilligt werden. Ebenſo ein
ſtimmig wurde beſchloſſen, daß die Mitgliedſchaft in der kommüni
ſtiſchen J. G. die Mitgliedſchaft im Arbeiter Turn und Svortbund
e V. und ſeinen Bundesvereinen ausſchließt. Der Bundestag er
klärte einſtimmig, daß alle dietenigen Mitalieder und Vereine die
vom Bundesvorſtand, oder vom Bundesvorſitzenden Gellert aus
geſchloſſen wurden. auch als ausgeſchloſſen gelten. Ausdrücklich
wurde anerkannt daß der beim Amtsgericht in Leipzig eingetrageneArbeiter Turn und Sportbund e. V. Sitz Leivaig, der Rechtsnach
folger des früheren nichteingetragenen Vereins „ArbeiterTurn
und Sportbund“ geworden iſt.Das dritte Bundesfeſt findet 1935 ſtatt. Der Bundesvorſtand
wird dem nächſten Bundestag entſprechende Vorlagen unterbreiten.
Im Anſchluß an dieſen Tagungsabſchnitt erſtattete der Geſchäfts

einen Tag Filmengagement! Gottlob, jetzt kann man der Wirtin,
die ſchon mehr als ungnädig iſt, wieder etwas abgeben.

Und dann kommt dieſe allerſchrecklichſte Zeit, wo es plötzlich wie
abgeſchnitten iſt: kein Engagement beim Theater keine Filmkompar-
ſerie; die Agenten ſchütteln bedauernd den Kopf niſcht los“, der
Modellmarkt liegt auch brach; was nun? die Wirtin verlangt ihr
Geld der Magen will ſeine Nährung, die Schuhe ſind entzwei ind
die Kleidung wird ſchäbig, ſo kann man ſich nirgends vorſtellen
Mutlos, traurig iſt man geworden alle Initiative iſt gewichen, und
die gräßliche Angſt vor dem Morgen ſteht wie ein Menetekel vor
einem. Aus ſolch einer Stimmung heraus erſtand dann das er
wähnte Jnſerat. Die Flucht in die Oeffentlichkeit der Appell an das
gute Herz der Menſchheit. Doch das Elend iſt überall groß, und die
Menſchen ſind hart geworden, und der Bittſteller gibt es eine Le
gion. Und das Mädchen erzählt die Ernte des Jnſerats: Schlimmſte
Ausnützung oder beſchämendſte Erniedrigung eines in ſeiner Be
drängnis hilfloſen Menſchen Man bietet ihr eine Stellung als Man
nequin für ganze 60 Mark im Monat mehr könne man wirklich
nicht zahlen, und man nehme darum auch lieber Mädchen, die bei
den Eltern wohnen. Dann eine Stunde Vorleſen in einem ganz enk
legenen, nur mit der Vorortbahn zu erreichenden Bezirk Als ſie hier
zwei Mark verlangt, wird ſie abgewieſen. Oder ein Angebot als
Werbedame für Strümpfe, Puder und Verſicherung, als Helferin
in einem Maſſageſalon. Das ſind noch die „anſtändigen“ Angebote.
Dann aber kommen Briefe zwecks „intimen Zuſammenſeins mit
Maſſage“, Angebote als Aktmodell für Nacktfotographien; ſchließlich
macht ſich ein Revolverjournaliſt erbötig, Bild und Leidensweg zu
veröffentlichen, und verſchiedene „Herren“ machen ſich gleich ſelbſt
auf den Weg in ihre Wohnung, um ſie „kennen zu lernen. Ver
hungern oder verludern; ein Drittes gibt es kaum.

Clariſſſe Kahlenberg.

Mahnung für ſäumige Steuerzahler.

niſch, nervenzermürbend und ſo wenig ausſichtsreich. Dann gibt es ner Straße zu verſteigern.

Die Arbeiterſportler in Köln.
17. Bund estag des ArbeiterTurn und Sportbundes

führer Schubert vom Arbeiter Turnverlag ſeinen Bericht der eine
ſtete Aufwärtsentwicklung des Geſchäfts trotz Wirtſchaftskriſe nach

Nach Erledigung der Berichte ſtehen die bedeutſamen Fragen
der Teilnahme an ſtaatlichen und kommunglen Veranſtaltungen
eine vorgeſehene Veränderung im Bundesvpreſſeweſen, die Statuten
änderung, ein Vortrag „Durch freie Erziehung zum freien Volke“,
die Wahlen und die Feſtlegung des nächſten Bundestages auf der
Tagesordnung.Die Delegierten des Bundestages benutzten den Mittwochnach
mittag um von den angreifenden Verhandlungen auszuſpannen und
unternahmen zur Sammlung neuer Kräfte eine kurze Rheinfahrt
nach Königswinter. Auf der Rückfahrt führten die Arbeiter Waſſer
fahrer von Bonn, Sürth und Köln zu Ehren der Bundestagsteil
lehmer durch Reigenfahren und ſtregenweiſe Begleitung des Schif-
fes in zahlreichen mit Lamvions geſchmückten Booten und durch ein
Freudenfeuer prächtige Kundgebungen durch.

Der Donnerstag brachte die Stellungnahme zu den wichtigſten
Fragen der Veränderung im Bundesvpreſſeweſen, der Teilngbhme an
ſtaatlichen und kommunalen Veranſtaltungen und als Höhepunkt
einen Vortrag über das Thema Durch freie Erziehung zu freiem
Volke, von Lehrer Pflugk-Leivpzig, den wir in einer beſonderen Ab
Handlung würdigen Der Vortrag übte auf die Bundestagsteil
nehmer eine derart ergreifende Wirkung aus. die dieſen Teil des
Bundestages zu einer Feierſtunde erböhen ließ. Die Verhandlungen
über das Preſſeweſen ſchloſſen mit dem einſtimmigen Ergebnis ab
daß die Jußballſpieler ein eigenes Bundesorgan erhalten und daß
die Freie Sportwoche das Organ der Handballſpieler, Leicht-
athleten und Winterſportler wird. Aus den Reihen der Delegier
ten wurde mit beſonderem Nachdruck darauf hingewieſen, daß alle
Bundeszeitungen die wichtigen Bundesangelegenheiten behandeln
und in allgemeinen Fragen eine einheitliche Linie vertreten müſſen.
Eine leidenſchaftliche Ausſprache rief die Frage der Beteiligung an
ſtaatlichen und kommunalen Veranſtaltungen hervor. Aus allen
Kreiſen kamen Sprecher zu Worte. Die Teilnahme an den ſtagt
lichen und kommunalen Veranſtaltungen bedeutet das Betreten
eines neuen Kampfplatzes, nicht um etwa mit den BürgerlichenSportkonkurrengzen ausgutragen, ſondern um ſich als geſchloſſene
Maſſe in offener Schlacht den Anhängern der bürgerlichen Ver
hände zu ſtellen. Mit 152 gegen 55 Stimmen fand der nachſtehende
Antrag Annahme: Ausgehend von der Tatſache, daß in der letzten
Zeit die Bedeutung der Arbeiterſportbewegung, ſowohl auf agita
doriſcher als aber auch auf erzieheriſcher Grundlage um ein Ge
waltiges geſtiegen iſt, erſcheint die verſtärkte Teilnahme des Ar
beiterſports bei ſtaatlichen und kommunalen Veranſtaltungen drin
Fend geboten. Mehr denn je hat die Arbeiterſchaft Veranlaſſung
die ihrem Weſen entſprechenden Veranſtaltungen zu den ihren zu
machen und ſie mit ihrem Geiſt und mit ihrer Arbeit zu erfüllen.
Deshalb iſt die Teilnahme an ſtaatlichen und kommunalen Veran
ſtaktungen den Vereinen des ArbeiterTurn und Sportbundes e. V.
geſtattet ſofern die Veranſtaltungen dem Sinne der Arbeiterſchaft
entſprechen und keinerlei gemeinſame ſportliche Tätigkeit mit den
Angehörigen bürgerlicher Verbände ſtattfinden. Die Teilnabme an
Aufzügen zu ſolchen Veranſtaltungen erſcheint dann zweckmäßig
wenn der Charakter unſerer Oraaniſation uneingeſchränkt Ausdruck
finden kann. In allen Fällen iſt vor der Teilnahme die Zuſtim
mung des Bezirks- und Kreisvorſtandes einzuholen. In Streitfällen
entſcheidet der Bundesvorſtand.“

Nach Annahme des Antrages gab der Bundesvorſitzende die Er
klärung ab. daß der Antrag unter keinen Umſtänden ein Freibrief

wies

Jn Rumänien ſchickt die Behörde ſäumigen Steuerzahlern einen
lebendigen Mahnzettel: Ein Trommler zieht vor das Haus des
Drückebergers und macht ſo die ganze Nachbarſchaft auf den nach
läſſigen Bürger aufmerkſam Der Trommler hat außerdem das
Recht, an Ort und Stelle zu pfänden und die Gegenſtände auf offe

zur Abhaltung von gemeinſchaftlichen Kurſen mit Mitaliedern bür-
gerlicher Verbände iſt.

Sport.
F.-C. Germania 1900. Fußballabteilung. Für den zweiten

Pfingſtfeiertag haben ſich die Germanen einen Vertreter aus der
Großberliner Oberligaklaſſe, den „Ballſpielverein Luckenwalde“. zu
einem Freundſchaftsſwiel eingeladen. Von den großen Erfolgen
die er in letter Zeit ergielte ſeien genannt. gegen den Berliner
Meiſter „HerthaB. C. C. wurd kfmetern 4
„Tennis-Boruſſia“ hatte alle Mühe, 2. vinne tbeſte mitteldeutſche Klaſſe wurden gute Reſultate erzielt ege
„Meißen 08“ 5:1, „Cöthen 02“ 4:1 und die hier aut bekannten
„Sportfreunde Halle wurden ebenfalls 4:0 geſchlagen. Beginn
15.30 Uhr auf dem Germaniaſportplatz Schäfergaſſe. Die 3. Elf
fährt zum Sportfeſt nach Schlanſtedt am 2. Pfingſttag

Bücher und Schriften.
Das Brautkleid.

Ein is ländiſcher Bauernroman.
Seltſam wie die Natur auf Jsland ſind die Menſchen auf dieſer

Inſel. Vereiſte Berge und vulkaniſche Dämpfe. zugefrorene Seen
und heihe Springauellen, ſchlafende Gutshöfe in einſamen Tälern
und nordlichtüberflammte Volkstänze um das Scheiterhaufenfeirer
der Sonnenwende harte Männer und Frauen mit ſchmalen Lip
pen und kalten Augen, und Alötzlich die Ausbrüche lange zurückge-
haltener Leidenſchaft in der Einſamkeit verkümmernde Gefühle und
dann doch die heiß aufſtrömende Zärtlichkeit, kindliche Träumer und
feſt zupackende Fapatiker des Eigentums. Die Kontraſte wohnen
eng beteinander. In dieſe Welt führt der neue Roman der Bücher
gilde Guterberg Berlin. Das Brautkleid“ von Kriſtmann
Gudmunds ſon, deutſch von Ernſt Züchner in Leinen 3 Mark.
Landſchaft und Menſchen verwachſen in dieſem Roman zu einer
wunderbaren Einheit. Wir exleben. wie der ewige Wechſel der
Jahreszeiten die Landſchaft verändert und die Gefühle der Menſchen
beeinflußt, wie die alten Ueberliefernngen von Generation zu Ge
neration weiterleben und wie das Neue nur ſehr langſam in das
Innere dieſer geheimnisvoſſen Jnſel vordringt. Einem fernab auf
ſeinem Gutshof lebenden Bauern ſtirbt die Jrau im Kindbett ehe
der zwei Tagemärſche entfernte Doktor herangebolt werden kann.Der Witwer macht ſich bittere Vorwürfe daß er der Verſtorbenen
nicht immer gehalten hat, was er ihr einſt am Hochzeitstage ver
ſprochen, damals, als ſie im Brautkleide vor ihm ſtand. Dieſes
Brautkleid wird ihm jetzt zum Kultgegenſtand. Es erinnert ihn an
ſein Glück und ſeine Schuld es hindert ihn ein neues Leben ansu
fangen, es wird eine Macht die ihn auält. Die Tochter des Wit
wers wächſt heran. Zwei Burſchen n der Nachbarſchaft umwer
ben ſie. Aber es iſt, als ob auch die Jugend etwas von der Schat
kenlaſt der Alten mittragen müſſe. Die beiden Freunde werden zu
Nebenbuhlern, zu Todfeinden, und der Stärkere gewinnt das Re
nen. Eines Tages wirft der Witwer ſeinen Fetiſch über Bord
ſchleudert der Tochter das Brautfkleid wie einen Fluch nach und hoölt
ſich ein neues Weib in ſein wieder hell gewordenes Haus Die
Tochter überwindet nach ſchwerer Kriſe die abergläubigen Geſpen
ſter um das Hochzeitskleid und findet in den Armen ihres ſtarken
und aufgeweckten Gatten endlich das Glück. Um dieſe Romanfabeln
herum geſchieht vieles das Gelegenheit aibt. neue Charaktere, die
ökonamiſche und ſogiale Struktur des Landes und ſeiner Bewohner
kennenzulernen. Fremde Sitten und Gebräuche werden ſichtbar.
eine ſeltſame Welt abergläubiger Vorſtellungen ſteigt herauf, alte
Sagen und neue Begriffe vermiſchen ſich. In dieſem Roman wird
uns Jsland mehr als eine vildliche Ahnung. Kriſtmann Gitd
mundsſon iſt ein junger Dichter Sein Roman Das Brautkleid
läßt der Ueberſetzung weiterer n mit Intereſſe entgegen
ſehen. Die nordiſche Dichtung ſeit Jahrzehnten an der Spitze der
h iſt um einen neuen Namen und um neue Werte
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ſicherung und Soziale Verwaltung. Verlagsaeſellſchaft des AD
Berlin S. 14. Erſcheint monatlich einmal. Poſtabonnement tähr
lich 9 Mark. Gewerkſchaftsmitalieder erhalten die Zeitſchrift durch
Vermittlung ihrer Organiſation. durch die Ortsausſchüſſe des
ADGB Und direkt durch den Verlag zum Oxrganiſationsvreiſe von
6 Mark jährlich Im Maiheft 1950 ſchreibt Heinrich Bacbaus über
Die Rechtſprechung des Reichsverſicherungsamts zur Angeſtellten
Fupvaliden, Knavpſchafts- und Krankenverſicherung“, Dr. Hermann
Derſch über „Das Beſchäftigungsverhältnis im Arbeitsrecht und

„Arbeitsrechts Praxis Zeitſchrift für Arbeitsrecht. W W
faähr

ſeine Auswirkungen, beſonders bei Betriebsübergang Herm.
Schlimme über Geſellenausſchüſſe in Jnnungen und Handwerks-
kammern. Außerdem enthält dieſes Heft wieder die neueſten
Entſcheidungen des Reichsarbeitsgerichts mit den entſprechenden
Exrkäuterungen der Redaktion und Auszüge aus Geſeben und Ent
ſcheidungen die von grundſätzlicher Bedeutung ind
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Gewerkschaftliches.
Keine ZentralArbeitsgemeinſchaft.

In den Beratungen, die in den letzten Tagen zwiſchen füh-
renden Kreiſen des Reichs verbandes der deutſchen
Induſtrie und den Gewerkſchaften ſtattgefunden haben,
ſieht ein Teil der Unternehmerpreſſe eine Art neuer Zentralarbeits-
gemeinſchaft Der praktiſche Ausgangspunkt der neuen Arbeits
gemeinſchaft ſoll der Oeynhauſer Schiedsſpruch ſein, der ein Opfer
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer der Eiſeninduſtrie zur Ermög-
lichung einer Koſten und Preisſenkung vorſehe.

Dieſe beiden Kombinationen ſind völlig abwegig. Eine neue Ar
beits gemeinſchaft iſt von beiden Seiten von vornherein außerhalb
der Diskuſſion geſtellt worden, und der Oeynhauſer Schiedsſpruch
würde bei den Beratungen bisher überhaupt nicht erwähnt. Die
Verhandlungen, die von Vertretern der Induſtrie eingeleitet wur
den, hatten den Zweck, durch einen gemeinſamen Appell an die Oef
fentlichkeit, möglichſt getragen von der Autorität des Reichspräſiden
ten, fördernd auf die Ankurbelung der Wirtſchaft einzuwirken. Die
Bereinigung des Etats, die Behebung der Notlage der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung und damit zu
gleich eine dauernde Einſchränkung der Arbeitsloſigkeit, waren Ge
genſtand eingehender Beſprechungen. Die Einzelheiten ſollten in
weiteren Beratungen geklärt werden. Die Gewerkſchaftsvertreter
haben ſich bei den Verhandlungen mit allem Nachdruck gegen eine
Senkung der Reallöhne gewandt und für durchgreifende Senkung
der Preiſe, insbeſondere der Kartellpreiſe, ausgeſprochen

Die Aktion wurde dadurch unterbrochen, daß der Reichsverband
der deutſchen Jnduſtrie noch zu keiner einheitlichen Stellungnahme
gelangen konnte.

Ar beit RNordweſt.
Der Reichsarbeitsminiſter hat nun das Wort.

Die am Donnerstag in Berlin geführten Nachverhandlungen
zum Zwecke der Verbindlichkeitserkläritng des Heynhauſer
Schiedsſpruchs für die Metallinduſtrie Nordweſt
ſind nach fünfſtündiger Beratung ergebnislos abgebrochen worden.
Die Entſcheidung über die Verbindlichkeitserklärung liegt nunmehr
beim Reichsarbeitsminiſter.

BVertagte Verhandlungen
Aus Kreiſen der Gewerkſchaften wird zu den Verhandlungen,

die in letzter Zeit zwiſchen leitenden Perſönlichkeiten der Arbeit-
geberorganiſatiovnen und der Arbeiter und Angeſtellten-Gewerk
ſchaften ſtattgefunden haben, erklärt, daß die Verhandlungen vor
erſt ohne Ergebnis abgeſchloſſen worden ſind. Es ſtehe keineswegs
feſt, ob ſie nach Pfingſten wieder aufgenommen werden. Gegen
wärtig werde ſowohl im Lager der Arbeitgeber wie innerhalb der
Spitzenorganiſationen der Gewerkſchaften über neue Vorſchläge
verhandelt Ob dieſe Vorſchläge aber nach Pfingſten zu neuen
Verhandlungen zwiſchen beiden Wirtſchaftsgruppen führen oder ob
jede Gruppe mit ihren Vorſchlägen geſondert an die geſetzgebenden
Körperſchaften herantreten werden, ſei noch eine offene Frage.

Wirtschaft an Farmnel.
Die Brauereien finanzieren die Wirte
Seit Jahren zeigt die Brauereiinduſtrie eine ſtarke Proſperität,

die in hohen Dividenden und in noch höheren Reſerven, die auf
n, ihren deutlichen Ausdruck findet Die bisherigen

abgewalzt und zwar meiſt derartig überhöht, daß auch hierbei noch
beträchtliche Gewinne abſprangen. Auch die gegenwärtige Steuer
erhöhung dürfte trotz gewiſſer Beſtimmungen im neuen Bierſteuer
geſetz, wonach die Erhöhung des Bierpreiſes nicht über die höch
ſten Steuerſätze hinaus erfolgen ſoll, in der Praxis dieſelbe Wir
kung haben. Wie hoch die Gewinne der Braueretinduſtrie in den
letzten Jahren geweſen ſein müſſen, zeigt vor allem die in den letz
ten Bilanzen der Großbrauereien aufgewieſene ſtarke Erhöhung
jener Bilanzpoſten, die an Dritte gegebenen Darlehen und Hypo
theken zuſammenfaſſen. Die alte Methode des Braukapitals, durch
Darlehen an die Schankſtätten die Wirte an ſich zu feſſeln und ab
hängig zu machen, iſt in den letzten Jahren in beſonders ſtarkem
Maße angewandt worden. Die Brauereien ſind heute, ſo kann
man ſagen, direkt die Bankiers der Wirte und Reſtaurations-
betriebe. Wir ſtellen an Hand der BrauereiBilanzen des letzten
Geſchäftsjahres feſt, daß beiſpielsweiſe Schultheiß-Patzen
hofer ſeine ausgeliehenen Darlehen in einem einzigen Jahre von
10 auf 13 Millionen vergrößerte, die Löwen- Brauerei von
7,7 auf über 9 Millionen, die Bavaria Brauerei von 5,6
auf 6,6 Millionen, das Apoſtel Bräu ſogar von 1,3 auf 8,6
Millionen, die Dortmunder Rittkerbrauerei von 1,8 auf
28 Millionen uſw. Wenn auch bereits kartellmäßige Abmachun
gen zwiſchen den Großbrauereien getroffen ſind, den Konkurrenz
kampf um den Kunden dadurch einzuſchränken, daß gewiſſe Dar
lehnshöchſtſätze feſtgelegt wurden, ſo zeigen doch die bisherigen

hohen Dividendenausſchüttungen verbunden mit der Praxis der
Selbſtfinanzierung und der Darlehnsgewährung, wie außerordent
üch hoch die Gewinne des Braukapitals in der Tat ſind, das ſteuer
liche Belaſtungen gut tragen könnte, ohne ſie auf die Konſumenten
aäbwälzen zu müſſen.

Berliner Getreidebörſe vom 5. Juni.
4. Juni 5. Juni(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 307.— bis 308. bieRoggen 172 bie 177. 172 bis 177
Braugerſte bis bisFutter u. Induſtrie-Gerſte 165—— bis 180 165. bis 180
Hafer 143 bis 153. 143 vis 153.
Loco Mats Berlin bis T bisWeizenmehl 33.25 bis 4150 33.75 bis 42.00
Roggenmehl 2160 dis 25.00 21.60 bis 25.00
Weisentleie 775 bis 825 775 bis 825Roggenkleie 775 bis 8.25 775 bis 8.25

Amtliche Kartoffelerzeugerpreiſe vom 6. Juni, Berlin, je Zent
ner waggonfrei ab märkiſchen Stationen. Weiße 1,40—1,50, Rote
150 180, gelbfleiſchige (außer Nierenkärtoffeln) 2,50-—2,90 Mark.

Amtliche Eiernotierungen vom 5. Juni. Preiſe in Pfennigen je
Stück im Großhandel- Deutſche Eier Trinkeier (vollfriſche,
geſtempelte) über 65 Gramm 11, 60 gr. 10 53 gr. 9 48 gr. 8
friſche Eier 60 gr. 954, 53 gr. s ausſortierte kleine und
Schmußeier 7. Auslandseiter: Dänen 18er 11 er 190
Eſtlander 17er 10, 1581 l6er 91/, leichtere 854; Holländer 68 gr.

60 62 gr. 10, Belgier 68 gr. 11 57—88 gr. 10 Litauer
große 9 normale 8; Bulgaren 8 81 Rumänen Un
garn 71 8, Ruſſen große 8, normale 7. 71 Polen nörmale

kleine, Mittel und Schmuheier 6 61 Witterung ſchön,
Tendenz ruhig

Berliner Milchpreis. Erzeugerpreis für 1 Liter Vollmilch frei
Berlin 12 Pfennig ab 6. Juni. Zuſchlag für tiefgekühlte Milch
nen halben Pfennig, für molkereimäßig bearbeitete Milch 19-2,25

ſennig

Neuartiger Bauſtil.

Jm Rahmen der BauweltMuſterſchau veranſtaltet das Berliner
Architektenhaus eine Ausſtellung von Klinkerbau- Modellen des be
kannten Architekten Fritz Högers (oben links), des Schöpfers vieler
moderner Großſtadtbauten in Hamburg, Bremen und Hannover.
Oben das Modell einer Kirche in Klinkerbau in Hamburg Horn

Freitod eines Mörders. Vor vierzehn Tagen wurde der 64-
jährige Landwirt Funk in Langgrün (Tſchechoſlowakei) unter
Mordverdächt verhaftet. Funk hatte ſein Hausmädchen, nachdem es
ihm mitgeteilt hatte, daß es von ihm geſchwängert ſei, mit einer
Hacke erſchlagen. Funk warf die Leiche des Mädchens noch in der
ſelben Nacht in einen Teich. Schon früher ſind zwei rätſelhafte
Morde im Hauſe Funks begangen worden, die keine Klärung fanden
Die letzte Untat geſtand Funk nach ſeiner Verhaftung. Jetzt hat er
ſich in ſeiner Zelle im Kreisgericht Eger erhängt.

Sonntagsrückfahrkarten.
Von Halberſtadt werden nachfolgende Sonntagsrückfahr

karten ausgegeben:

Von Halberſtadt Hptbf. Fahrpreis
m.nach 2. Kl. 3. Kl.

Alexisba d. 58 440 2,90Bad Harzburg oder Goslar 50 3,80 2150
Bad Harzburg oder Oker 46 3,50 2,30
Bad Suderode 26 2,00 1,30Ballenſtedt Oſt oder Weſt 35 2,70 180
Blankenburg (Harz) zurück von

Wernigerode Rb.. 25 1,90 130
Blankenburg (Harz) zurück von

Thale Rb. 29 210 150Blankenburg (Harz) S 2,00 140Braunlage über Blankenburg

Tanne 940 6,50Braun lage 220 5,10Brocken S 7,80 5,79Brocken Uber Blankenburg
Drei AnnenHohne 10,50 740

Deren burg S 2,00 1,40DreiAnnenHohne N. E. S 3,80 270
DreiAnnenHohne (H. BIE). S 6,30 440
Elend oder Schierke S 5,00 3,50
Elend über BlankenburgDrei

AnnenHohne 7205,00Gernrode (Harz) od. Thale Rb. 29 2,20 1550

Halle S 6,80 450Jlſen burg 33 2,50 1,70Jlſenburg, zur. von Steinerne

Renne 2,65 1,80Magdeburg 60 4503,00Quedlinburg 20 150 1,00Rübekand 430300Schierke über Blankenburg
Drei AnnenHohne S 7,70 5,50Steinerne Renne S 2,70 1,80Steinerne Renne, zurück von

Jlſenburg S 2,65 1,80Tanne od. Drei AnnenHohne 7,30 5,10
Thale zurück von Blankenburg 29 2,10 150
Thale Bodetal 3,10 2,20Wernigerode Rb 24 80 1,20
Wernigerode Rb. zurück von

Blankenburg (Harz) 25 190 1,30
nach Brocken und Schierke nur vom 1.5. 15. 10.

Außerdem können durch Nachlöſen einer zweiten Sonntags
rückfahrkarte von Halberſtadt Hptbf. aus u. a. folgende Orte
noch erreicht werden:

Juni fällt aus.

Von Halberſtadt Hptbf, nan Fahrpreis
n fahrkarte Km. Snach nachtöſen in 2. Kl. 3. Kl.

Giſhorn Stadt Braunſchw. 113 8,50 5,60
üb. Vienenb.

Hannover 13810,40 6,90Königslutter x o 7,60 5500Hildesheim Goslar 104 7,90 5,20Hannover. a 14510,90 720Altenau (Harz) zurück von Bad
Harzburg od. umgekehrt 90 6,80 450

Altenau (Harz) Oker 96 7,20 480Arendſee (Allmart) Magdeburg 185 1400 930
Bad Salzelmen Baf h x 80 6,00 4,00
Berlin Potsdamer Bahnhof
oder Stadtbahn 2021530 10,10Burg bei Magdeburg x 84 6,40 430Möſer 76 580 3,90Neuhaldensleben x 90 6,80 450
Potsdam xSchönebeck 76 vWolmirſtedt x 76 5,/80

Die zweite Sonntagsrückfahrkarte bei genügend Aufenthalt am
Schalter der in Spalte 2 aufgeführten Stationen nachlöſen, bei kürzem
Aufenthalt im voraus beſtellen e raphe gegen eine Gebühr von
0,60 RM. oder Zugſchaffner melden.Vetiriet? alte gehen Hinfahrt Sonnabend mittag
Halberſtadt ab 1410 Uhr, Goslar an 152 Uhr (3. Kl. 2,50 RM
Goslar ab 158 Uhr, Hildesheim an 16 Uhr (3. Kl. 270 RM),
Rückfahrt Montag früh Hildesheim ab Eilzug 68 Uhr Halberſtadt an
8 Uhr (Eilzugzuſchlag 1.00 RM.), oder Hildesheim ab 79 Uhr
Halberſtadt an 9 Uhr.

Fraktionsſitzung zur Verbandstagung des Spar
kaſſen und Giroverbandes für Sachſen, Thüringen

und Anhalt.
Die parteigenöſſiſchen Teilnehmer an der Ver

bandstagung des Sparkaſſen und Giroverbandes für Sachſen, Thü
ringen und Anhalt treffen ſich am Sonntag, dem 15. Juni 1930,
vormittags 11 Uhr in Gera, im Palmengartent,
Zſchochernſtraße 41, zu einer Fraktionsbeſprechung.

Teilnahme aller Genoſſen iſt unbedingt erforderlich.
Bezirksausſchuß für Kommungalpolitik

S. Crummenerl.D.

Keithsvbanner
„„Sthevorz Rot Gold

An alle Ortsoruppen des Kreiſes Halberſtadt-Wernigerede. Flir
das Bundestreffen in Magdeburg haben ſämtliche Ortsgruppen un
ſexes Kreiſes ihr Standauartier in „Bremers Konzerthaus Mäag-deburgSudenburg, Leipzigerſtraße. Die Zuartie r omnmiiſton ind
Abrechnungsſtelle für Feſtplaketten haben bis 7. Jun abends n
Ga ibliro Regierungéſtraße Zimmer 3, ihren Sitz. Am 1. Pängſt-
tag, von vormittags ab, dagegen im Eckzimmer der Reſtauration
„Neue Welt (Bundesſchule) Da die Quartiere äußerſt knapp ſind
und die Beteiligung aus dem Reiche ziemlich ſtark ſein wird, wer
den unſere Ortsgruppven gebeten, möglichſt in der Frühe des erſten
Pfingſttages hier einzutreffen. Der Kreisleiter. H. Ontyd.

Halberſtadt. Schutzſportabteilung. Heute abend 7 Uhr (19 Uhr)
müſſen alle Svortler zum Training auf dem Anger ſein.
Halberſtadt. Jugendabteilung. Alle Magdeburgfahrer müſſen

bis heute 19 Uhr bei den Kameraden Otto Bollmann, Fritz Wagen
führ, Blücherſtraße 5, Hermann Maier Lichtwerſtr. 20. Erich Krebs,
Weſtendorf 6, das Fahrgeld (2.70 Mark) abliefern. Wir fahren auf
Jugendfahrſchein. Wer ſpäter kommt, muß vollen Fahrpreis be
Zahlen. Am Sonnabend 16 Uhr muß alles bei Otto Bollmann zur
Stelle ſein. Fahne und Wimpel gehen mit, ebenſo das Spielerkorvs.
Sportkluft nicht vergeſſen.

Quedlinburg. Unſer Kinderfeſt findet am 1. Pfingſtfeiertag im
Steinholz ſtatt. Abmarſch pünktlich um 13 Uhr vom Waterlooplatz.

Hſchersleben. Kameraden am erſten Pfinaſtfeiertag. 8 Uhr zur
Fahnenweihe in Eggenſtedt, wird angetreten in der
Neindorferſtraße an der Ecke des Gelben Weges. Jeder muß vünkt-

zur Stelle ſein. Die Frauen die mit dem Auto fahren, treffen
Alles muß pünktlichmorgens 9 Uhr vor dem Landratsait.

e Stelle ſein.

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend. (S. A.-J.)
Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Alle diefenigen. die zum

Pfingſt-Zeltlager fahren. müſſen morgen vünktlich 15.45 Uhr in
voller Ausrüſtung: Falkenkluft, Decke, Schlafſack und Verpflegung
auf dem Holzmarkt ſein.

Halberſtadt. Anſchließendang
Halberſtadt. Die Teilnehmer am Zeltlager in Haſſelfelde fahren
in zwei Gruppen. 1. Gruppe: Abfahrt mit Laſtauto Pfingſtſonn
abend, nachmittags um 16 Uhr G Uhr). Treffpunkt Holzmarkt.
Führer Erich Bordach. 2. Gruppe: Abfahrt mit Laſtauto um
19 Uhr (7 Uhr), Pfingſtſonnabend. Treffpunkt Holzmarkt. Führer:
Hedwig Scharſchmidt. Die Fahrt koſtet in jeder Gruppe 1.50
Bezahlung beim Einſteigen an die Führer. Arbeitsloſe Genoſſen
die die Zelte mit aufbauen wollen, fahren mit dem Rade Sonn
abend früh nach Haſſelfelde.

Wernigerode. Der für heute Freitag angeſetzte Heimabend fällt
aus Sie Genoſſen welche am Zeltlager teilnehmen, marſchieren
in zwei Abteilungen. Die erſte Abteilung trifft ſich morgen Sonne
abend um 19 Uhr am Jugendheim. Führer ſind die Genoſſen F.
Müller und W. Bepdert. Die zweite Abteilung trifft ſich Uhr
Am Jugendheim. Führer iſt der Genoſſe W. Giebel RPote
Falken Wir marſchieren mit der erſten Gruppe, welche ſich m
153 Uhr am ugendheim trifft, nach Haſſelfelde.

Thale. Die Teilnehmer am Zeltlager treffen ſich am Sonnabend
14 h am Hotel Zum Harz“ zum gemeinſamen Abmarſch

Werbebezirk Quedlinburg. Alle Gruvppenleiter müſſen ſofort
melden was ſie in Harzgerode zur Sonnenwendfeier aufführen
wollen. Letzter Termin iſt Freitag.

Freie Gewerkſchafksjugend.
Jungbuchdrucker Halberſtadt. Unſere Zuſammenkunft am 18

Sonnabend, den 14. Juni vünktlich 16.45 Uhr am
unſeres gemeinſamen Fahrſcheines muß alles

Heute abend iſt Sporten. Spas er
g

Bahnhof. Wegen
pünktlich ſein.

Amtliche Wetternachrichten
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Toten geben die tuftremperarug o
Wetkierdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend abend
Der Kern des Hochdruckgebietes, das ſchon ſeit einigen Tagen

unſer Wetter beherrſcht, wandert langſam ſüdoſtwärts. Er hat fe
doch bisher an Höhe kaum nennenswerte Einbuße erlitten ſo daß
er auch weiter noch für die Geſtaltung unſerer Wetterlage maß

ebend bleiben dürfte. Da die Zufuhr aus dem Nordoſten ſtammen-
ßer Luftmaſſen noch weiter anhält, will die Erwärmung keine we
ſentlichen Fortſchritte machen. Erſt mit dem Augenblick wo die Zu
fuhr polarer Luft unterbunden wird, dürfte es zu ſommerlichen
Temperaturgraden kommen. Das über Spanien erſchienene Tief
hat ſeinen Einfluß kaum nennenswert nach Nordoſten hin aus

gedehnt. eAusſichten: Bei öſtlichen Winden Fortdauer des beiteren,
trocgenen Wetters mit kübler Nacht und mäßiger Tageswärme



Reichsbanner Schwarz Rot Gold (Bund deutſcher Kriegsteilnehmer und Republikaner, E. V.)

Bundestreffen in Magdeburg
Sonnabend, den 7. Juni, Sonntag, den 8. Funi, Montag, den 9. Juni (Pfingſten) 1930

Kundgebung des Deutſchen republikaniſ
Sternfahrt des Deutſchen Automobilklubs und des Reichsver

Sonnabend, 7. Funi
Empfang der öſterreichiſchen Kameraden um 8.30 Uhr vor

mittags am Hauptbahnhof.Alle arbeitsfreien Kameraden des Orksvereins Magdeburg
treten mit Fahnen 8.15 Uhr am Bahnhofsvorplatz Kölner Straße
an (Spielleute mit Jnſtrumenten). Marſch über OttovonGuericke
Straße, Haſſelbachplatz nach Sudenburg zur Quartierverteilung

im Lokal Silbermann.Eintreffen der auswärtigen Gäſte, Autvkolonnen und Eiſen
bahn.

Akademiſche Feier
des Republikaniſchen Studentenbundes

19 Uhr im Bürgerſaal des Magdeburger Rathauſes. Begrüßungs
anſprachen: Vorſitzender des Republikaniſchen Studentenbundes

Brandt (Berlin), Oberbürgermeiſter Beinrs. Oberpräſident
Dr. Falck ſpricht über „Der neue Staat und die Akademiker“.

Karten für die Teilnahme an der Feier ſind ab Freitagabend
in allen Standquartieren des Reichsbanners Magdeburg zu haben.

Begrüßungsabende
Am Sonnabend um 20 Uhr Veranſtaltungen der Abteilun
gen des Magdeburger Reichsbanners unter Mitwirkung

5 auswärtiger Gäſte.Altſtadt im „Hofjäger“. Redner Gaujugendführer Dr.
Göhring (München) und Leibner (Kiel). Gau Schleswig
Holſtein (Kiel) bietet Hammerſchwingen, Freiübungen Rezita
onen, Aufführung der politiſcheluſtigen Revue „Teufel Reaktion“

(400 MitwirkendeBuckaun in den „Buckauer Feſtſälen“. Redner Gaujugend
führer Schuhoſe Gerlin). Gau Oſtpreußen zeigt Florett
fechten, Leuchtkeulenſchwingen und akrobatiſche Vorführungen.
Rezitationen.

Fermersleben im Lokal Stiller. Redner Gaujugendführer
Ernſt (Hannover). Die 4 Hermanos treten auf. Der „Junge
S (Magdeburg) bietet Balladen, Volks und Scherzlieder zur

aute.FriedrichſtadtCracauWerder im Cracauer „Konzert und
Ballhaus“. Redner Gaujugendführer Wulf (Hamburg). Gau
Stettin zeigt FlaggenWinkſignale und Sprechchor „Schwur der
JugendLemsdorfReform im „Neinſtedter Hof“. Redner Gaujugend-
führer Scherf (Halle a. d. Saale). Sportliche Darbietungen und

Aufführung eines Laienſpiels.
Alte Neuſtadt in den „NationalFeſtſälen“. Redner Gau

jugendführer Breſſem (Jena). Konzert der Reichsbanner
kapelle. Rezitgtionen. Darbietungen des „Jungen Chors
(Magdeburg), Lieder uſw. zur LauteNeue Neuſtadt im „Wintergarten“. Redner Gaujugend
führer Lange (Königsberg). Aufführung eines Laienſpiels und
Darbietungen des „Jugen Chors“ (Magdeburg).

Sudenburg im „Konzerthaus“. Redner Führer der öſter
en Delegation. Konzert der Kapelle des Wiener Schutz
undes.

Südoſt im „Deutſchen Haus“. Redner Gaujugendführer
Pank EStettin). Die 4 Hermanos treten auf. Darbietungen
des „Jungen Chors“ (Magdeburg).

WilhelmſtadtDiesdorf im „Wilhelmspark“. Redner Gau
jugendfüher Feuerſtein (Mannheim). Die Gaue Leipzig,

Dresden, Zwickau, Chemnitz beſtreiten gemeinſam einen „Sachſen
abend (JiugitſuVorführungen, Rezitatiönen, Revue „Wie
ihr's wollt ſo oder ſo!“ Konzert der Kapelle Wilhelmſtadt.)

Röothenſee im Lokal Schimpf. Redner Gaujugendführer
Lindner (Leipzig). Konzert der Jugendkapelle Münden (Weſt
falen). Darbietungen des „Jungen Chors“ (Magdeburg).

Anger in der „Neuen Welt. Redner Gauſekretär Gruhle
(resden). Der Abend wird vom Jungbanner München ausgefüllt.

Bei allen Veranſtaltungen ſpricht außerdem ein Vertreter
des Republikaniſchen Studentenbundes.

Pfingſt- Sonntag
Fugendkundgebung in der Stadthalle

Beginn 9 Uhr vormittags Muſik: Reichsbannerkapelle
Sudenburg. Vorträge des ArbeiterSängerchors.
Red Einmarſch aller am Bundestreffen beteiligten Fahnen.

merPreußiſcher Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbiln Suitg f ſſenſchaft, Kunſt und Volksbil
orſitzender des Reichsbundes der JungdemokratLe m r M. d. R. a et eorſitzender der Gewerkſchaftsjugend des ADGB.waſgh S ſchaftsjug es ADGB. Walter
erlagsdirektor Dr. Schrei i itgli ze chreiner (Berlin), Mitglied der
orſitzender der Sozialiſtiſchen iOllenhauer (Berlin). e e

Bundesjugendleiter A. Pape (Magdeburg). 9
Die Teilnehmer der Kundgebung in der Stadthalle mar

ſchieren geſchloſſen um 10.80 Uhr zum Domplatz unter Vorantritt
des Hamburger Spielmannskorps und der aus allen

ihnen formierten GauFahnen abteilungen. (Ebert
e aſſelbachplatz, Breiter Weg, Breite Straße,

Große Kundgebung auf dem Domplatz
Vormittags 11 Uhr.

Eingeleitet und beendet wird die Kundgebung durch ein ausallen in Magdeburg anweſenden Spielleuten r

Arbeiterjugend

mannskorps unter Leitung des Bundesſtabführers HädickBegrüßungsworte des Gauvorſitzenden 8 t p. Weimar

Anſprache des Bundesvorſitzenden Otto Hörſing,
Nach der Kundgebung

Start zur großen Schutzſportſtafette.
Start am Weſtportal des Domes (Turmſeite). Weg; Auguſtaſtraße, Scharnhorſtſtraße, Breiter Weg bis zum Ziel v der
Reichsbank.

Die große Schutzſportſtafette.
Am erſten Pfingſtfeiertag, Sonntag, dem 8. Juni, ziehen ſichdie Staffelmannſchaften für die große See

in de I tha S Tr. rin 1, Ecke Oranienſtraße,um r um. Antreten der Mann ten in Sportkleid1034 Uhr. Leitung Kamerad Dehn. e m e
Ausgabe der Startnummern beim Antreten, die ſich

auf die Gaue wie folgt verteilen: Oſtſachſen Nr. 1, Oſtpreußen
Nr. 2, Chemnitz Nr. 8, Halle Nr. 4, Weſtſachſen Nr. 5, Oldenburg

(Magdeburg).

Oſtfriesland Nr. 6, Mecklenburg Lübech Nr. 7, Leipsig Nr. 8,

Hamburg Nr. 9, Franken Nr. 10, Kiel Nr. 11, Magdeburg Anhalt
Nr. 12 und 18, Hannover Nr. 14.

Saämtliche andern Schutzſportler kleiden ſich um 9.45
Uhr in der Turnhalle des Realgymnaſiums in der Brandenburger
Straße 8 um. 10.15 Uhr Abmarſch von der Brandenburger Straße
zum Domplatz. Leitung Kamerad Feher.

Abmarſchzeiten zum Domplatz.
Von den Sammelplätzen iſt abzumarſchieren:

Altſtadt 10.15 Uhr (Fleiſchmarkt)
Buckau 10 Uhr (Buckauer Feſtſäle).
Fermersleben 9.45 Uhr (Stillers Lokal).
Friedrichſtadt-Werder 10.15 Uhr (Heumarkt).
Cracau 9.45 Uhr (Seiffert).
Lemsdorf 9.45 Uhr (Schräger Weg).
Alte Neuſtadt 9.15 Uhr (National-Feſtſäle).
Neue Neuſtadt 9.15 Uhr (Wintergarten).
Sudenburg 9.45 Uhr (Lemsdorfer Weg).
Südoſt 9 Uhr (Schleswiger Straße).
WilhelmſtadiDiesdorf 10 Uhr (Wilhelmspark)
Anger 9.45 Uhr (Jerichower Straße)
Rothenſee 9 Uhr (Windmühlenſtraße).

An der Spitze der StadtteilZüge marſchieren die GaſtGaue,
Gau Magdeburg Anhalt (nach Kreiſen formiert), Stadt Magde
burg.

Die Gaue ſtehen um 11 Uhr auf dem Domplats
Der Domplatz wird von der Polizei um 10.80 Uhr abgeſperrt,

und zwar die innere Baumreihe und die Straßenfront vor den
Regierungsgebäuden.

Aufſtellung auf dem Domplatz:
Fahnen mit Begleitern rechts und links von der Redner

tribüne. Front nach dem Breiten Weg. (Nach Weſten).
Spielleute geſtaffelt vor der Rednertribüne. Front nach

dieſer. Nähere Anweiſung erteilt der Bundesſtabführer Hädicke.
Gau Magdeburg rechts von den Spielleuten (füdlich).
Zwölf Schritt links von den Spielleuten Gau Hamburg.

Jm Anſchluß links daneben die übrigen Gaue in der Reihenfolge
des Eintreffens.

Schutzſportler hinter der Spielmannsſtaffel und dem
Gau Magdeburg. Richtung Turmſeite des Domes.)

Demonſtrationsmarſch
vom Domplatz zum Staatsbürgerplatz

Mit dem Ausklang des Reichsbannermarſches (etwa 12 Uhr
mittags) Start der S n ßſportſtafette auf tartſchuß am
Weſtportal des Domes. Leitung und Starter: Gaujugendführer

Dehn.S Gleichzeitig treten Fahnen und Spielleunte zu ihren
Gauen. Hierzu haben die Gaue rechtzeitig Verbindungsleute
von ihrem Standplatz zu den zugehörigen Spielmannszügen und
Fahnenabteilungen zu entſenden; die Verbindungsleute ſind für
das ſchnelle Einordnen der Fahnen und Spielleute in die Gau
ſtaffel verantwortlich

Reihenfolge des Abmarſches: Schutzſportler, Gau Hamburg,
die übrigen Gaſtgaue. Ortsverein Groß Magdeburg, und
zwar: Großes Spielmannskorps, ſämtliche Fahnen. Jugend Neue
Neuſtadt, Altſtadt, Alte NeuſtadtRothenſee, CracauFriedrichſtadt
Werder, Anger, Buckau, FermerslebenSüdoſt, WilhelmſtadtDies
dorf, Oeſterreicher, SudenburgLemsdorf.

Gau Magdeburg Anhalt wird nach Kreiſen for
miert und marſchiert in der Reihenfolge: Köthen, Bernburg,
Ballenſtedt, Deſſau, Zerbſt, SalzwedelGardelegen, Oſterburg,
Stendal, HalberſtadtWernigerode, OHſchersleben, Quedlinburg,
Aſchersleben, Jerichow 1, Jerichow 2, Wolmirſtedt, Neuhaldens
leben, Calbe, Wanzleben. Fahnen werden kreisweiſe zu
ſammengefaßt. S pielleute in Kreiſen unter Kommando des
Kreis-Spielleiters.Reihenfolge in den Gaſt Gauen: Spielleute, Fahnen, Jugend
kameraden, Kameradſchaften.

Marſchſtraßen: Auguſtaſtraße, Scharnhorſtſtraße,
Weg bis zur Reichsbank und dortVorbeimarſch am Bundesvorſtand und den Ehrengäſten.
(Reichsbannerkapelle Sudenburg nimmt gegenüber der Reichsbank
Aufſtellung.)

Von der Reichsbank über Breiten Weg bis zum Staats
bürgerplatz. Von dort Abmarſch oder Fahrt zum Stadion
Neue Welt.

Sternfahrt
Aus allen Gauen Deutſchlands treffen am Pfingſtſonntag

von 9. 11 Uhr vormittags Automobile und Motorradfahrer auf
dem Flugplatz (Berliner Chauſſee) ein. Dort findet eine Wertung
ſtatt. Vom Flugplatz Einzelabfahrt zum Schroteplaß und
Aufſtellung. 12 Uhr: Anſprache Oberpräſident a. D. Hörſing.
Anſchließend geſchloſſene Abfahrt durch OttovonGuerickeStraße,
Haſſelbachplatz, Tauentzienſtraße, Auguſtaſtraße und dort An
ſchluß an den Demonſtrationszug des Reichsbanners.

Nach Eintreffen am Staatsbürgerplatz Weiterfahrt zum
Stadion Neue Welt (bzw. Parkplatz Flughafen) über Deſſauer
Straße und Berliner Chauſſee.

Volksfeſt im Stadion Neue Welt
Pfingſtſonntag von 8 Uhr (15 Uhr) nachmittags an auf dem

Gelände der „Neuen Welt“ allgemeines Volksfeſt.
Jm Rahmen des Volksfeſtes werden Schwimmwett-

kämpfe ausgetragen, beſtehend aus 4100-MeterBruſtſtaffel,
450 MeterLagenſtaffel (Bruſt, Rücken, Seite, Hand über Hand)
und Schauſpringen vom Sprungturm.

Muſterübungen der Sanitätsmannſchaften der
Gaue Berlin und Hamburg.

Jn der Nähe der Zeltſtadt wird ein Puppen ſpiel von
Frang Oſterroth (Magdeburg) aufgeführt.

Abendfeier und Anſchluß Kundgebung
Jm Stadion abends 9 Uhr (21 Uhr) beginnt eine An ſch l u ß

kund gebung im Rahmen einer Abendfeier.
Redner:Staatsminiſter Prof. Dr. Waen tig Gerlin),

Staatsſekretär a. D. Dr. Deutſch (Wien).
Sämmtliche Spielleute und Fahnenträger wirken

bei der Anſchlußkundgebung mit. (Sammeln 20.80 Uhr an der
SpundwandPromenade.)

Den am Demonſtrationszug beteiligten Kameraden wird
empfohlen, ſich mit Eſſen zu verſorgen, da vom Domplatz ſofort
in die „Neue Welt marſchiert wird. Dort wird ein billiges Eſſen
(50 Pf.) bereitgehalten.

Fußgänger (auch geſchloſſene Abteilungen) benutzen den Weg
über den Cracauer Anger (bet Graſemanns Garten abzweigen),
da die Berliner Chauſſee ſtark von Motorfahrzeugen benutzt wird.

Breiter

chen Studentenbundes
bandes republikaniſcher Motorradfahrer

Montag (2Z. Pfingſtfeiertas)
Sportliche Wettkämpfe

8 Uhr vormittags beginnen die ſportlichen Wettkämpfe auf
den Sportplätzen Seilerwieſe, Fort 1, Jahnwieſe, Zwiſchenwerk 8a
(Sudenburg), FichteSportplatz (Neuſtadt).

Vorkämpfe für den Dreikampf und für
10 100- Meter-Staffel, vormittags 8 UhrAuf dem Jahnpla tz ſtarten folgende Gaue: Halle (Start
nummern 16), Franken (7-26), Thüringen (27—-11), Oſt
preußen (112--131), Kiel (182 173), Hamburg (174—197),
Mecklenburg Lübeck (198- 214. Aufſicht A. Dehn, Herm.
Gieſeler.

Auf der Seilerwieſe ſtarten folgende Gaue: Chemnitz
(Startnummern 215- 285), Dresden (236- 254), Berlin (255 bis
295), Leipgig (296- 327), Baden (828- 844) Pommern e

Aufſicht:Zwickau (390 412), Niederrhein (418-428).

ende Gaue: Magdeburg Anhalt
Zabel, Langbein.

Auf Fort 1 ſtarten fol
(Startnummern 429 641), Oldenbur Oſtfriesland (642—658),Hannover (659-670). Aufſicht: Gahuch P. Rudolf.

Die Plätze ſind zu erreichen: Jahn platz mit der Straßen
W prte 2 und 14 bis Halteſtelle WernerFritzeStraße, Richtung

uckau.
Sportplatz Seilerwieſe mit der Straßenbahnlinie 10,

Endſtation Stadthalle.
Sportplatz Fort 1 mit der

Endſtation Buckau, Waſſerwerk.
11 Uhr Hauptprobe für die Maſſenfreiübungen

auf dem Jahnplatz. Leitung: Kamerad De hn (Magdeburg).
Toten Gedenkfeier im Stadttheater

Montag vormittag 10 Uhr TotenGedenkfeier im Magde
burger Stadttheater mit Aufführung des Kriegsdramas „Die
andre Seite von R. C. Sheriff. Gedenkrede:
Karl Bröger (Nürnberg).

Schlußkundgebung im Stadion „Neue Welt
Montagnachmittag 8 Uhr (15 Uhr) beginnt die Schlußkund

die

gebung im Stadion Neue Welt, mit Austragung der Endkämpfe
im Mannſchafts Dreikampf und der 10 100MeterStafette. Be
endigung der Wettkämpfe durch ein

Handballſpiel zwiſchen Schutzpoligei und Reichsbanner.
Abſchkuß: Einmarſch ſämtlicher Spielleute, Fahnen,

Jungbanner, Schutzſportler und gemeinſames TreueGelöbnis.
Redner: Preußiſcher Jnnenminiſter a. D. A. Grzeſinſki
Gerlin), Bundesvorſitzender O. Hörſing (Magdeburg).

Republik
Juni, vormittags

al Magdeburg
un

Reichskartell
0 Uhr Konferenz in der W

Sudenburg). Straßenbahnverbindung mit der in
bahnhof oder ab Haſſelbachplatz bis Endſtelle.

Wettkämpfe im Schießen.
148 389 Uhr Gau MagdeburgAnhalt.
349 10 Uhr Gau Hamburg.

410 11 Uhr BerlinBrandenburg und Chemnitz.
1411 12 Uhr Gau Leipzig und Halle.
2212 Uhr ab ſchießen die übrigen Gaue.

Schießaufſicht: Kameraden Henneboh und Schröder.
Munitionsausgabe und Kaſſe: Kameraden Schwarz, Wie
gand und Henſchke. Scheibendienſt: Abteilungen Altſtadt,
Wilhelmſtadt, Alte Neuſtadt. Rechnungshof Strobel, Schöngut,
Popendieck. Beſchwerdeausſchuß: Ein Vertreter des Gaues Ham
burg, ein Vertreter des Gaues Berlin und Jahn (Magdeburg).

Den Jugendſchützen iſt geſtattet, außer der Reihe zu
ſchießen, um ihnen die Teilnahme an den Schutzſportwettkämpfen

zu ermöglichen

Standquartiere in den Stadtteilen:
Abteilung Altſtadt im „Hofjäger“.

Gau BerlinBrandenburg.
Republikaniſche Motorradfahrer.
Republikaniſcher Studentenbund.

Abteilung Buckau in den „Buckauer Feſtſälen“.
Gau Oeſtliches Weſtfalen
Gau Hannover.
Gau Halle.
Gau Oſtpreußen.

Abteilung Fermersleben bei Stiller
Gau SchleswigHolſtein.

Abteilung Friedrichſtadt-Werder im „Schwarzen Abdler“.
Gau Niederſchleſien.
Gau Pommern.

Abteilung Cracau im Lokal Seiffert.
Gau Oberrhein.
Gau Baden.

Abteilung Lemsdorf im „Neinſtedter Hof“.
Gau Oldenburg

Gau Heſſen-Kaſſel.
Gau Niederrhein.

Abteilung Alte Neuſtadt in den „NativnalFeſtſälen“.
Gau Hamburg.

Abteilung Neue Neuſtadt im
Abteilung Sudenburg im „Konzerthaus“, Leipziger
ſegne Halberſtädter Straße, Lokal Fahrenkamp, Kürfürſten

raße.
Gau Franken.
Gau Niedernbayern.
Gau LübeckMecklenburg.
Gau Magdeburg Anhalk.

Abteilung Südoſt im „Deutſchen Haus.
Gau Schleswig Holſtein.

Abteilung WilhelmſtadtDiesdorf im „Wilhelmspark“.
Gau Leipzig.
Gau Chemnitz
Gau
Gau Oſtſachſen.

Abteilung Anger im Lokal „Pferdemarkt“.
Gau HeſſenNaſſau.
Gau Thüringen
Gau Oberbahern.

Abteilung Rothenſee im Lokal Schimpf.
Gau Hamburg (1. Abteilung.

Feſtplaketten
Die Feſtplaketten zu 50 Pfennig berechtigen zur Teil

nahme an allen Veranſtaltungen. Jeder Teilnehmer muß im Be
ſitz einer Plakette ſein, die ſichtbar zu tragen iſt.

Arbeitsloſe Kameraden erhalten Plaketten o

„Wintergarten“. Gau Hambur

Preiſe von 80 Pfennig Ausgabe am Freitag und Sonnabend
auf dem Gaubüro, Regierungſtraße e

Straßenbahnlinie 2 und 14 bis

g.
traße, Lokal
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